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Einleitung 

 
Der neunte Geschäftsbericht 
 
Der neunte Geschäftsbericht seit Einführung von NPM konnte durch verschiedene Optimierungen in den vergan-
genen Jahren zu einem bewährten Arbeitsinstrument entwickelt werden, an das sich alle Beteiligten gewöhnt ha-
ben. Im vergangenen Juni 2013 führte die GPK einleitend zum Geschªftsbericht aus: ĂDie Struktur und der Aufbau 
des Geschäftsberichtes sind allseits bekannt und bewähren sich gut. Übersichtlichkeit, Informationsgehalt und 
Darstellung sind gut. Der erreichte Standard hat ein gutes Niveau. Generell bietet der Geschäftsbericht dem Leser 
mit verhªltnismªssig geringem Zeitaufwand viele Informationen ¿ber das vergangene Jahrñ.  
 
In der neunten Auflage wurden keine besonderen inhaltlichen oder quantitativen Vorgaben für weitere Optimierun-
gen gemacht. 
 
 
Zur Lesbarkeit 
 
Der Geschäftsbericht muss unterschiedliche Anforderungen des Controllings einerseits und der guten Lesbarkeit 
andererseits erfüllen. Deshalb sind Kompromisse gefragt, insbesondere bei der grafischen Gestaltung, dem Um-
fang und der Lesbarkeit. 
 

-  Die immer wiederkehrende rasterartige Darstellung aller Produktgruppen mit der Beschreibung, den Wirkungs- 
und Leistungszielen, dem Zahlenblock und den Kommentaren muss im Interesse der notwendigen Ergebnis-
kontrolle im Budget und im Geschäftsbericht unverändert beibehalten werden. Beispielsweise wird darauf ge-
achtet, dass Wirkungs- und Leistungsziele sowie der Zahlenblock immer auf einer Doppelseite erscheinen, 
damit sie miteinander betrachtet und beurteilt werden können. Für den Kommentar im Geschäftsbericht hat 
das zur Folge, dass er entweder auf einer oder auf drei Seiten Platz finden muss. Unvermeidlich sind dabei 
vereinzelte leere Seiten, die teilweise für Bildmaterial verwendet werden. Das ist also keine ĂPlatzverschwen-
dungñ, sondern eine Begleiterscheinung der Anforderungen an eine gute Ergebniskontrolle. Eine zu starke 
Gewichtung von gestalterischen Elementen würde diese Funktionalität einschränken. Sinngemäss trifft das 
Gesagte auch auf den Umstand zu, dass im Geschäftsbericht die Kommentare zum Budget selbstverständlich 
unverändert wiedergegeben werden müssen. So wird ersichtlich, was die Prognose war (Budget) und was das 
Ergebnis ist (Geschäftsbericht). Es kann durchaus sein, dass der Kommentar zum Ergebnis vom Kommentar 
zum Budget abweicht.  

 

-  Der Geschäftsbericht muss teilweise mit dem gleichen Produktinformationssystem erstellt werden wie das 
Budget. Da es sich um eine technische Informatiklösung handelt, sind die Gestaltungsmöglichkeiten begrenzt. 
Zwar besteht die Möglichkeit, das System nach individuellen Gestaltungswünschen speziell zu programmie-
ren. Das wäre aber mit erheblichen Kosten verbunden. Mit der vorliegenden Gestaltung ist die Mehrheit der 
Behördenvertreterinnen und ïvertreter zufrieden. 
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6 Einleitung 

 
Vorhandener Datenaufbau als Grundlage für künftige Budgets 
 
Das Rechnungsergebnis der meisten Produktgruppen verdeutlicht die in neun Jahren erreichte recht hohe Budget-
genauigkeit aufgrund der schrittweise verbesserten Datenbasis. Selbstverständlich können auch weiterhin unvor-
hergesehene Arbeitsspitzen aufgrund besonderer Vorkommnisse, Projekte oder auch Witterungseinflüsse (Winter-
dienst) oder nicht geplante Ereignisse zu grösseren Verschiebungen führen. Als Folge der massiven Sparanstren-
gungen in der Sanierungsstrategie 2012 und in der neuen Haushaltstrategie 2014 wurde in den Produktgruppen 
noch knapper budgetiert. Das ist grundsätzlich sinnvoll, weil alle Rechnungen seit Einführung von NPM deutlich 
besser abschlossen als budgetiert. Hingegen mussten vermehrte Budgetabweichungen in einzelnen Produktgrup-
pen befürchtet werden, die zu Nachkrediten führen könnten. Dies ist aufgrund der hohen Budgetdisziplin in der 
Verwaltung erfreulicherweise nicht eingetreten. Positiv ist, dass dem Stadtrat im neunten Geschäftsbericht kein 
Nachkreditantrag gestellt werden muss (Limite ab 100ó000 Franken). Und wie im vergangenen Jahr musste der 
Gemeinderat in eigener Kompetenz lediglich 4 Nachkredite sprechen im Umfang von gesamthaft lediglich 64ó000 
Franken. Eine gebundene Kredit¿berschreitung von 97ó000 Franken ist auf die Mindereinnahmen durch Be-
triebsausfall infolge Sanierung des Krematoriums zurück zu führen.  
 
 
Bedeutung der Legislaturplanung für den Geschäftsbericht 
 
Unter NPM wird nicht mehr nur über die Finanzen, sondern mindestens gleichwertig über die Aufgaben bzw. Ziel-
setzungen (Wirkungen, Leistungen) gesteuert. Der Legislaturplanung und ihrer Umsetzung kommt deshalb für die 
Steuerung und die Berichterstattung über die Zielerreichung eine besondere Bedeutung zu. Mit dem Geschäftsbe-
richt 2008 wurde die erste Legislaturplanung 2005 bis 2008 mit einem Schlussbericht abgeschlossen. Anfangs 
2009 erarbeitete der Gemeinderat in mehreren Klausuren die neue Legislaturplanung 2009 bis 2012 nach dem 
gleichen Aufbau. Anfangs 2013 wurde die aktuelle Legislaturplanung vom Gemeinderat entwickelt und erstmals auf 
die Grundlagen des neuen Entwicklungsleitbildes der Stadt abgestimmt. Zudem unterstützt die Planung auch die 
Zielerreichung des neuen Richtplans Energie. Hilfreich bei allen Neuauflagen der Legislaturplanung war die Tatsa-
che, dass der Gemeinderat im Geschäftsbericht ein jährliches Controlling durchführte und anschliessend an der 
Strategiesitzung für das Budget des Folgejahres Korrekturen an den Zielsetzungen vornehmen konnte (ĂUpdatesñ). 
Die Ziele und Massnahmen der abgeschlossenen Legislaturplanung blieben dadurch über den gesamten Zeitraum 
von 4 Jahren relativ aktuell. Zudem war es dem Stadtrat möglich, die Zielerreichung jährlich zu verfolgen. Auf alles 
konnte der Gemeinderat aufbauen und die neue Legislaturplanung nahtlos an die bisherige anschliessen. Somit 
konnten drei zentrale Ziele dieses neuen Führungsinstruments  ï mehr Aktualität, Kontinuität und Transparenz -  
umgesetzt werden. 
 
Im Geschäftsbericht 2014 wird wie gewohnt Zwischenbericht zu den Ergebnissen im laufenden Jahr erstattet. Ein 
Schlussfazit wird wiederum nach Ablauf der Legislaturperiode im Geschäftsbericht 2016 gezogen. Erst mit dem 
Schlussfazit kann dann festgestellt werden, ob und wie weit die Ziele erreicht werden konnten. 
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Stadtrat 

 

Stadtratsbüro 
 
Präsidentin Meier Christine, Lehrerin (Grüne) 
1. Vizepräsident Rosser Bruno, Sachbearbeiter (SVP) 
2. Vizepräsident Aeschbacher Yves, Dipl. Pflegefachmann HF (SP) 
Stimmenzählerin Fankhauser Larissa, Rechtsanwältin (JF) 
Stimmenzähler Rössler Andreas, Dipl. Ing. FH / EMBA (BDP) 
 
 

Mitglieder des Stadtrates seit bis 
 
Sozialdemokratische Partei SP 
Aeschbacher Yves Dipl. Pflegefachmann HF 01.04.2010  
Berger Stefan Chemiker FH 01.01.2004  
Biedermann Peter Bauingenieur HTL 01.01.2006  
Burkhard Georg eidg. dipl. Metallbauplaner BP 01.01.2011  
Burri Maja Leiterin Studierendenadministration BFH-TI 01.07.2011  
Geiser Urs Journalist / Musiker 01.01.2013  
Haller Dieter Dr. phil., Fachhochschuldozent 01.01.2005  
Messerli Niklaus Jurist 01.01.2009  
Penner Nadaw Gewerkschaftsfunktionär 01.01.2004  
Rüfenacht Andrea Biochemikerin 01.01.2005 31.07.2014 
Toure Moussa Fachmann Gesundheit 01.08.2014  
von Arb Peter Dipl. Elektroingenieur HTL 01.09.2009  
 
 
Grüne Burgdorf 
Bucher Theophil Geograph / Gymnasiallehrer 01.01.2009  
de Quervain Anna Studentin 04.02.2015  
Meier Christine Lehrerin 01.01.2011  
Mumenthaler-Bill Mirjam Heilpädagogin 01.01.2013  
Sägesser Heinz Architekt FH 01.07.2010 03.02.2014 
 
 
Freisinnig-Demokratische Partei FDP 
Bachmann Véronique Fürsprecherin 01.07.2003 31.03.2014 
Dür Hermann lic.oec. HSG 01.10.2013  
Fankhauser Karin Master of Science in business administration 01.01.2012  
Grimm Thomas Tee Kaufmann BBA 01.04.2014  
Righetti Sandro Fürsprecher 01.05.2011  
 
 
Evangelische Volkspartei EVP 
Bossard-Jenni Tabea Kauffrau 01.01.2012  
Kuster Müller Beatrice Lehrerin für Gesundheitsberufe / 01.01.2009 

Kinaesthetics Trainer Stufe 2 
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8 Stadtrat 

 

Mitglieder des Stadtrates (Fortsetzung) seit bis 
 
Schweizerische Volkspartei SVP 
Beck Daniel Abteilungsleiter HR 01.07.2012  
Dubach Roland Dr. med. FMH Chirurgie / Sportmedizin 01.01.2005  
Gerber Thomas lic. et. mag. rer. pol. 01.01.2011  
Manz Pierre Trainer 01.01.2013  
Meier Marcel Staatsanwalt 01.04.2012  
Pieren Nadja Führungsfachfrau eidg. FA Betriebsleiterin 01.01.2009  
Rosser Bruno Sachbearbeiter 01.01.2005  
 
 
Bürgerlich-Demokratische Partei BDP 
Gnehm Urs Direktor 01.01.2009  
Heimgartner Gaby Kauffrau 01.02.2004  
Ingold Rolf Quality Engineer 01.01.2004  
Rappa Francesco Stv. Geschäftsführer 23.04.2008  
Rössler Andreas Dipl. Ing. FH / EMBA 14.05.2013  
Weber Werner Landwirt / Kaufmann 01.07.2010  
Wyss Christoph Geschäftsführer 01.01.2007  
 
 
Jungfreisinnige JF 
Fankhauser Larissa Rechtsanwältin 01.10.2010  
 
 
Eidgenössisch Demokratische Union EDU 
Niederhauser David Maschineningenieur FH 01.05.2010  
 
 
Christlichdemokratische Volkspartei CVP 
Pfister Urs Finanzverwalter 01.01.2009  
 
 
Grünliberale Partei GLP 
Kälin Tobias Bankangestellter 07.11.2013  
Ritter Michael Historiker / Gymnasiallehrer 01.01.2008  
 
 
 

Kommissionsersatzwahlen 
 
Bau- und Planungskommission 
Abbühl Steffen Rebekka, Architektin BA BFH, anstelle von Kühni Simon (SVP) 
 
 
 

Kreditvorlagen 
 
À Machbarkeitsstudie und Projektierungskredit Kulturnhalle Sägegasse Fr. 187'000.-- 
À Ersatz der Server- und Speicher-Hardware sowie der zentralen Netzwerkinfrastruktur Fr. 386'000.-- 
À Öffentliche Beleuchtung, Sanierung und Erneuerung Fr. 2'380'000.-- 
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Kreditabrechnungen 
 
À Regionales Eissportzentrum Emme 
 Planung Fr. 597'893.55 
 Finanzierung Fr. 9'700'000.00 
À Verkauf Liegenschaft Bernstrasse 2 ï Abgabe im Baurecht an Trägerverein 
 Musikschule Region Burgdorf Fr. 1'232'350.60 
À Umnutzung Liegenschaft Kornhaus für Gasthausbrauerei Fr. 3'915'128.29 
À Sanierung und Schulwegsicherung Brunnmattstrasse/Einschlagweg, Fr. 2'908'328.80 
 Sanierung Stadtentwässerung Brunnmattstrasse/Einschlagweg (Burgdorf Süd 3. Baulos) Fr. 640'050.40 
À Bernstrasse, Abschnitt Jungfraustrasse bis Gebrüder-Schnell-Terrasse 
 Sanierung Strasse Fr. 1'090'139.20 
 Sanierung Kanalisation Fr. 276'155.10 
 
 
 

Reglemente 
 
À Reglement über den Preis für soziales Engagement (Sozialpreisreglement); Änderung 
À Reglement über das Bestattungswesen; Teilrevision / Anpassung Rahmentarife 
À Gemeindepolizeireglement (GPR); Änderung 
À Entschädigungsreglement; Teilrevision 
À Hundereglement (HundR); Totalrevision 
 
 
 

Sonstige Geschäfte 
 
À Verwaltungsrat Markthalle; Orientierung 
À Erlass Überbauungsordnung mit geringfügiger Änderung des Zonenplans, Zone mit Planungspflicht Nr. 28 Al-

terspflegeheim Region Burgdorf 
À Petition zur Umnutzung der alten Turnhalle Sägegasse in ein permanentes Kulturlokal 
À Prüfung Jahresrechnung 2014 und 2015 ï Ernennung einer Revisionsstelle 
À Haushaltgleichgewicht 2020: Finanzstrategie 
À Geschäftsbericht 2013; Beratung und Genehmigung 
À Stellungnahmen und Abschreibungsanträge des Gemeinderates zu den noch nicht erfüllten Motionen, Postulaten 

und Aufträgen 
À Informationsveranstaltung des Stadtrates vom 25. August 2014 
 - Meilensteine Stadtentwicklung 
  Aktuelle Daten zur Stadt 
  Entwicklungsprojekte mit Schwerpunkt Areal Uferweg 
  Vorgehen bei einer Arealentwicklung am Beispiel Suttergut Nord 
 - Regionaler Ressourcenvertrag mit Kapo 
 - Finanzinformationen 
 - Übersicht weitere wichtige Projekte ganze Stadtverwaltung mit vereinzelten Detailinfos 
À Korrektur der baurechtlichen Grundordnung im Bereich der Arbeitszonen 
À Voranschlag 2015 
À Orientierungen GPK; Verwaltungskontrolle und Datenschutz 
À Wahl des Stadtratsbüros für das Jahr 2015 
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Orientierungen des Gemeinderates 
 
À Campus Burgdorf 
À Wasserflasche ChatEau Burgdorf 
À Wiedereröffnung des Kapellenweges 
À Anlass ĂMit dem E-Bike der Sonne entgegenñ 
À Gesundheitswirtschaft Burgdorf 
À Solarstadt Burgdorf AG 
À Schäden an den Sonnenschutzstoren beim Erweiterungsbau des Pestalozzischulhauses 
À Markthalle Burgdorf 
À Wahl von Aeschlimann Martin zum Vize-Stadtpräsidenten 2015 
À Kulturhalle Sägegasse 
 
 
 

Aufträge 
 
Auftrag Melanie Wyss und Michael Ritter (GLP) betreffend Unterführung beim Spital. Eingereicht am 16. Sep-
tember 2013. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 3. Februar 2014. Der Auftrag wurde abgelehnt. 
 
Auftrag BDP, CVP, EDU, FDP und SVP betreffend ĂFinanzen der Stadt Burgdorfñ. Eingereicht am 16. Dezem-
ber 2013. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 19. Mai 2014. Der Auftrag wurde an den Gemeinderat überwie-
sen. 
 
Auftrag BDP, CVP, EDU, FDP, GLP und SVP betreffend ĂNachhaltige Entwicklung Stadt Burgdorfñ. Einge-
reicht am 16. Dezember 2013. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 19. Mai 2014. Der Auftrag wurde an den 
Gemeinderat überwiesen. 
 
Auftrag SP-Grüne-Fraktion betreffend ĂStªdtische Spezialfinanzierung und Liegenschaftssteuerñ. Eingereicht 
am 4. November 2013. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 19. Mai 2014. Der Auftrag wurde abgelehnt. 
 
Auftrag Tobias Kälin und Michael Ritter (GLP) betreffend bienenfreundliche Bepflanzung städtischer Grünflä-
chen. Eingereicht am 16. Dezember 2013. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 23. Juni 2014. Der Auftrag wur-
de an den Gemeinderat überwiesen und gleichzeitig abgeschrieben. 
 
Auftrag Francesco M. Rappa (BDP) betreffend Anpassung Art. 14 des Personalreglements ĂBekªmpfung der 
Lohnschere der Stadtangestellten mittels Sukzessiver Angleichung der Löhne mit Hilfe der höchsten 
Lohnklassenñ. Eingereicht am 3. November 2014. Die Behandlung des Auftrages erfolgt im 2015. 
 
 
 

Motionen 
 
Überparteiliche Motion betreffend Aufhebung von NPM und Wechsel zum harmonisierten Rechnungsfüh-
rungsmodell 2 (HRM 2) nach funktioneller Gliederung. Eingereicht am 3. November 2014. Die Behandlung der 
Motion erfolgt im 2015. 
 
 
 

Interpellationen 
 
Interpellation SP-Fraktion betreffend Solarpark Buchmatt. Eingereicht am 16. September 2013. Behandelt an der 
Stadtratssitzung vom 3. Februar 2014. Die Interpellanten erklärten sich von der Antwort des Gemeinderates befrie-
digt. 
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Interpellationen (Fortsetzung) 
 
Interpellation Tobias Kälin und Michael Ritter (GLP) betreffend Nebeneinkünfte von Gemeinderatsmitgliedern 
und städtischen Angestellten. Eingereicht am 3. Februar 2014. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 
23. Juni 2014. Die Interpellanten erklärten sich von der Antwort des Gemeinderates befriedigt. 
 
Interpellation Grüne Burgdorf betreffend Mandate von GemeinderätInnen und ChefbeamtInnen. Eingereicht 
am 3. Februar 2014. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 23. Juni 2014. Die Interpellanten erklärten sich von 
der Antwort des Gemeinderates befriedigt. 
 
Interpellation Michael Ritter (GLP) betreffend Home-Office-Arbeit in der Stadtverwaltung. Eingereicht am 
4. November 2013. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 24. März 2014. Der Interpellant erklärte sich von der 
Antwort des Gemeinderates zu den Fragen 2 und 3 befriedigt und zu den Fragen 1 und 4 teilweise befriedigt. 
 
Interpellation BDP, CVP, EDU, FDP, GLP und SVP betreffend ĂVerwaltungskosten pro Einwohner/in in Burg-
dorfñ. Eingereicht am 16. Dezember 2013. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 24. März 2014. Die Interpellan-
ten erklärten sich von der Antwort des Gemeinderates teilweise befriedigt. 
 
Interpellation SP-Fraktion betreffend Förderprogramm für effiziente gewerbliche Kühl- und Gefriergeräte. 
Eingericht am 24. März 2014. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 15. September 2014. Die Interpellanten er-
klärten sich von der Antwort des Gemeinderates befriedigt. 
 
Interpellation Tobias Kälin und Michael Ritter (GLP) betreffend städtische Wohnungen. Eingereicht am 
19. Mai 2014. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 15. September 2014. Die Interpellanten erklärten sich von 
der Antwort des Gemeinderates befriedigt. 
 
Interpellation Tabea Bossard-Jenni betreffend Fernwärme-Anlagen der Localnet. Eingereicht am 19. Mai 2014. 
Behandelt an der Stadtratssitzung vom 15. September 2014. Die Interpellantin erklärte sich von der Antwort des 
Gemeinderates befriedigt. 
 
Dringliche Interpellation Urs Pfister (CVP) betreffend Einführung GEVER elektronische Geschäftsverwaltung 
in der Stadtverwaltung Burgdorf. Eingereicht am 15. September 2014. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 
3. November 2014. Der Interpellant erklärte sich von der Antwort des Gemeinderates teilweise befriedigt. 
 
Interpellation Pierre Manz und der SVP-Fraktion betreffend Solar auf dem Dach der Markthalle in Burgdorf. 
Eingereicht am 15. September 2014. Die Behandlung der Interpellation erfolgt im 2015. 
 
Interpellation Tobias Kälin und Michael Ritter (GLP) betreffend Schulsozialarbeit. Eingereicht am 
3. November 2014. Die Behandlung der Interpellation erfolgt im 2015. 
 
Interpellation SP-Fraktion betreffend weibliche Genitalverstümmelung. Eingereicht am 3. November 2014. Die 
Behandlung der Interpellation erfolgt im 2015. 
 
Interpellation SP betreffend Umbau und Betrieb der Casino Theater AG. Eingereicht am 15. Dezember 2014. 
Die Behandlung der Interpellation erfolgt im 2015. 
 
Interpellation SP betreffend Veloabstellplätze Hauptbahnhof Burgdorf Nord. Eingereicht am 15. Dezem-
ber 2014. Die Behandlung der Interpellation erfolgt im 2015. 
 
Interpellation SVP-Fraktion betreffend Marktstände am Weihnachtsmarkt. Eingereicht am 15. Dezember 2014. 
Die Behandlung der Interpellation erfolgt im 2015. 
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Jugendantrag 
 
Jugendantrag betreffend Umnutzung der alten Turnhalle Sägegasse in ein permanentes Kulturlokal. Einge-
reicht am 24. März 2014. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 15. September 2014. Der Jugendantrag wird als 
Postulat an den Gemeinderat überwiesen. 
 
 
 

Übersicht der total eingereichten Vorstösse, Aufträge und Anträge der Jahre 2001 bis 2014 
 

 Interpellation Postulat Motion Auftrag Jugendantrag Antrag Total 

2001 2 6 6 - - - 14 

2002 13 - 4 1 1 - 19 

2003 4 3 3 1 - - 11 

2004 17 - 11 1 - - 29 

2005 13 1 13 3 - - 30 

2006 13 - 12 5 - - 30 

2007 8 1 10 2 - 1 22 

2008 14 6 10 5 - - 35 

2009 18 1 4 9 - - 32 

2010 13 1 15 7 - - 36 

2011 10 - 2 7 - - 19 

2012 12 2 3 6 - - 23 

2013 13 - 2 9 - - 24 

2014 12 - 1 1 1 - 15 
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Stadtratsausflug 
 
Der diesjährige Stadtratsausflug führte die Teilnehmenden aufs Glatteis. 
 
Der Stadtratsausflug fand am Freitagabend des 24. Oktober 2014 statt und führte die Mitglieder des Stadtrates, 
des Gemeinderates und der Geschäftsleitung der Stadt Burgdorf in die Localnet-Arena zum Curlingplausch. 
 
Rund 25 Teilnehmende trafen sich warm angezogen bei der Localnet-Arena und wurden von den Curlinginstrukto-
ren des Curling-Clubs Burgdorf, Fredy und Anita Ruf sowie Margrit Nussli, begrüsst. Nach einer kurzen Einführung 
zum ĂSpirit of Curlingñ begaben sich die Teilnehmenden zaghaft auf das Curlingeis. Unter fachkundiger Anleitung ï 
und mit zaghaften Schritten ï gaben die Frauen und Männer ihre Steine ab. Fortschritte wurden rasch sichtbar, die 
Sportler waren konzentriert bei der Sache. Hart, aber fair wurde um jeden einzelnen Stein gekämpft. Der Jubel war 
gross, wenn ein Curlingstein besonders gut platziert werden konnte. Beim zweistündigen Curlingplausch kam man 
trotz der kalten Temperaturen in der Halle regelrecht ins Schwitzen. 
 
Wer so viel Sport treibt, muss auch essen. Das feine Burgdorfer Bierfondue hat wunderbar gepasst, die Stimmung 
im Restaurant Overtime war ausgelassen. Der gelungene Abend ging mit einem Schlummertrunk zu Ende. 
 
Der Stadtratsausflug wurde von der FDP-JF-Fraktion in Zusammenarbeit mit dem Sekretariat des Stadtrates orga-
nisiert. 
 
 

 
 
Weitere Fotos finden Sie auf der Homepage der Stadt Burgdorf unter: http://www.burgdorf.ch/stadtratsausflug.html 
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Gemeinderat 

 

Vorwort Stadtpräsidentin 
 

So viele Ideen, so viele Projekte 
 
Politikerinnen und Politiker haben immer viele Ideen ï und ab und zu auch Flau-
sen ï im Kopf. Sie wollen Projekte anreissen und diese am liebsten gleich schon 
anderntags umsetzen. Davor ist auch Burgdorfs Gemeinderat nicht gefeit. Und 
dies ist richtig so. Wir sind gewählt, damit wir unsere Stadt voran bringen. 
 
Deshalb hat es auch in diesem Jahr nicht an Ideen und Projekten gefehlt. Einige 
davon standen schon lange auf der Agenda und konnten endlich realisiert wer-
den. So freuen wir uns zum Beispiel über die erweiterte Friedhofanlage, welche 
diesen schönen und tröstlichen Ort auf würdevolle Weise ergänzt. 
 
Wir haben aber auch neue Projekte angestossen. Ein Beispiel dafür: Gemeinsam 
mit Grundeigent¿mern und Investoren starteten wir die Initiative ĂGesundheitswirt-
schaft Burgdorfñ. Inzwischen ist daraus ein Verein geworden, welcher in den Ar-
beitszonen und am kantonalen Entwicklungsschwerpunkt rund um den Bahnhof 

Firmen, Dienstleistungen und Bildungsangebote aus dem Bereich ĂGesundheitñ ansiedeln will. Dies entspricht un-
sern aktuellen Legislaturzielen, welche Burgdorf als Ăstarken Bildungs- und Wirtschaftsstandortñ positionieren. Das 
Engagement der Wirtschaftsvertreter zum Wohl unserer Stadt ist vorbildlich; wir sind ihnen dankbar dafür. 
 
Dankbar sind wir aber auch all unsern Mitarbeitenden in der Verwaltung. Sie reagieren flexibel, nehmen unsere 
Inputs auf und liefern die Grundlagen, dass unsere Projekte zum Fliegen kommen. So macht die Zusammenarbeit 
Freude ï und sie führt zum Erfolg. Allerdings stehen dann wir, die Politikerinnen und Politiker, im Rampenlicht. Die 
kompetenten Fachleute im Hintergrund gehen dabei leider etwas vergessen. Deshalb bedanke ich mich im Namen 
des ganzen Gemeinderates an dieser Stelle bei ihnen allen. Wo immer sie tätig sind, leisten sie wichtige Arbeit für 
unsere Stadt und tragen ihren Teil zur erfreulichen Entwicklung Burgdorfs bei. 
 
Alle diese vielfältigen Aufgaben sind im vorliegenden Geschäftsbericht aufgezeichnet. Er bietet einen spannenden 
Einblick ins Alltagsgeschäft unserer Stadtverwaltung, zeigt aber auch eindrücklich, in wie vielen Direktionen immer 
wieder neue Herausforderungen zu bewältigen waren. Ein Asylzentrum im Lindenfeld, die Sägegassturnhalle als 
Kulturhalle für junge Menschen, Arealentwicklungen für Investoren, ein regionaler Ressourcenvertrag mit der Kan-
tonspolizei: Dies sind nur einige Beispiele zusätzlicher Projekte, welche sich zum Teil von heute auf Morgen erga-
ben und in vielen Fällen verwaltungsübergreifend angepackt werden mussten. Und natürlich haben uns auch die 
städtischen Finanzen ein weiteres Mal gefordert. Mit dem Projekt ĂHaushaltsgleichgewicht 2020ñ waren sowohl der 
Gemeinderat als auch die Verwaltung befasst. Daraus entstand eine zumindest mittelfristige Strategie. Sie zeigt 
auf, wie sich der städtische Finanzhaushalt bei strikter Ausgabendisziplin auf solider Basis entwickeln kann und 
nach Jahren mit Defiziten wieder schwarze Zahlen zu erwarten sind. Dies ist unser erklärtes Ziel, darauf arbeiten 
wir hin. 
 
Wir haben allen Grund, die Zukunft zuversichtlich anzupacken. Unsere Stadt ist auf Kurs und sie ist attraktiv. Ende 
Jahr durften wir stolz den 16 000. Einwohner begrüssen, so gross war Burgdorf noch nie. Die Investitionen in die 
städtischen Infrastrukturen zahlen sich aus, es spricht sich herum: In Burgdorf lebt sich`s gut. Und besonders er-
freulich: Auch der Werkplatz entwickelt sich kontinuierlich; die Zahl der Arbeitsplätze steigt. 
 
So soll, so muss es weiter gehen. Ich freue mich auf unser künftiges gemeinsames Engagement zu Gunsten unse-
rer Stadt. Dabei ist das konstruktive Klima zwischen und in Stadt- und Gemeinderat und der Verwaltung eine ideale 
Basis für den Erfolg. Wir bleiben dran, mit uns muss man rechnen. 
 
Elisabeth Zäch 
Stadtpräsidentin 
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Gemeinderat - Legislatur 2013 - 2016 
 
Zäch Elisabeth 
 

Präsidialdirektion 
Gemeinderat | Stadtrat | Stadtmarketing | Kultur | Personal | Stadtplanung 

 

SP 

Aeschlimann Martin 
 

Hochbau und Umwelt 
Hochbau | Nachhaltige Entwicklung | Mobilität | Bewilligungen 

 

EVP 

Gübeli Charlotte 
 

Sozialdirektion 
Sozialhilfe | Vormundschaft | Asyl 

 

BDP 

Kummer Hugo 
 

Tiefbau und Werkbetrieb 
Tiefbau | Stadtgrün | Werkbetrieb | Ver- und Entsorgung 

 

SVP 

Probst Andrea Bildungsdirektion 
Schulen | Freizeit | Sport 

 

GFL 

Urech Peter 
 

Finanzdirektion 
Finanzen | Steuern | Immobilien | Informatik 

 

FDP 

Wisler Albrecht Annette 
 

Einwohner- und Sicherheitsdirektion 
Einwohnerdienste | AHV | Ausweise | Bestattungen | Feuerwehr | Zivilschutz 

SP 

 
Sachgeschäfte 
Der Gemeinderat behandelte in 31 Sitzungen insgesamt 231 Traktanden (2013: 34 Sitzungen mit 239 Traktanden). 
Nebst den ordentlichen Gemeinderatssitzungen nahmen die Mitglieder an zahlreichen Kommissionssitzungen, 
Besprechungen, Workshops und Anlässen teil und übernahmen eine Vielzahl an Repräsentationsaufgaben. Die 
zentralen Geschäfte sowie weitere erwähnenswerte Bemerkungen zu einzelnen Verwaltungsdirektionen können 
den Ausführungen der Direktionen entnommen werden. 
 
Gemeinderatsreise 2014 
Die Gemeinderatsmitglieder und ihre Partner unternehmen alle zwei Jahre einen gemeinsamen zweitägigen Aus-
flug. Gespräche ausserhalb der Ratsstube und Beziehungspflege stehen dabei im Vordergrund. Organisiert wird 
die Reise jeweils durch ein Gemeinderatsmitglied, der Ausflug wird durch die Teilnehmer selber finanziert. Die 
Reise führte im 2014 in die Westschweiz - nach Lausanne und Umgebung. Eine Schifffahrt auf dem Genfersee, mit 
dem Lavaux-Express durch die Rebberge, ein nächtlicher Besuch der Kathedrale von Lausanne und die Führung 
durch das Rolex Learning Center der Eidgenössischen Technischen Hochschule waren Highlights des Ausfluges. 
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Umsetzung des Legislaturplans im Jahr 2014 

 
Stossrichtung 1 
 
Lebendigkeit, politische Kultur und gesellschaftliches Engagement stärken 
Leben in Burgdorf ï eine familien- und gastfreundliche Stadt 
Das Leben in Burgdorf hat viele Qualitäten. Die lebendige politische Kultur, das familienfreundliche Klima und das 
Engagement vieler sind ein charakteristisches Merkmal der Stadt. Sie stellen den Rahmen für die Teilnahme der 
Bevölkerung am öffentlichen Leben und ihre Identifikation mit der Stadt dar. Burgdorf verpflichtet sich einer heraus-
ragenden politischen Kultur. Die Öffentlichkeit wird in die politische Meinungsbildung eingebunden. Dies trägt zum 
positiven Image nach aussen wie nach innen bei. 
 

Legislaturziele 
 

 Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

1.1 Die sanierten Casino 
und Markthalle sind am 
Markt erfolgreich tätig.  

 1.1.1 Die Stadt als Aktionärin 
setzt sich für die gemeinsame 
Vermarktung von Casino und 
Markthalle ein. 
 

 Nach dem zustimmenden Volksentscheid 
konnten die Bauarbeiten an der Markthalle 
planmässig aufgenommen werden. Im Ca-
sinoprojekt wurden Unterfinanzierungen 
festgestellt (Investitionen und Betriebskos-
ten). Sie müssen 2015 geklärt werden, 
bevor ein Baustart erfolgen kann.  
 

     
1.2 Die Jugendherberge im 
Schloss ist realisiert.  

 1.2.1 Die Stadt beteiligt sich 
in angemessener Weise an 
der Trägerstiftung des 
Schlosses. 

 Die Sponsorensuche verzeichnete Teilerfol-
ge. Beim Kanton ist spürbar mehr Unter-
stützung für das Projekt vorhanden, so dass 
2015 mit einer Entscheidung gerechnet 
werden kann. 
 

     
1.3 Das Bahnhofquartier als 
Detailhandelszentrum ist 
gestärkt. 

 1.3.1 Eine rasche Überbau-
ung des Areals Hunyadigasse 
vorantreiben und zusammen 
mit Investoren und Grundei-
gentümern die Überbauungs-
ordnung erarbeiten. 

 Erste Gespräche mit den Grundeigentümern 
werden bis Mitte 2015 stattfinden, nachdem 
die Coop AG sich im März bereit erklärt hat, 
sich an der Planung zu beteiligen. 

 1.3.2 Die Zusammenarbeit mit 
der Shopping-Meile suchen. 

 Im Berichtsjahr wurden keine besonderen 
Schritte unternommen. 

 

     
1.4 Die Altstadt ist zum 
lebendigen Treffpunkt ge-
worden, wo das Neben-
einander von Wohnen, 
Detailhandel und Gastro-
nomie funktioniert. 

 1.4.1 Dem Legislaturziel ent-
sprechende Veranstaltungs- 
und Bauvorschriften für die 
Altstadt sowie die angrenzen-
den Gebiete erarbeiten und in 
Kraft setzen. 

 Das Nutzungskonzept Altstadt respektive 
die Anpassungen des Gemeindepolizeireg-
lements sowie die Neugestaltung der 
Nachtveranstaltungsverordnung wurde im 
Stadtrat im Herbst 2014 abgelehnt. Zuerst 
wird die Revision der Baurechtlichen 
Grundordnung abgewartet und anschlies-
send die Thematik in Bezug auf den Lärm-
schutz wieder angegangen. Die Änderung 
der baurechtlichen Grundordnung liegt im 
Entwurf vor und das Mitwirkungsverfahren 
wurde durchgeführt. 
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Legislaturziele 
 

 Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

 1.4.2 Das Verkehrsregime 
erfolgreich in eine definitive 
Lösung überführen. 

 Das Verkehrsregime wurde in ein Definiti-
vum übergeführt. Die Nachweise über die 
Einhaltung der Geschwindigkeiten mussten 
wegen der Teilsperrung der Sägegasse auf 
später verschoben werden. 
 

     
1.5 Der Weiterbestand der 
Schlossmuseen ist gesi-
chert. 

 

 1.5.1 Personelle, organisato-
rische und finanzielle Rah-
menbedingungen optimieren. 

 Dieser Prozess dauert an. Die Unterfinan-
zierung ist gross. Der Subventionsspielraum 
des neuen Kulturförderungsgesetzes mit der 
tripartiten Finanzierung ist sehr eng. Die 
Verhandlungen mit dem Kanton wurden 
aufgenommen. 
 

     

1.6 Der Austausch mit 
Ausländergruppen und  -
vereinen (ISA, Stadt, Verei-
ne) ist institutionalisiert. 

 1.6.1 Das Begegnungsfest im 
städtischen Kulturkalender 
verankern. 

 Nach 2010 und 2013 wird Im Herbst 2015 
das dritte Begegnungsfest ĂTag der Begeg-
nungñ durchgef¿hrt. Damit wird dem Leitbild 
Integration der Stadt Burgdorf Nachachtung 
verschafft, wonach das Begegnungsfest im 
städtischen Kulturkalender verankert sein 
soll (alle 2-3 Jahre). 
 

 1.6.2 Massnahmen des Integ-
rationsleitbildes und des neu-
en Integrationsgesetzes um-
setzen und mit dem kantona-
len Integrationsprogramm 
(KIP) koordinieren. 

 Das neue Integrationsgesetz trat am 1. 
Januar 2015 in Kraft. Die Einwohnerdienste 
führen seither mit den Zielpersonen Erstge-
spräche durch. Für allfällige tieferschwellige 
Beratungen, betreffend der erfolgreichen 
Integration, ist die Informationsstelle für 
Ausländerinnen- und Ausländerfragen ISA 
Bern zuständig. Die Zusammenarbeit mit 
der ISA und den kantonalen Migrationsbe-
hörden funktionieren. Erfahrungswerte feh-
len zurzeit noch. 
 
Sehr kurzfristig stellte die Stadt auf Anfang 
September auf Anordnung des Kantons in 
der Zivilschutzanlage Lindenfeld eine Not-
unterkunft für Asylsuchende bereit. Betreut 
werden seither dort bis zu 99 Menschen aus 
verschiedenen Krisengebieten.  
 

     

1.7 Die Sportstättennutzung 
und  -planung ist erstellt. 

 

 1.7.1 Eine Sportstätteplanung  
und ïnutzung unter Einbezug 
der Agglomeration erarbeiten. 
 
 

 Im Laufe des Jahres 2014 wurde ein erster 
Teil des Gemeindesportanlagen-Konzepts 
(GESAK) erarbeitet und abgeschlossen. 
Alle Burgdorfer Aussen- und Rasenanlagen 
wurden darin erfasst, Empfehlungen für die 
Zukunft abgegeben. Das Teil-GESAK dient 
nun auch der Umsetzung der Sanierung des 
Sportplatzes Neumatt. 
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Legislaturziele 
 

 Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

2.1 Die Gesundheitsförde-
rung ist in der Stadt Burg-
dorf grossgeschrieben. 

 2.1.1 Angebote in der Stadt 
erfassen und die Bevölkerung 
informieren. 

 Versorgungsplanung und Koordination der 
Angebote für die Gesundheitsförderung  
(z.Z. konkrete Konzeptionen in den Berei-
chen Sucht und Psychiatrie) erfolgen über 
den Kanton. Die Beteiligung von Burgdorf 
an den kantonalen Konzeptionen und Aus-
tauschplattformen ist institutionalisiert. Da-
mit erfolgt eine laufende Einschätzung der 
Bedarfsentwicklung in der jeweiligen Region 
und eine verbesserte Vernetzung der Akteu-
re. Die Information der Bevölkerung erfolgt 
über den Kanton und direkt über die Akteu-
re. 
 

 2.1.2 Die Fachstelle Sport 
stärken zum Nutzen einer 
gesunden bewegten Bevölke-
rung.  

 Die Massnahme ist umgesetzt. Die Funktion 
Sportbeauftragte ist heute gut eingeführt 
und akzeptiert. 

 

 2.1.3 Die Fachstelle Sport 
unterstützt die Organisation 
von Bewegungsevents für die 
ganze Bevölkerung. 

 Laufender  Prozess. 

     

3.1 Burgdorf bleibt wichtige 
Bildungsstadt. 

 3.1.1 Für ein attraktives 
Fachhochschulangebot in 
Burgdorf gezielt lobbyieren. 

 Nach längeren Planungsarbeiten in der 
Kantonsverwaltung startete der Erziehungs-
direktor Ende November des Berichtsjahres 
die vom Grossen Rat verlangte Begleitgrup-
pe für die zweite Standortevaluation zwi-
schen Burgdorf und Bern. Noch im März 
präsentierte die Stadt die positiven Ergeb-
nisse einer Machbarkeitsstudie dem Regie-
rungsrat und der Öffentlichkeit. 

 

 3.1.2 In Burgdorf soll die 
Berufsmaturität angeboten 
werden. 

 Ab 2015 wird in Burgdorf eine Klasse der 
neuen  ĂBM Fachrichtung Wirtschaftñ ge-
führt. Diese ist aber administrativ nicht in 
Burgdorf, sondern im BZL Langenthal an-
gegliedert. Es handelt sich somit lediglich 
um einen Teilerfolg, die Massnahme kann 
noch nicht als vollständig umgesetzt gelten. 

 3.1.3 Die Entwicklung städti-
scher Bildungsangebote un-
terstützen und weiterhin mit 
jenen des Kantons vernetzen. 

 

 Laufender Prozess. 

     
4.1 Einwohnerinnen und 
Einwohner von Burgdorf 
und Umgebung haben 
einen guten Zugang zu 
Informationen über die 
Stadt. 

 4.1.1 Vorhandene Homepage 
überarbeiten und modernisie-
ren. 
 

 Es zeigte sich bei den Vorarbeiten im Be-
richtsjahr 2014, dass es sinnvoll ist, die 
Homepage parallel zur Einführung des 
Geschäftsverwaltungssystems im Jahr 2015 
zu überarbeiten.  
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Legislaturziele 
 

 Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

 4.1.2 Ein neues Stadtmagazin 
mit Schwerpunkt Information 
(nicht Werbung) lancieren. 
 

 Nach der Einführung des Stadtmagazins im 
2013 (2 Nummern) wurden Im Berichtsjahr 
drei weitere Nummern des Stadtmagazins 
mit durchwegs positiven Rückmeldungen 
produziert.  
 

4.2 Bei Projekten, welche 
die Jugend betreffen, ist 
deren Sicht einbezogen. 

 

 4.2.1 Mit geeigneten Instru-
menten die Mitsprache Ju-
gendlicher ermöglichen (z.B. 
Jugendantrag, Jugendpala-
ver). 

 Laufender Prozess.  

Seit der Festlegung des Legislaturzieles 
werden Jugendliche in Projekte, welche sie 
betreffen, aktiv einbezogen (z.B. Kulturhalle 
Sägegasse, Zukunft Skateanlage) 

 

 
 
Stossrichtung 2 
 
Entwicklungspotenziale erschliessen und nutzen 
Burgdorf ï Entwicklung durch Qualität und Innovation 
Burgdorfs Entwicklungsmöglichkeiten haben Grenzen: beispielsweise die finanziellen und personellen Ressourcen 
der Stadt, oder das verfügbare Bauland. Deshalb besinnt sich Burgdorf auf seine eigenen Qualitäten. Die qualitati-
ven Entwicklungspotenziale werden konsequent ausgeschöpft. Diese liegen in der kompakten Stadtstruktur, in der 
hohen Erreichbarkeit und in der gesunden Durchmischung von Wirtschaftsbranchen und Bevölkerungsgruppen. 
Quantitative Wachstumspotenziale dagegen liegen in der Region. Um diese sinnvoll einzusetzen und zu nutzen, 
arbeitet Burgdorf eng mit den Nachbargemeinden zusammen. 
 

Legislaturziele  Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

5.1 Wichtige Ziele des 
Energierichtplans sind 
termingerecht in Angriff 
genommen worden. 

  

 5.1.1 Für die Localnet AG 
eine auf den Richtplan ausge-
richtete neue Eigentümerstra-
tegie entwickeln. 

 Die Eigentümerstrategie der Localnet AG 
wurde am 10. Juni 2013 beschlossen und 
veröffentlicht. Darin festgehalten ist u.a. die 
Unterstützung der Localnet AG bei der 
Umsetzung des Richtplans Energie. 
 

 5.1.2 Massnahmenblätter 
schrittweise umsetzen. 

 2014 wurden verschiedene Massnahmen 
umgesetzt (u.a. Solarpotentialkataster, 
Stromsparfonds und Förderprogramm, 
Informationskampagne, Aufnahme Inhalte in 
Revision der Bauordnung, Stromversorgung 
aus 100% erneuerbarer Energie, erste An-
lage Solarstadt, öffentliche Beleuchtung 
etc.). Jährlich wird im Rahmen des Ge-
schäftsberichts über den Stand der Umset-
zung orientiert. 
 

     

5.2 Der Solarpark Buchmatt 
ist initialisiert und als weite-
re Burgdorfer Pionierleis-
tung bekannt. 

 

 5.2.1 Zur Förderung des 
Solarparks die Bildung einer 
privaten Trägergesellschaft 
mit städtischer Beteiligung 
(Stadt und Localnet AG) un-
terstützen sowie weitere Fir-
men und ein breites Publikum 
als Aktionäre gewinnen.  
 

 Der Gemeinderat hat einen Kredit bewilligt, 
damit sich die Stadt an der Trägergesell-
schaft beteiligen kann. Gründungsmitglieder 
konnten gefunden werden. Die Gründung 
der Solarstadt Burgdorf AG erfolgte am 6. 
Mai 2014. 

     
     



Geschäftsbericht 2014 

 
 

 

20 Umsetzung des Legislaturplans im Jahr 2014 

Legislaturziele  Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

5.3 Die Stadt hat eine rea-
listische Vorstellung über 
die zukünftige Entwicklung 
des Wohnraums. 

 5.3.1 Das Wohnungsangebot 
analysieren. 

 Es wurden noch keine Arbeiten durchge-
führt.  

 5.3.2 Der Gemeinderat legt 
seine Ziele im Wohnungsbau 
fest. 
 

 Es sind noch keine Ziele festgelegt worden. 

 5.3.3 Bau von gemeinnützi-
gem Wohnraum unterstützen. 
 

 Die Richtlinien zur Mehrwertabschöpfung 
wurden angepasst, damit gemeinnützige 
Projekte unterstützt werden können (Reduk-
tion der Mehrwertabgabe). 
 

     

5.4 Das Projekt ĂUmgestal-
tung Bushof und Bahnhof-
platzñ ist ins Agglomerati-
onsprogramm des Bundes 
aufgenommen und für die 
Realsierung vorbereitet. 

 

 5.4.1 Für die Aufnahme ins 
Aggloprogramm lobbyieren. 

 Das Projekt wurde in das Aggloprogramm 
2015-2018 aufgenommen. Die Gelder sind 
zugesichert. 
 

 5.4.2 Bei Aufnahme ins Ag-
gloprogramm Projekt so vo-
rantreiben, dass 2018 der 
Ausführungskredit gespro-
chen werden kann. 

 Auf der Grundlage des Vorprojekts wird das 
Projekt 2015 wieder aufgenommen. Vor den 
Krediteingaben (2015 Projektierungs-, 2016 
Baukredit) muss das Projekt politisch veran-
kert werden (Runder Tisch 1 im Juni 2015). 

     

5.5 Die nächste Etappe im 
Hochwasserschutz ist initi-
iert. 

 

 5.5.1 Kanton und Schwellen-
verband bei den nächsten 
Etappen der Sanierung der 
Emme unterstützen. 

 Die Hochwasserschutzmassnahmen im 
Gebiet Gyrischachen / Felsegg wurden 
fortgesetzt (Abschluss 2015). Aus aktuellem 
Anlass (Hochwasserereignis Juli 2014) ist 
das Teilhochwasserschutzprojekt Felsegg-
schachen / Erlenweg / Eschenweg ausge-
löst und im 2015 umgesetzt worden. Das 
Hochwasserschutzprojekt Wynigenbrücke 
Emme aufwärts hat der Kanton zurück ge-
stellt. 
 

 5.5.2 Hochwasserschutz-
massnahmen durch Sanie-
rung des Heimiswilbaches 
abschliessen. Aus aktuellem 
Nutzungsbedarf Beschleuni-
gung des Projektes prüfen. 

 Bis Ende 2016 soll der Wasserbauplan 
vorliegen und das Mitwirkungsverfahren 
durchgeführt sein. Die Ausführung ist für 
2017 / 2018 vorgesehen. 

     

5.6 Die Betreuungsangebo-
te für Kinder bleiben famili-
enfreundlich und bedarfs-
gerecht. 

 

 5.6.1 Infrastruktur an die 
Angebotsentwicklung laufend 
anpassen. 

 Laufender Prozess.  

An allen Schulen mangelt es an geeigneten 
Tagesschulräumen. Im Sommer 2014 wur-
de deshalb ein zweiter Hauptstandort, die 
Tagi Schlossmatt auf dem Primarschulge-
lände, eröffnet. Dieser ergänzt jetzt die Tagi 
Neumatt. Wo notwendig und sinnvoll wer-
den einzelne Betreuungsmodule auch an 
anderen Schulstandorten angeboten. 

 

 5.6.2 Zusammenarbeit zwi-
schen Schule, Betreuung und 
weiteren Partnern vertiefen. 

 Laufender Prozess. 
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 5.6.3 Eine Tagesschulgruppe 
zu einer Tagesstätte für 
Schulkinder umgestalten 
(Damit wird neu die Ferien-
betreuung der Kinder wieder 
durch den Kanton mitfinan-
ziert). 

 

 Die Arbeiten sind noch im Gang und konn-
ten 2014 nicht zum Abschluss gebracht 
werden. 

 5.6.4 Die Koordination der 
Angebote der Vorschul-
betreuung optimieren und 
eine gemeinsame Warteliste 
errichten. 

 Laufender Prozess.  

Vorbereitende Gespräche mit den verschie-
denen Tagesschulanbietern für die Erstell-
lung einer gemeinsamen Warteliste fanden 
2014 statt. Für eine Einführung sind jedoch 
noch zu viele grundsätzliche Fragen offen. 

 

     

5.7 Frühförderung von 
Kindern ist in Burgdorf 
eingeführt. 

 5.7.1 Frühförderungskonzept 
erarbeiten und umsetzen. 

 Die Situationsanalyse wurde 2013 erstellt. 
2014 wurde am Konzept gearbeitet. Es soll 
gemäss Plan 2015 dem Gemeinderat und 
dem Stadtrat vorgelegt werden können. 

 

     

6.1 Die Stadt verfügt über 
eine Immobilienstrategie.  

 6.1.1 Unterhaltsdefizite an 
städtischen Liegenschaften 
mit Folgekosten vermeiden. 

 Sämtliche Liegenschaften sind in einem 
Tool erfasst, welches den Handlungsbedarf 
aufzeigt.  

 

 6.1.2 Den Mitteleinsatz auf 
optimales Kosten ï Nutzen-
verhältnis fokussieren. Ener-
getische Sanierungsmass-
nahmen priorisieren. 

 Umsetzungsmöglichkeiten von Massnah-
men und Finanzbedarf werden in einer 
Immobilienstrategie dokumentiert, Konzept-
arbeiten sind am Laufen. 

     

6.2 Die Areale mit Verdich-
tungspotenzial sind etap-
penweise besser genutzt.  

 6.2.1 Die Areale Heubach, 
Hofgut, Thunstrasse, ehema-
lige Kunsteisbahn und Ufer-
weg gemeinsam mit Investo-
ren und Grundeigentümern 
schrittweise entwickeln. 
 

 Die Arbeiten zu den diversen Arealentwick-
lungen wurden schrittweise, entsprechend 
der Bedürfnisse der Grundeigentümer und 
Investoren, vorangetrieben. Verzögerungen 
ergaben sich in folgenden Arealen: 

¶ Rückzug Baugesuch Hofgut (wird 2015 
wider neu eingereicht). 

¶ Verzögerung ÜO Thunstrasse durch 
Einsprachen. 

¶ Im Rahmen des Gutachterverfahrens 
Uferweg wird ein neues Richtprojekt 
erarbeitet. 

Für das Areal KEB liegt noch kein Projekt-
entwurf als Grundlage für die Überbauungs-
ordnung vor. 
 

     

7.1 Das gute öffentliche 
Verkehrsangebot bleibt 
erhalten. 

 7.1.1 Finanzierung weiterhin 
sichern. 

 Die Linie 462 und Zusatzkurse Spital konn-
ten ins Grundangebot des Kantons aufge-
nommen werden. 
 

 7.1.2 Mit geeigneten Mass-
nahmen Kundenfrequenzen 
steigern. 

 2014 blieben die Kundenfrequenzen etwa 
auf dem Niveau von 2013 (Zunahme unter 
0.3%). 
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7.2 In Burgdorf ist der Ver-
kehr im Sinne einer nach-
haltigen Entwicklung sinn-
voll organisiert und mit dem 
Kanton abgestimmt. 

 7.2.1 Verkehrsrichtplan erar-
beiten und mit den Erkennt-
nissen des Kantons im Zu-
sammenhang mit dem Vor-
projekt Autobahnzubringer 
Emmental abstimmen. 
 

 Der Verkehrsrichtplan wurde zusammen mit 
der Ortsplanungsrevision im Oktober öffent-
lich zur Mitwirkung aufgelegt. Die Abstim-
mung auf das Vorprojekt Autobahnzubringer 
Emmental resp. die Variante Null+ ist ein 
zentrales Thema. 

     

8.1 Der ESP Bahnhof ist 
weiter entwickelt. 

 

 8.1.1 Für das Suttergut Nord, 
das Schlössli-Areal und das 
Gebiet alte Butterzentrale 
Nutzungen finden. 

 Der Studienauftrag zur Arealentwicklung 
Suttergut Nord wurde gestartet. Für das 
Schlössli-Areal wurde eine Machbarkeits-
studie durchgeführt. Das Verfahren zur 
Arealentwicklung alte Butterzentrale (Farb-
weg) verzögert sich durch den Liegen-
schaftsverkauf des Kantons. 
 

 8.1.2 Absichtsgespräche mit 
den Grundeigentümern und 
Investoren führen. 

 2013 wurden Gespräche mit verschiedenen 
Grundeigentümern und Investoren (Kunz 
Kunath, Schwob AG, Migros Aare AG, Kan-
ton, Marti AG) geführt. Diese Kontakte wer-
den im Zusammenhang mit Investorennach-
fragen regelmässig erneuert. 
 

 8.1.3 Professionelle Vermark-
tung prüfen. 
 

 Der Verein Gesundheitswirtschaft Burgdorf 
wurde im Oktober 2014 gegründet und wird 
in diesem Zusammenhang eine massge-
bende Rolle spielen. 
 

 8.1.4 Cluster-Diskussion 
vorantreiben und Potenzial 
klären. 
 

 Das Potential wurde in einer Studie abge-
klärt und gestützt darauf wurde im Oktober 
2014 der Verein Gesundheitswirtschaft 
Burgdorf gegründet. 
 

 8.1.5 Die Bedürfnisse der 
Investoren und Grundeigen-
tümer in die städtischen Pla-
nungen einfliessen lassen. 
Interessen von Investoren, 
Grundeigentümern und der 
Stadt aufeinander abstimmen. 
 

 Die Bedürfnisse der Investoren und Grund-
eigentümer wurden im Rahmen der bearbei-
teten Entwicklungen mit einbezogen. 

     

8.2 Das wirtschaftliche 
Potenzial rund um die 
Bahn-Haltestelle Buchmatt 
ist ausgeschöpft. 

 

 8.2.1 Mit Eigentümern neue 
Planung in Angriff nehmen. 
Die Erschliessung auf die 
verschiedenen Bedürfnisse 
abstimmen. 
 

 Diese Arbeiten werden 2015 in Angriff ge-
nommen. 

8.3 Das AMP-Areal ist als 
städtische Entwicklungsre-
serve gesichert  

 

 

 8.3.1 Interesse bei VBS mel-
den und im Gespräch bleiben. 
 

 Gespräche mit der VBS haben stattgefun-
den. Das VBS beabsichtigt kurz- und mittel-
fristig das Areal selber zu nutzen. 
 

 8.3.2 Das Areal für eine zu-
künftige städtische Entwick-
lung sichern, falls es verfüg-
bar wird. 
 

 Gespräche mit der VBS haben stattgefun-
den. Das VBS beabsichtigt kurz- und mittel-
fristig das Areal selber zu nutzen. 
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9.1. Als Zentrumsstadt 
bietet Burgdorf umliegen-
den Gemeinden im Rah-
men ihrer Kapazitäten 
Dienstleistungen zu konkur-
renzfähigen Konditionen 
an.  

 9.1.1 Heutige Angebote wei-
terhin pflegen. 
 

 Daueraufgabe. 

 9.1.2 Neue Dienstleistungs-
empfänger gewinnen. 

 Der neue regionale Ressourcenvertrag 
zwischen Kantonspolizei und 7 Gemeinden 
(inkl. Burgdorf) ist in den Gemeinden im 
2014 genehmigt worden und tritt per 1. April 
2015 in Kraft. Der Vertrag ergänzt den be-
stehenden Ressourcenvertrag der Stadt.  
 

 9.1.3 Burgdorf baut seine 
zentrale Rolle in der Region 
als Anbieter der Begabtenför-
derung, Schulsozialarbeit, 
Jugendarbeit und der Betreu-
ungsangebote weiter aus.  
 

 Status Quo. Zentrale Burgdorfer Bega-
bungsförderung nach Neuverhandlungen 
mit den Anschlussgemeinden wegen Schul-
geldverrechnung für die Zukunft gesichert. 

 
 
Stossrichtung 3 
 
Hochwertigen Lebensraum garantieren 
Burgdorf ï kompakt, durchgrünt und vernetzt 
Burgdorf ist eine kompakte Stadt mit einer starken Präsenz von charakteristischen inneren und angrenzenden 
Grünräumen. Im Fokus stehen die Entwicklungspotenziale in den einzelnen Stadtteilen und deren optimale Vernet-
zung. Burgdorf nimmt aktiv auf die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Herausforderungen Rücksicht und si-
chert den hochwertigen Lebensraum in und um die Stadt. Die Funktionen der einzelnen Stadtteile ergänzen sich 
gegenseitig, sie sind vernetzt, die Stadt wird als Einheit mit vielfältigen öffentlichen Räumen wahrgenommen. 
 

Legislaturziele 
 

 Massnahmen  Stand der Umsetzung 

10.1 Die Stadt verfügt über 
ein ĂJugend-, Kultur- und 
Begegnungszentrumñ als 
zentraler Veranstaltungsort 
und Treffpunkt für die Ju-
gend aus Stadt und Umge-
bung.  

 10.1.1 Standort Sägegasse-
turnhalle prüfen und konkre-
tes Projekt mit Einbezug aller 
Akteure erarbeiten. 

 Projekt in Arbeit. Die Grundlagen lagen Ende 
2014 vor und werden im Laufe des Jahres 
2015 konkretisiert und abgeschlossen. Ein 
Entscheid soll Ende 2015 herbeigeführt wer-
den. 

     
10.2 Die Aufenthaltsqualität 
im öffentlichen Raum ist 
hoch. 
 
 

 10.2.1 Wo notwendig schritt-
weise die Gestaltung des 
öffentlichen Raums verbes-
sern. Dafür sorgen, dass 
Investoren von neuen Bau-
projekten mit dem angren-
zenden öffentlichen Raum 
sorgfältig umgehen. 
 

 Es wurde ein neues Fussgängerleitsystem, 
das vom Bahnhof durch die Altstadt führt, 
realisiert.  
 
2015 wird das Projekt Neugestaltung Bahn-
hofplatz und Bushof gestartet, um eine Ent-
wicklung im ESP Bahnhof zu unterstützen. 

 10.2.2 ein Litteringkonzept 
entwickeln und beschliessen. 
Im Abfallreglement eine zeit-
gemässe Regelung betref-
fend Littering und Mehrweg-
geschirr bei Veranstaltungen 
schaffen. 
 

 Das Litteringkonzept und die Anpassung des 
Abfallreglements und der Abfallverordnung 
sind in Bearbeitung und sollen im Herbst 2015 
zum Beschuss vorliegen. 
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Legislaturziele 
 

 Massnahmen  Stand der Umsetzung 

 10.2.3 Die beschlossenen 
Lärmschutzmassnahmen 
entlang der Gemeindestras-
sen umsetzen. 

 Die Verhandlungen für die letzten Lärm-
schutzmassnahmen werden geführt. Das 
Projekt Lärmschutzmassnahmen (Schall-
schutzfenster) soll 2015 abgeschlossen wer-
den. 
 

     

11.1 Die Stadt verfügt über 
ein neues gemeinnütziges 
Wohnbauprojekt. 

 11.1.1 Genossenschaftliches 
/ gemeinnütziges Wohnpro-
jekt initiieren und dafür ein 
geeignetes Areal oder einen 
geeigneten Investor suchen. 
 

 Diese Arbeiten wurden noch nicht in Angriff 
genommen. 

     

11.2 Der Friedhof ist eine 
erquickende Oase der 
Ruhe und Besinnung und 
deckt die heutigen Bedürf-
nisse der Trauernden ab. 

 

 11.2.1 In Etappen sämtliche 
Handlungsfelder bearbeiten 
(Gemeinschaftsgrab, Urnen-
gräber, Parkplätze etc.). 
 

 Die Urnennischenlage und das neue Gemein-
schaftgrab sind seit September 2014 fertig 
gestellt. Alle vorgesehenen, zusätzlichen 
Bestattungsarten können angeboten werden. 
Die Aufenthaltsqualität hat sich damit noch 
einmal deutlich verbessert.  
Die Projekte für die Sanierung der Personal-
räume und der Werkstatt sowie die Erstellung 
von zusätzlichen Parkierungsmöglichkeiten 
(inkl. Zufahrt) werden im 2015 in Angriff ge-
nommen. 
 

     

11.3 Im Gyrischachen ge-
lingt das multikulturelle 
Zusammenleben. Das 
Quartier hat einen guten 
Ruf als bunter und lebendi-
ger Ort.  

 11.3.1 Im Vereinsvorstand 
ĂBunter lebenñ aktiv mitarbei-
ten. 
 

 Daueraufgabe. 

 11.3.2 Eigentümer mit geeig-
neten Instrumenten (z.B. 
Sanierungshandbuch) zu 
Investitionen / Renovationen 
ermuntern. 

 Das Sanierungshandbuch Helferbauten wur-
de fertiggestellt. Die grundeigentümerverbind-
liche Umsetzung ist erfolgt. 

 
 
Organisationsentwicklung 
 
Transparente, effiziente, effektive Behörden- und Verwaltungstätigkeit 
 
 

Legislaturziele 

 

 Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

13.1 Das Personal arbeitet 
mit einer elektronischen 
Geschäftsverwaltung (GE-
VER)  

 13.1.1 Archivierungssystem 
vereinheitlichen. 
 

 Die Arbeiten wurden 2014 fortgesetzt und der 
Auftrag an eine externe Firma vergeben. Die 
Projektorganisation wurde gebildet. Die Um-
setzungsarbeiten finden 2015 statt. Ein neues 
Archivierungssystem bildet eine wichtige 
Grundlage für das System, mit dem ab 2016 
produktiv gearbeitet werden kann. 
 

 13.1.2. Geeignete Software 
evaluieren, installieren und 
etablieren. 
 

 

     

13.2 Die Informatikstrategie 
ist aktuell. 

 13.2.1 Informatikstrategie 
überarbeiten. 

 Prioritär wird das Informatikprojekt 2015 um-
gesetzt, die Strategie wird im Nachgang fertig 
gestellt. 
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 Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

14.1 Die Stadtverwaltung 
betreibt ein fortschrittliches 
Gesundheitsmanagement. 

 14.1.1 Die bestehenden 
Massnahmen zur Gesund-
heitsförderung am Arbeits-
platz systematisch erfassen, 
betreiben und wo nötig er-
gänzen.  
 

 2014 wurde mit Unterstützung einer speziali-
sierten Firma sowie weiteren beigezogenen 
Spezialisten für die Stadt das Handbuch Ar-
beitssicherheit und Gesundheitsschutz erstellt 
(nach Anforderungen der EKAS-Richtlinie 
6508). Damit wurden die Gefahren im Betrieb 
ermittelt, eine Sicherheitsorganisation aufge-
baut, die Personalschulung in Angriff genom-
men und alle notwendigen Dokumentationen 
erstellt. Die Stadt verfügt somit über ein um-
fassendes System zur Erkennung und Ver-
meidung von Gefahren und zur Gewährleis-
tung des Gesundheitsschutzes. In den fol-
genden Jahren gilt es, zahlreiche Verbesse-
rungsmassnahmen, teils auch baulicher Art, 
umzusetzen. 
 

 14.1.2 Die Massnahmen an 
anerkannten Standards mes-
sen. 
 

 

     

15.1 Die Ortspolizeibehör-
den der Stadt sind mit mehr 
Kompetenzen gestärkt.  

 15.1.1 Vertreter der Stadt in 
Arbeitsgruppen des Kantons 
für die Revision des Polizei-
gesetzes delegieren und die 
Zuteilung neuer Kompeten-
zen verlangen.  
 

 Laufender Prozess. 

     

16.1 Die Finanzlage der 
Stadt hat sich weiter ver-
bessert. 

 

 16.1.1 Finanzstrategie defi-
nieren mit den wichtigsten 
finanziellen Parametern (Ver-
schuldung, Selbstfinanzie-
rung, Bilanz Steuersituation). 

 Mit der Haushaltstrategie 2020 hat der Ge-
meinderat die neue Finanzstrategie mit dem 
Ampelsystem vorgestellt. Die Finanzlage hat 
sich dank dem besseren Jahresabschluss 
2014 gegenüber der Finanzplanung 2014 
leicht verbessert. 
 

     

16.2 HRM 2 ist gemäss 
kantonalen Vorgaben um-
gesetzt. 

 16.1 HRM2 einführen und in 
NPM-System integrieren. 

 HRM2 wird auf den 1.1.2016 eingeführt. Die 
Vorbereitungen haben 2013 begonnen und 
werden laufend im Projektteam vorangetrie-
ben. Nebst dem theoretischen Teil wie Schu-
lungen und dem Austausch mit Testgemein-
den stellten sich im Jahr 2014 vor allem Be-
wertungsfragen. Das Budget 2016 wird wie 
bisher erstellt und durch die FinD in die neue 
HRM2 Version umgewandelt. 
 
Das NPM-System ist von der Umstellung 
nicht betroffen. 
 

     

17.1 Die Mitarbeitenden der 
Stadtverwaltung und die 
Mitglieder der Stadtbehör-
den handeln entsprechend 
den gemeinsam erarbeite-
ten personalpolitischen 
Leitsätzen. 

 

 17.1 Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer entwickeln gemein-
sam die personalpolitischen 
Leitsätze für die Zukunft. 
 

 Die Massnahmen wurden aufgrund anderer 
Prioritäten noch nicht in Angriff genommen. 
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Rechnungsergebnis 

 

Schematische Darstellung der Verwaltungsrechnung 
 
 

Investitionsrechnung  Finanzierung  Laufende Rechnung 

           

        Aufwand  Ertrag 

           

             

             

        Personalaufwand  Steuern 

        Sachaufwand  Entgelte 

        Zinsen  Vermögenserträge 

        Beiträge  Beiträge 

      Abschreibungen     

        Finanzvermögen    

             

         98,405 Mio.    100,838 Mio.  

             

             

             

              

Ausgaben  Einnahmen             

                 

   Investitions-              

   einnahmen            

   Verwaltungs-           

Investitions-  vermögen           

ausgaben   1,954 Mio.           

Verwaltungs-        Finanzierungs-      

vermögen   Nettoinvestitionen  Nettoinvestionen    fehlbetrag  Nettoeinlagen SF    

9,790 Mio.  Verwaltungs-  Verwaltungs-  5,403 Mio.  0,238 Mio.    

   vermögen  vermögen     Abschreibungen.    

   7,836 Mio.  7,836 Mio.   Selbstfinanzierung  VV  Aufwandüberschuss 

       2,433 Mio.   4,027 Mio.   1,832 Mio. 
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Übersicht über die Jahresrechnung 
 
 

 

Rechnung 2013 Voranschlag 2014 Rechnung 2014 

 
Aufwand Ertrag Aufwand  Ertrag Aufwand Ertrag 

Abschluss der Laufenden Rechnung             

Total Aufwand 101'118'267.51   101'592'377.74   102'670'271.66   

Total Ertrag   98'687'521.21   98'087'995.69   100'838'232.13 

Ertragsüberschuss 0.00   0.00   0.00   

Aufwandüberschuss   2'430'746.30   3'504'382.05   1'832'039.53 

Total 101'118'267.51 101'118'267.51 101'592'377.74 101'592'377.74 102'670'271.66 102'670'271.66 

Abschluss der Investitionsrechnung 
      a) Nettoinvestitionen             

Total aktivierte Ausgaben 8'728'406.86   7'126'000.00   9'790'139.47   

Total passivierte Einnahmen   3'639'571.79   1'595'000.00   1'954'146.33 

Nettoinvestitionen   5'088'835.07   5'531'000.00   7'835'993.14 

Total 8'728'406.86 8'728'406.86 7'126'000.00 7'126'000.00 9'790'139.47 9'790'139.47 

b) Finanzierung             

Übernahme der Nettoinvestitionen 5'088'835.07   5'531'000.00   7'835'993.14   

Übernahme der Abschreibungen VV   4'466'414.91   3'636'429.00   4'026'518.09 

Übernahme Abschreibung Bilanzfehlbetrag   0.00   0.00   0.00 

Ertragsüberschuss der LR   0.00   0.00   0.00 

Aufwandüberschuss der LR 2'430'746.30   3'504'382.05   1'832'039.53   

Einlagen in Spezialfinanzierungen   6'021'550.61   4'723'916.65   6'117'711.10 

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 5'109'816.53   5'035'599.60   5'879'614.33   

Finanzierungsüberschuss 0.00   0.00   0.00   

Finanzierungsfehlbetrag   2'141'432.38   5'710'636.00   5'403'417.81 

Total 12'629'397.90 12'629'397.90 14'070'981.65 14'070'981.65 15'547'647.00 15'547'647.00 

c) Kapitalveränderung             

Übernahme des Finanzierungsüberschusses   0.00   0.00   0.00 

Übernahme des Finanzierungsfehlbetrages 2'141'432.38   5'710'636.00   5'403'417.81   

Aktivierung der Investitionsausgaben   8'728'406.86   7'126'000.00   9'790'139.47 

Passivierung der Investitionseinnahmen 3'639'571.79   1'595'000.00   1'954'146.33   

Passivierung der Abschreibungen 4'466'414.91   3'636'429.00   4'026'518.09   

Einlagen in Spezialfinanzierungen 6'021'550.61   4'723'916.65   6'117'711.10   

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen   5'109'816.53   5'035'599.60   5'879'614.33 

Zunahme des Eigenkapitals 0.00   0.00   0.00   

Abnahme des Eigenkapitals   2'430'746.30   3'504'382.05   1'832'039.53 

Total 16'268'969.69 16'268'969.69 15'665'981.65 15'665'981.65 17'501'793.33 17'501'793.33 
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Finanzkennzahlen 

 

Selbstfinanzierungsgrad 2010 2011 2012 2013 2014 Mittelwert 

(Selbstfinanzierung in Prozent 54.1 65.3 259.8 57.9 31.0 70.8 

der Nettoinvestitionen)       
 
Der Selbstfinanzierungsgrad gibt Antwort auf die Frage, inwieweit die Investitionen aus selbst erarbeiteten Mitteln 
bezahlt werden können. Vor allem ein Vergleich über mehrere Jahre zeigt, ob die Investitionen finanziell verkraftet 
werden. Ein Selbstfinanzierungsgrad von unter 100 Prozent führt zu einer Neuverschuldung, von über 100 Prozent 
zu einer Entschuldung. Ein Wert zwischen 60 und 80 Prozent wird kurzfristig als genügend bezeichnet. 
 
Der Mittelwert der letzten fünf Jahre für unsere Gemeinde beträgt 70.8 Prozent und liegt deutlich unter dem Ziel-
wert von 100 Prozent. Die Kennzahl bewegt sich im genügenden Bereich. 
 
 

Selbstfinanzierungsanteil 2010 2011 2012 2013 2014 Mittelwert 

(Selbstfinanzierung in Prozent 7.0 7.7 9.2 3.3 2.7 6.0 

des Finanzertrages) 
 
Der Selbstfinanzierungsanteil gibt Auskunft über die finanzielle Leistungsfähigkeit einer Gemeinde: Je höher der 
Wert, umso grösser der Spielraum für die Finanzierung von Investitionen oder für den Schuldenabbau. Ein Wert 
zwischen 6 und 15 Prozent wird als genügend bezeichnet. 
 
Der prozentuale Anteil der Selbstfinanzierung am Finanzertrag beträgt im Fünfjahresmittel 6.0 Prozent und liegt 
ganz knapp im genügenden Bereich. 
 
 

Zinsbelastungsanteil 2010 2011 2012 2013 2014 Mittelwert 

(Nettozinsen in Prozent -1.2 -2.5 -2.2 -2.3 -2.0 -2.0 

des Finanzertrages)       
 
Der Zinsbelastungsanteil gibt Antwort auf die Frage, wie stark der Finanzertrag durch die Nettozinsen belastet ist. 
Ein hoher Zinsbelastungsanteil weist auf eine hohe Verschuldung hin. Im Vergleich über mehrere Jahre wird die 
Verschuldungstendenz und im Vergleich zu anderen Gemeinden die Verschuldungssituation erkannt. Ein Wert 
zwischen 0 und 1 Prozent gilt als tiefe Belastung. Ein negativer Prozentanteil entsteht, wenn der Finanzertrag hö-
her ausfällt als die Nettozinsen. 
 
Der Anteil der Nettozinsen am Finanzertrag beträgt im Mittel der fünf Vergleichsjahre -2.0 Prozent. Die Kennzahl 
sagt aus, dass die Belastung in diesem Bereich für unsere Gemeinde weiterhin sehr tief ist. 
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Kapitaldienstanteil 2010 2011 2012 2013 2014 Mittelwert 

(Kapitaldienst in Prozent 3.3 1.6 1.7 1.9 2.4 2.2 

des Finanzertrages)       
 
Der Kapitaldienstanteil gibt Antwort auf die Frage, wie stark der Finanzertrag durch den Kapitaldienst (als Folge der 
Investitionstätigkeit) belastet ist. Ein hoher Kapitaldienstanteil weist auf eine hohe Verschuldung und/oder einen 
hohen Abschreibungsbedarf hin. Ein Wert zwischen 0 und 4 Prozent gilt als tiefe Belastung. 
 
Der Kapitaldienstanteil beträgt 2,2 Prozent und liegt somit weiterhin im Bereich einer tiefen Belastung. Er ist aber 
seit 2011 stetig angestiegen. 
 
 

Bruttoverschuldungsquote 2010 2011 2012 2013 2014 Mittelwert 

(Bruttoschulden in Prozent 114.5 105.9 96.2 108.2 114.1 107.6 

des Finanzertrages)       
 
Die Bruttoschulden (inkl. Sonderrechnungen) werden in Prozent des Finanzertrages dargestellt. Damit wird die 
Verschuldungssituation ersichtlich. Die Verschuldung wird kritisch eingestuft, wenn die Schwelle von 200 Prozent 
überschritten ist. Eine Verschuldung unter 100 Prozent wird als gut eingestuft. 
 
Die Bruttoverschuldungsquote liegt im Schnitt der letzten fünf Jahre bei 107.6 Prozent und liegt damit im mittleren 
Bereich. Der Zielwert von 100.0 Prozent wird aber weiterhin nicht erreicht. 
 
 

Investitionsanteil 2010 2011 2012 2013 2014 Mittelwert 

(Bruttoinvestitionen in 13.5 13.1 8.2 9.2 10.0 13.5 

Prozent der konsolidierten       
Ausgaben) 
 
Die Bruttoinvestitionen werden in Prozent der konsolidierten Ausgaben dargestellt. Damit wird ersichtlich, wie hoch 
der Anteil der Bruttoinvestitionen an den konsolidierten Ausgaben ist. Die Kennzahl zeigt die Aktivität im Bereich 
der Investitionen und/oder die Zunahme der Nettoverschuldung, sie sagt jedoch alleine nichts über die finanzielle 
Situation einer Gemeinde aus. Wie die Investitionen kann auch diese Kennzahl von Jahr zu Jahr sehr stark 
schwanken, eine Beurteilung über mehrere Jahre ist deshalb wichtig und sinnvoll zusammen mit dem Selbstfinan-
zierungsanteil. 
 
Der Investitionsanteil hat sich in den letzten fünf Jahren in der Bandbreite von ungefähr 8 Prozent bis etwas über 
13 Prozent bewegt. Im Jahr 2014 ist dieser Anteil gegenüber dem letzten Jahr wiederum etwas angestiegen. 
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Kommentar zum Jahresabschluss 

 

Allgemeines 
 
Die Jahresrechnung 2014 der Stadt Burgdorf erzielt einen Aufwandüberschuss von CHF 1'832'039.53 (Voran-
schlag 2014 = Aufwandüberschuss von CHF 3'504'382.05). Mit dem Verlust reduziert sich das Eigenkapital von 
9,2 Mio. Franken per Ende Jahr auf 7,3 Mio. Franken. 
 
Die Selbstfinanzierung beträgt 2,4 Mio. Franken (Voranschlag 2014 = 0,0 Mio. Franken) bei Nettoinvestitionen ins 
Verwaltungsvermögen von insgesamt 7,8 Mio. Franken. Der Finanzierungsfehlbetrag aus dem Verwaltungs-
vermögen beläuft sich auf 5,4 Mio. Franken (Voranschlag 2014 = Finanzierungsfehlbetrag von 5,7 Mio. Franken) 
und fällt somit um 0,3 Mio. Franken besser aus als geplant. 
 
Im Budget 2014 wurde mit einer Neuverschuldung von 6,0 Mio. Franken gerechnet. Effektiv nimmt das mittel- und 
langfristige Fremdkapital im Berichtsjahr um 7,0 Mio. Franken zu. Der Schuldenbestand beläuft sich am 31. De-
zember 2014 auf insgesamt 100,0 Mio. Franken. 
 
In der Hochrechnung zum Voranschlag 2015 und Aufgaben- und Finanzplan 2016-2018 wurde im Rechnungsjahr 
2014 mit einem Aufwandüberschuss von 3,5 Mio. Franken gerechnet. Mit dem ausgewiesenen Ergebnis verbes-
sert sich die finanzielle Ausgangslage für die nächsten Planjahre um 1,7 Mio. Franken. 
 
 

Aufwand gemäss Artengliederung 
 
Die Darstellung der Laufenden Rechnung nach den NPM-Grundsätzen (Globalkredit pro Produkt und Produktgrup-
pe) führt dazu, dass die Aussagekraft der Artengliederung nicht mehr prioritär ist. Die Verantwortung liegt in erster 
Linie in der Einhaltung der Globalkredite pro Produktgruppe, was dazu führt, dass es bei den Saldi der einzelnen 
Rubriken zu grossen Abweichungen kommen kann, die innerhalb einer Produktgruppe ausgeglichen werden kön-
nen. 
 
Die gesamten Kosten der Stadt Burgdorf von insgesamt 102,7 Mio. Franken fallen gegenüber dem Budget 2014 
um 1,1 Mio. Franken höher aus. Der Gemeinderat wurde unterjährig über voraussichtliche oder effektive Nach-
kredite gemäss NPM-Reglement Art. 11 über 0,10 Mio. Franken in Kenntnis gesetzt.  
 
Die Abweichungen zum Voranschlag der Laufenden Rechnung sind in erster Linie auf folgende Gegebenheiten 
zurückzuführen: 
 
 

Aufwand 
 
30 Personalaufwand 
Die gesamten Personalkosten von 23,7 Mio. Franken sind rund 453ó000 Franken hºher ausgefallen als budgetiert, 
was zu einer Abweichung von 1,9 Prozent führt. Hauptgrund dafür ist, dass die Rotationsgewinne aus dem Jahr 
2012 ¿ber rund 140ó000 Franken dem Personal weitergegeben wurden. Zudem waren die Pensionskassenbeiträge 
zu tief budgetiert, was im Vergleich zum Budget eine Mehrbelastung von etwa 150ó000 Franken zur Folge hat.  
 
Berücksichtigt man zusätzlich die Lohnrückerstattungen aus Unfall- und Taggeldern, EO- und Mutterschaftsent-
schädigungen ergibt sich ein nahezu ausgeglichenes Nettoergebnis. Eingegangen sind zusätzliche Rückerstattun-
gen von etwa 443ó000 Franken (Artengliederung 43). 
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31 Sachaufwand 
Der gesamte Sachaufwand von 12,6 Mio. Franken ist um ungefähr 0,7 Mio. Franken niedriger ausgefallen als bud-
getiert. Die Differenz ist vor allem mit Minderaufwendungen bei der Energie von 110ó000 Franken, beim baulichen 
Unterhalt Abwasserentsorgung (rund 272'000 Franken) und bei den Dienstleistungen/Gebühren/Telefon- und Por-
tokosten (etwa 261ó000 Franken) zu begr¿nden. Ein ansehnlicher Teil der Besserstellung beim baulichen Unterhalt 
resultiert aus der Spezialfinanzierung Abwasserentsorgung und führt damit nicht zu einer Entlastung der Stadt-
rechnung. 
 
32 Passivzinsen 
Die Passivzinsen sind um etwa 36ó000 Franken gestiegen. Der Grund daf¿r ist, dass aus Sicherheitsgr¿nden keine 
Teilauflösung der Rückstellung für Darlehen mit strukturierter Verzinsung getätigt wurde. Es ist immer noch unklar, 
wie sich die neuen Eigenkapitalrichtlinien der Banken (Basel III) auf bestehende Darlehen auswirken werden. 
 
33 Abschreibungen 
Im Zuge des Kornhausumbaus f¿r die Gasthausbrauerei wurde ein werterhaltener Teil von 500ó000 Franken abge-
schrieben. Die Abschreibung wird dem Unterhaltsfonds Liegenschaften Finanzvermögen entnommen und ist für 
die Stadt kostenneutral (Artengliederung 48). 
 
Die Abschreibung des Wiederbeschaffungswertes im Bereich der Abwasserentsorgung betrªgt rund 938ó000 Fran-
ken statt wie budgetiert 200ô000 Franken. Die Entnahme erhºht sich aber ebenfalls dementsprechend, so dass für 
die Stadt keine Zusatzkosten entstehen (Artengliederung 48). 
 
Bei den harmonisierten Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen resultiert eine Einsparung von ungefähr 
309ó000 Franken. Bei den Abschreibungen wird im Budget jeweils mit einer Ausschöpfung von 80 Prozent der ein-
geplanten Investitionen gerechnet. 
 
Zusätzlich abgeschrieben worden ist der nicht zurückbezahlte Anteil des Darlehens der Markthalle Burgdorf AG 
von 36ó000 Franken und die Auflºsung des Werthalts der Spezialfinanzierung Abwasserentsorgung über rund 
77ó000 Franken (Artengliederung 48). 
 
35 Entschädigungen an Gemeinwesen 
Zum Budget 2014 ergibt sich insgesamt eine Minderbelastung von ungefªhr 316ô000 Franken.  
 
Die Abweichung ist vor allem auf die Minderbelastungen im Bereich Lastenausgleich ºV von etwa 348ó000 Fran-
ken, Lehrerlºhne und Schulgelder von ungefªhr 192ó000 Franken und beim Selbstbehalt der KITA von 152ó000 
Franken entstanden. 
 
Beim Lastenausgleich Sozialhilfe ist der Beitrag um rund 391ó000 Franken höher ausgefallen als geplant. 
 
36 Eigene Beiträge 
Die eigenen Beitrªge belaufen sich mit einer Abweichung von knapp 484ó000 Franken unter dem Budget bei einem 
Gesamtaufwand von 31,8 Mio. Franken 
 
Der Beitrag an den ARA-Verband ist um zirka 264ó000 Franken tiefer ausgefallen als geplant. Da es sich um eine 
Aufwandposition in der Spezialfinanzierung Abwasserentsorgung handelt ist die Besserstellung für die Stadtrech-
nung nicht erfolgswirksam. 
 
Die Beiträge der Sozialhilfe an Institutionen und private Haushalte (365/366) sind um ungefªhr 236ó000 Franken 
zurückgegangen. Der überwiegende Teil der Beiträge stammt aus lastenausgleichsberechtigten Positionen und 
kann dem Kanton weiterverrechnet werden (Artengliederung 43 und 45).  
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38 Einlagen in Spezialfinanzierungen 
Im Vergleich zum Budget 2014 sind die Einlagen in Spezialfinanzierungen (SF) um etwa 1,4 Mio. Franken ange-
stiegen. Die SF Feuerwehr, Parkgebühren sowie Abfall- und Abwasserentsorgung (Einlage statt Entnahme) weisen 
ein besseres Ergebnis aus als geplant. Die Entnahme aus der Spezialfinanzierung Verkehrsinfrastruktur ist tiefer 
ausgefallen als budgetiert (Ausgleich über Artengliederung 48). 
 
Die Einlage Werterhalt der SF Abwasserentsorgung betrªgt 937ó500 Franken statt der budgetierten 200ó000 Fran-
ken 
 
39 Interne Verrechnungen 
Der Umsatz der Artengliederung 39/49 verringert sich um rund 320ó000 Franken. Die internen Dienstleistungen 
nehmen um etwa 57ó000 Franken zu. Demgegen¿ber reduzieren sich die Verrechnungen von Zinsen und Ab-
schreibungen um etwa 386ó000 Franken. 
 
 

Ertrag 
 
40 Steuern 
Die Erträge aus Einkommens- und Vermºgenssteuern der nat¿rlichen Personen (NP) fallen um rund 88ô000 Fran-
ken tiefer aus als im Budget 2014 vorgesehen. Bei einem Gesamtertrag von 30,5 Mio. Franken ist die Abweichung 
aber marginal (0,3 Prozent). Vergleicht man den Steuerertrag 2014 aber mit dem Vorjahr betrªgt dieser 697ó000 
Franken mehr. 
 
Bei den Quellensteuern verzeichnen wir diesmal Minderertrªge von 103ó000 Franken zum Budget 2014 und 82ó000 
zur Rechnung 2013. 
 
Bei den Steuereinnahmen der juristischen Personen (JP) resultiert ein Minderertrag von 164ó000 Franken. Das 
bedeutet Mindereinnahmen gegenüber dem Voranschlag von 3,8 Prozent und Mehreinnahmen gegenüber dem 
Vorjahr von 26,2 Prozent. In Zahlen ausgedr¿ckt betrªgt der Mehrertrag im Vergleich zur Rechnung 2013 873ó000 
Franken. 
 
Die Rückstellung für einen Wirtschaftsausgleich von 1,5 Mio. Franken wird auch im Jahr 2014 nicht beansprucht. In 
den kommenden Jahren wird sich die Rückstellung reduzieren, da einerseits weiter eher optimistisch budgetiert 
wurde und andererseits die tiefer erwarteten Steuerablieferungen aus den Jahren der Finanz- und Wirtschaftskrise 
noch kommen werden. 
 
Bei den anderen ordentlichen Steuern hat sich bei den Grundstückgewinnsteuern sowohl im Vergleich zum Budget 
2014 (175ó000 Franken) wie auch zur Rechnung 2013 (215ó000 Franken) ein Mehrertrag ergeben. 
 
42 Vermögenserträge 
Die Vermºgensertrªge haben um etwa 94ó000 Franken zugenommen. Die Liegenschaftsertrªge aus dem Finanz-
vermögen fallen dank dem neuen Baurechtsvertrag mit der Regionalspital Emmental AG um zirka 131ó000 Franken 
höher aus. 
 
43 Entgelte 
An Entgelten ist im abgeschlossenen Jahr rund 1,2 Mio. Franken mehr eingenommen worden als geplant: 
 
Es sind nicht budgetierte Parkplatzersatzabgaben im Betrag von 129ó000 Franken eingegangen. 
 
Die Geb¿hren f¿r Amtshandlungen sind um etwa 278ó000 Franken hºher ausgefallen. Mehrertrªge verzeichnen die 
Gebühren für Baubewilligungen, im Bereich Kindes- und Erwachsenenschutz sowie bei den Einwohnerdiensten. 
 
Der Bereich Benützungsgebühren und Dienstleistungen (Kontengruppe 434) verzeichnet insgesamt einen Mehrer-
trag von etwa 288'000 Franken. Vor allem die Mehrerträge aus Kehrichtgebühren (zu Gunsten SF Abfallentsor-
gung), Elternbeiträgen der TAGI sowie Parkgebühren (zu Gunsten SF Parkgebühren) fallen hier ins Gewicht. 
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Die R¿ckerstattungen fallen im Jahr 2014 um etwa 366ó000 Franken hºher aus als geplant. Hauptverantwortlich 
dafür sind ein gestiegener wertvermehrender Anteil beim baulichen Unterhalt in der Abwasserentsorgung (zu 
Gunsten SF Abwasserentsorgung), höhere Rückerstattungen bei der Sozialhilfe und aus Kranken- und Unfalltag-
gelder sowie Mutterschaftsentschädigungen. 
 
Die Verbilligung der Krankenkassenprämien für Sozialhilfeempfangende ist seit 2013 Teil des Lastenausgleichs. 
Zum Zeitpunkt der Budgetierung war dies noch nicht bekannt, aus diesem Grund ergibt sich ein Minderertrag von 
1,1 Mio. Franken in der Artengliederung 43 (Mehrertrag von 1,3 Mio. Franken siehe Artengliederung 45). 
 
44 Anteile und Beiträge ohne Zweckbindung 
Diese Position besteht nur aus einer Rubrik, nämlich den Erlösen der Erbschafts- und Schenkungssteuern. Im Jahr 
2014 erzielt die Stadt Burgdorf einen Mehrertrag von etwa 148ó000 Franken. 
 
45 Rückerstattungen an Gemeinwesen 
Die gesamthaft hºheren R¿ckerstattungen gegen¿ber dem Budget 2014 von zirka 660ó000 Franken begr¿nden 
sich einerseits damit, dass die Verbilligung der Krankenkassenprämien für Sozialhilfeempfangende seit 2013 Teil 
des Lastenausgleichs ist. Zum Zeitpunkt der Budgetierung war dies noch nicht bekannt, aus diesem Grund ergibt 
sich ein Mehrertrag von 1,3 Mio. Franken in der Artengliederung 45 (Mindertrag von 1,1 Mio. Franken siehe Arten-
gliederung 43). 
 
Die Rückerstattung aus der Sozialhilfe verzeichnen Mindererlºse von ungefªhr 714ó000 Franken (Minderaufwand 
Artengliederung 36). 
 
46 Beiträge für eigene Rechnung 
Die Beitrªge f¿r die eigene Rechnung sind um ungefªhr 53ó000 Franken hºher ausgefallen als geplant. Dazu ge-
führt hat vor allem der angestiegene Beitrag aus dem Disparitªtenabbau des Kantons von rund 70ó000 Franken. 
Da die Stadt Burgdorf einen tieferen Harmonisierten Steuerertragsindex ausweist als in der Planung berechnet fällt 
die Entschädigung höher aus (Massgebende Rechnungsjahre: 2011-2013). 
 
48 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 
Zum Budget hat sich eine Abweichung von 844ó000 Franken ergeben (Mehrertrag). Die Entnahme aus der Spezial-
finanzierung Verkehrsinfrastruktur ist tiefer ausgefallen als budgetiert (Ausgleich über Artengliederung 38). Die 
budgetierte Entnahme aus dem Abwasserfonds ist nicht eingetreten (Einlage statt Entnahme).  
 
Die Entnahme aus dem Unterhaltsfonds Liegenschaften Finanzvermºgen betrªgt rund 586ó000 Franken mehr als 
im Budget vorgesehen. Verantwortlich dafür ist die Abschreibung des werterhaltenden Anteils des Kornhausum-
baus von 500ó000 Franken und ein grºsserer baulicher Unterhalt im Finanzvermºgen. 
 
Die Entnahme Werterhalt im Bereich Abwasserentsorgung beträgt 1,0 Mio. Franken anstelle der veranschlagten 
Summe von 200ó000 Franken. 
 
49 Interne Verrechnungen 
Der Umsatz der Artengliederung 39/49 verringert sich um rund 320ó000 Franken. Die internen Dienstleistungen 
nehmen um etwa 57ó000 Franken zu. Demgegen¿ber reduzieren sich die Verrechnungen von Zinsen und Ab-
schreibungen um etwa 386ó000 Franken. 
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Artengliederung in Prozent 
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Laufende Rechnung nach Artengliederung RECHNUNG VORANSCHLAG RECHNUNG ABWEICHUNGEN 

 
2013 2014 2014 2014 

 
LAUFENDE RECHNUNG -2'430'746.30 -3'504'382.05 -1'832'039.53 -1'672'342.52 

      3 AUFWAND 101'118'267.51 101'592'377.74 102'670'271.66 -1'077'893.92 

  
    

 
  

30 Personalaufwand 23'060'430.28 23'283'246.00 23'735'680.15 -452'434.15 

300 Behörden, Kommissionen 530'001.55 545'264.00 529'695.90 15'568.10 

301 Löhne Verwaltungs- und Betriebspersonal 17'324'815.19 17'510'054.00 17'871'530.98 -361'476.98 

302 Löhne der Lehrkräfte 204'976.95 228'000.00 297'794.50 -69'794.50 

303 Sozialversicherungsbeiträge 1'431'527.92 1'480'941.00 1'443'482.67 37'458.33 

304 Personenversicherungsbeiträge 2'289'149.45 2'241'385.00 2'389'290.55 -147'905.55 

305 Zulagen, Unfall- und Krankenversicherung 960'533.75 995'402.00 963'255.60 32'146.40 

306 Dienstkleider, Wohn- und Verpfl.zulage 33'592.40 29'000.00 30'728.00 -1'728.00 

307 Rentenleistungen 0.00 20'000.00 20'000.00 0.00 

309 Übriger Personalaufwand 285'833.07 233'200.00 189'901.95 43'298.05 

      31 Sachaufwand 12'328'551.83 13'275'954.00 12'580'743.04 695'210.96 

310 Büro- und Schulmaterialien, Drucksachen 719'077.05 720'550.00 751'384.73 -30'834.73 

311 Anschaffung Mobilien und Maschinen 861'801.03 823'450.00 847'931.30 -24'481.30 

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 1'401'362.10 1'365'100.00 1'256'002.40 109'097.60 

313 Verbrauchsmaterialien 1'134'723.92 1'245'900.00 1'095'730.47 150'169.53 

314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 3'367'256.45 3'962'600.00 3'743'309.75 219'290.25 

315 Übriger Unterhalt durch Dritte 862'693.75 882'950.00 904'288.75 -21'338.75 

316 Mieten, Pachten, Benutzungskosten 582'332.30 585'844.00 586'127.64 -283.64 

317 Spesenentschädigungen 206'687.40 234'420.00 206'004.80 28'415.20 

318 DL, Gebühren, Porti, Telefon 2'854'748.69 3'135'140.00 2'874'340.35 260'799.65 

319 Übriger Sachaufwand 337'869.14 320'000.00 315'622.85 4'377.15 

      32 Passivzinsen 2'198'641.67 2'120'046.00 2'155'970.62 -35'924.62 

321 Kurzfristige Schulden 143'971.56 145'000.00 124'098.73 20'901.27 

322 Mittel- und langfristige Schulden 2'044'686.16 1'965'000.00 2'022'328.89 -57'328.89 

323 Sonderrechnungen 9'932.00 10'000.00 9'412.00 588.00 

329 Übrige Passivzinse 51.95 46.00 131.00 -85.00 

      33 Abschreibungen 5'322'646.44 4'402'509.00 5'413'636.01 -1'011'127.01 

330 Finanzvermögen 856'231.53 918'000.00 1'387'117.92 -469'117.92 

331 Harmonisierte Abschreibungen VV 3'567'652.42 3'484'509.00 3'913'576.44 -429'067.44 

332 Übrige Abschreibungen VV 898'762.49 0.00 112'941.65 -112'941.65 

      35 Entschädigungen an Gemeinwesen 16'469'958.70 16'423'238.00 16'107'451.50 315'786.50 

351 Kanton 15'293'773.90 15'136'638.00 15'121'585.20 15'052.80 

352 Gemeinden 1'176'184.80 1'286'600.00 985'866.30 300'733.70 

      36 Eigene Beiträge 30'866'973.68 32'284'900.00 31'800'719.50 484'180.50 

361 Kanton 5'414'467.96 6'947'800.00 6'856'458.39 91'341.61 

362 Gemeinden und Gemeindeverbände 1'283'103.40 1'533'600.00 1'270'289.85 263'310.15 

364 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen 498'548.90 520'400.00 495'664.00 24'736.00 

365 Private Institutionen 3'825'774.64 3'369'700.00 3'501'227.44 -131'527.44 

366 Private Haushalte 19'845'078.78 19'913'400.00 19'677'079.82 236'320.18 

      38 Einlagen in Spezialfinanzierungen 6'021'550.61 4'723'916.65 6'117'711.10 -1'393'794.45 

380 Einlagen in Spezialfinanzierungen 6'021'550.61 4'723'916.65 6'117'711.10 -1'393'794.45 

      39 Interne Verrechnungen 4'849'514.30 5'078'568.09 4'758'359.74 320'208.35 

390 Personal- und Sachaufwand 1'218'854.30 1'323'764.00 1'380'905.25 -57'141.25 

391 Verrechnete Passivzinsen 1'537'696.64 1'614'970.00 1'439'417.02 175'552.98 

392 Verrechnete Abschreibungen 1'415'365.49 1'478'404.00 1'268'659.57 209'744.43 

394 Diverse verrechnete Kosten 677'597.87 661'430.09 669'377.90 -7'947.81 
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Laufende Rechnung nach Artengliederung RECHNUNG VORANSCHLAG RECHNUNG ABWEICHUNGEN 

 
2013 2014 2014 2014 

      4 ERTRAG 98'687'521.21 98'087'995.69 100'838'232.13 -2'750'236.44 

      40 Steuern 37'162'610.88 39'114'250.00 39'171'269.47 -57'019.47 

400 Einkommens- und Vermögenssteuern 29'553'808.43 30'616'000.00 30'528'048.92 87'951.08 

401 Gewinn- und Kapitalsteuern 3'337'982.85 4'375'000.00 4'210'521.00 164'479.00 

402 Liegenschaftssteuern 2'975'509.45 2'990'000.00 3'063'837.00 -73'837.00 

403 Grundstückgewinnsteuern 1'236'220.15 1'075'000.00 1'312'682.55 -237'682.55 

406 Besitz- und Aufwandsteuern 59'090.00 58'250.00 56'180.00 2'070.00 

      41 Regalien und Konzessionen 2'400'000.00 2'450'000.00 2'450'000.00 0.00 

410 Erträge aus Regalien und Konzessionen 2'400'000.00 2'450'000.00 2'450'000.00 0.00 

      42 Vermögenserträge 6'236'996.98 4'813'490.00 4'907'277.00 -93'787.00 

421 Flüssige Mittel und Guthaben 296'342.56 309'000.00 283'920.90 25'079.10 

422 Anlagen des Finanzvermögens 232'803.00 227'300.00 225'959.80 1'340.20 

423 Liegenschaftserträge Finanzvermögen 937'618.90 990'500.00 1'121'877.00 -131'377.00 

424 Buchgewinne Finanzvermögen 1'443'523.82 0.00 0.00 0.00 

425 Darlehenszinse Verwaltungsvermögen 71'783.80 50'000.00 48'888.25 1'111.75 

426 Beteiligungserträge Verwaltungsvermögen 900'000.00 900'000.00 900'000.00 0.00 

427 Liegenschaftserträge Verwaltungsvermögen 2'354'924.90 2'336'690.00 2'326'631.05 10'058.95 

      43 Entgelte 17'888'814.46 18'685'074.00 19'900'594.17 -1'215'520.17 

430 Ersatzabgaben 852'413.70 855'000.00 999'927.20 -144'927.20 

431 Gebühren für Amtshandlungen 507'724.60 582'200.00 860'055.13 -277'855.13 

434 Benützungsgebühren und Dienstleistungen 8'825'045.94 8'220'174.00 8'508'631.36 -288'457.36 

435 Verkaufserlöse 442'405.25 511'300.00 545'967.50 -34'667.50 

436 Rückerstattungen 6'546'946.83 7'817'900.00 8'183'966.71 -366'066.71 

437 Bussen 671'158.14 650'400.00 767'700.77 -117'300.77 

439 Übrige Entgelte 43'120.00 48'100.00 34'345.50 13'754.50 

      44 Anteile und Beiträge ohne Zweckbindung 219'641.60 75'000.00 222'678.25 -147'678.25 

441 Anteile an Kantonseinnahmen 219'641.60 75'000.00 222'678.25 -147'678.25 

      45 Rückerstattungen an Gemeinwesen 22'064'670.91 20'022'137.00 20'681'776.32 -659'639.32 

451 Kanton 20'785'405.41 19'088'037.00 19'718'267.42 -630'230.42 

452 Gemeinden und Gemeindeverbände 1'279'265.50 934'100.00 963'508.90 -29'408.90 

      46 Beiträge für eigene Rechnung 2'755'455.55 2'813'877.00 2'866'662.85 -52'785.85 

460 Bund 9'620.40 19'000.00 24'829.15 -5'829.15 

461 Kanton 2'447'046.70 2'487'767.00 2'558'139.00 -70'372.00 

462 Gemeinden 269'788.45 278'110.00 254'694.70 23'415.30 

469 Übrige Beiträge für eigene Rechnung 29'000.00 29'000.00 29'000.00 0.00 

      48 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 5'109'816.53 5'035'599.60 5'879'614.33 -844'014.73 

480 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 5'109'816.53 5'035'599.60 5'879'614.33 -844'014.73 

      49 Interne Verrechnungen 4'849'514.30 5'078'568.09 4'758'359.74 320'208.35 

490 Personal- und Sachaufwand 1'218'854.30 1'323'764.00 1'380'905.25 -57'141.25 

491 Verrechnete Passivzinsen 1'537'696.64 1'614'970.00 1'439'417.02 175'552.98 

492 Verrechnete Abschreibungen 1'415'365.49 1'478'404.00 1'268'659.57 209'744.43 

494 Diverse verrechnete Kosten 677'597.87 661'430.09 669'377.90 -7'947.81 
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Kommentar zur Bestandesrechnung 

 

Aktiven 
 
Finanzvermögen 
Das Finanzvermögen nimmt im Berichtsjahr um 0,2 Prozent auf rund 88,43 Mio. Franken zu. Die markantesten 
Veränderungen verzeichnen die Flüssigen Mittel (+5,29 Mio. Franken), die Guthaben (-1,88 Mio. Franken), die 
Anlagen (-1,41 Mio. Franken) und die Transitorischen Aktiven (-1,82 Mio. Franken). 
 
Bei den Flüssigen Mitteln beläuft sich der Saldo des Postcheckkontos am Jahresende auf 9,82 Mio. Franken, was 
gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung von 5,06 Mio. Franken bedeutet. Dies ist darauf zurück zu führen, dass 
über das Jahresende hinaus eine kurzfristige Fremdverschuldung über 5,00 Mio. Franken abgeschlossen worden 
ist. 
 
Die Abweichungen bei den Guthaben sind vor allem auf folgende Positionen zurück zu führen: Der Vorschuss der 
Sozialdirektion hat sich gegenüber dem Vorjahr um 1,28 Mio. erhöht. Der Kontokorrentsaldo mit der Localnet AG 
beläuft sich auf 2,13 Mio. Franken und damit um 1,63 Mio. Franken unter dem Jahr 2013. Das Guthaben aus dem 
Kantonalen Lastenausgleich beträgt 2,08 Mio. Franken weniger als letztes Jahr. Der Steuerausstand hat sich um 
0,35 Mio. Franken erhöht. 
 
Die Transitorischen Aktiven enthalten um 1,82 Mio. Franken tiefere Abgrenzungen als im Vorjahr. 
 
Verwaltungsvermögen 
Das Verwaltungsvermögen erhöht sich von 74,60 Mio. Franken zu Beginn des Berichtsjahres um die Nettoausga-
ben aus der Investitionsrechnung von 7,84 Mio. Franken auf 82,44 Mio. Franken am Bilanzstichtag 31. Dezember 
2014. Nach Vornahme der harmonisierten und übrigen Abschreibungen von 4,03 Mio. Franken beträgt das Verwal-
tungsvermögen am Jahresabschlusstag 78,41 Mio. Franken. Dies ergibt eine Zunahme gegenüber dem Vorjahr 
von 3,81 Mio. Franken. 
 
 

Passiven 
 
Fremdkapital 
Das Fremdkapital erhöht sich im Berichtsjahr um 5,11 Prozent auf 115,68 Mio. Franken. Einerseits betragen die 
Kreditoren am Jahresende 1,81 Mio. Franken weniger als zu Beginn des Rechnungsjahres und andererseits nimmt 
die Stadt Burgdorf im Berichtsjahr einen Betrag von 7,00 Mio. Franken netto neu an Schulden auf. Der Bestand an 
mittel- und langfristigen Schulden am 31. Dezember 2014 beläuft sich auf 100,00 Mio. Franken. 
 
Spezialfinanzierungen 
Die Verpflichtungen für Spezialfinanzierungen nehmen gegenüber dem Vorjahr um netto rund 0,23 Mio. Franken 
zu. Vor allem die Bestände der Spezialfinanzierungen Feuerwehr, Abfall- und Abwasserentsorgung sowie Parkge-
bühren vermehren sich (Einlagen). Die gewichtigsten Entnahmen betreffen die Werterhaltung Abwasserentsorgung 
und den Unterhaltsfonds Liegenschaften Finanzvermögen. 
 
  



Geschäftsbericht 2014 

 
 

 

38 Kommentar zur Bestandesrechnung 

 

Finanzierungsausweis 
 
 

 Mittelherkunft 
(Abnahme von Aktiven, 
Zunahme von Passiven) 

Mittelverwendung 
(Zunahme von Aktiven, 
Abnahme von Passiven) 

   
Finanzierungsüberschuss der Verwaltungsrechnung   
Finanzierungsfehlbetrag der Verwaltungsrechnung  5ó403ó417.81 
   
100 Flüssige Mittel  5ó316ó240.82 
101 Guthaben 1ó878ó854.26  
102 Anlagen 1ó408ó322.59  
103 Transitorische Aktiven 1ó814ó526.68  
   
200 Laufende Verpflichtungen  1ó754ó340.37 
202 Mittel- und langfristige Schulden 7ó000ó000.00  
203 Verpflichtungen für Sonderrechnungen  138ó126.54 
204 Rückstellungen 1ó101ó961.70  
205 Transitorische Passiven  591ó539.69 

   
Total 13ó203ó665.23 13ó203ó665.23 
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Zusammenzug der Bestandesrechnung am 31. Dezember 2014 
 
 

 

Bestand     Bestand 

 
01.01.2014 Zuwachs Abgang 31.12.2014 

1 Aktiven 162'820'177.62 308'846'800.03 304'822'787.69 166'844'189.96 

10 Finanzvermögen 88'215'224.40 298'704'927.42 298'490'390.13 88'429'761.69 

100 Flüssige Mittel 4'906'644.58 107'716'584.56 102'400'343.74 10'222'885.40 

101 Guthaben 35'707'027.28 188'968'481.91 190'847'336.17 33'828'173.02 

102 Anlagen 44'002'854.81 235'689.90 1'644'012.49 42'594'532.22 

103 Transitorische Aktiven 3'598'697.73 1'784'171.05 3'598'697.73 1'784'171.05 

          

11 Verwaltungsvermögen 74'604'953.22 10'141'872.61 6'332'397.56 78'414'428.27 

114 Sachgüter 22'866'776.01 7'138'793.73 4'870'362.90 25'135'206.84 

115 Darlehen und Beteiligungen 50'226'505.29 2'654'900.00 1'251'665.00 51'629'740.29 

117 Übrige aktivierte Ausgaben 1'511'671.92 348'178.88 210'369.66 1'649'481.14 

          

     

 

Bestand     Bestand 

 
01.01.2014 Zuwachs Abgang 31.12.2014 

2 Passiven 162'820'177.62 116'901'804.46 112'877'792.12 166'844'189.96 

20 Fremdkapital 110'064'278.29 114'691'109.67 109'073'154.57 115'682'233.39 

200 Laufende Verpflichtungen 6'494'458.26 90'116'487.92 91'870'828.29 4'740'117.89 

202 Mittel- und langfristige Schulden 93'000'000.00 22'000'000.00 15'000'000.00 100'000'000.00 

203 Verpflichtungen für Sonderrechnungen 3'029'320.70 116'989.51 255'116.05 2'891'194.16 

204 Rückstellungen 5'273'591.25 1'497'850.58 395'888.88 6'375'552.95 

205 Transitorische Passiven 2'266'908.08 959'781.66 1'551'321.35 1'675'368.39 

          

22 Spezialfinanzierungen 43'586'418.40 2'210'694.79 1'972'598.02 43'824'515.17 

228 Verpflichtungen für Spezialfinanzierungen 43'586'418.40 2'210'694.79 1'972'598.02 43'824'515.17 

          

23 Eigenkapital 9'169'480.93 0.00 1'832'039.53 7'337'441.40 

239 Eigenkapital 9'169'480.93 0.00 1'832'039.53 7'337'441.40 
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Fälligkeitsstruktur der langfristigen Schulden per 31. Dezember 2014 
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Bestandesrechnung 
 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2014 ZUWACHS ABGANG 31.12.2014 

      

 
AKTIVEN  162'820'177.62 308'846'800.03 304'822'787.69 166'844'189.96 

      10 FINANZVERMÖGEN  88'215'224.40 298'704'927.42 298'490'390.13 88'429'761.69 

      100 Flüssige Mittel  4'906'644.58 107'716'584.56 102'400'343.74 10'222'885.40 

      1000 Kasse  15'349.95 240'112.75 244'049.40 11'413.30 

1000.0000 Kasse  15'349.95 240'112.75 244'049.40 11'413.30 

      1001 Post  4'761'218.98 105'997'899.21 100'935'260.17 9'823'858.02 

1001.0000 PostFinance 4'761'218.98 105'997'899.21 100'935'260.17 9'823'858.02 

      1002 Banken  130'075.65 1'478'572.60 1'221'034.17 387'614.08 

1002.0100 UBS AG  29'816.50 170'397.15 134'130.32 66'083.33 

1002.0300 Berner Kantonalbank  99'191.00 1'308'175.25 1'086'871.85 320'494.40 

1002.0700 Raiffeisenbank Region Burgdorf  1'068.15 0.20 32.00 1'036.35 

      101 Guthaben  35'707'027.28 188'968'481.91 190'847'336.17 33'828'173.02 

      1010 Vorschüsse  1'898'520.08 22'992'228.77 21'573'893.33 3'316'855.52 

1010.0100 Vorschuss Präsidialdirektion  134.00 1'759.85 1'750.85 143.00 

1010.0301 Vorschuss Einwohnerdienste  1'484.00 285'321.65 284'947.65 1'858.00 

1010.0400 Vorschuss ESiD  67'864.61 1'183'259.51 1'095'537.06 155'587.06 

1010.0600 Vorschuss Baudirektion Werkhof  1'200.00 365'064.45 360'112.70 6'151.75 

1010.0601 Vorschuss Baudirektion Sekretariat  619.30 14'384.25 13'762.50 1'241.05 

1010.0800 Vorschuss Feuerwehr, Zivilschutz  424.80 7'504.00 6'967.30 961.50 

1010.0900 Vorschuss Bildungsdirektion  5.35 7'300.45 7'098.15 207.65 

1010.0900 Vorschuss MuKi-Deutsch 0.00 3.25 0.00 3.25 

1010.1100 Vorschuss Sekundarstufe  918.95 9'563.70 9'877.75 604.90 

1010.1500 Vorschuss Sozialdirektion  3'226.30 8'165.95 3'853.55 7'538.70 

1010.1501 Sozialdirektion PostFinance 1'375'370.48 20'977'430.36 19'700'594.77 2'652'206.07 

1010.1800 Vorschuss Sold Feuerwehr  29'840.30 75'000.00 88'573.25 16'267.05 

1010.9000 Vermögenswerte ausserhalb der BR 417'431.99 57'471.35 817.80 474'085.54 

      1011 Kontokorrente  6'847'811.85 8'332'762.95 9'981'269.80 5'199'305.00 

1011.0400 Familienausgleichskasse  0.00 316'469.35 316'469.35 0.00 

1011.0800 Burgdorfer Innenstadt Parkhaus AG  23'439.85 25'991.50 45'730.00 3'701.35 

1011.1001 Krippenverein Burgdorf  0.00 92'527.40 92'527.40 0.00 

1011.1800 REZE AG  3'065'183.75 200'000.00 200'000.00 3'065'183.75 

1011.2000 Localnet AG  3'759'188.25 7'697'774.70 9'326'543.05 2'130'419.90 

      1012 Steuerguthaben  12'613'912.71 112'831'233.99 112'481'456.39 12'963'690.31 

1012.0100 NESKO Girokonto  0.00 55'897'093.06 55'891'705.86 5'387.20 

1012.0200 NESKO Steuerausstand  12'613'912.71 56'934'140.93 56'589'750.53 12'958'303.11 
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Bestandesrechnung 
 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2014 ZUWACHS ABGANG 31.12.2014 

      1013 Rückerstattungen von Gemeinwesen  12'432'988.60 22'325'028.96 24'227'454.29 10'530'563.27 

1013.0103 Kantonaler Lastenausgleich Prämien KK  0.00 204'620.20 13'620.20 191'000.00 

1013.2200 Kt. Lastenausgleich Fürsorge  12'432'988.60 17'586'512.02 19'679'937.35 10'339'563.27 

1013.2201 Lastenausgleich Oberburg 0.00 4'533'896.74 4'533'896.74 0.00 

      1014 Beiträge von Gemeinwesen  774'119.60 1'088'361.30 1'788'710.50 73'770.40 

1014.0100 Rechnungen Bildungsdirektion  774'119.60 1'088'361.30 1'788'710.50 73'770.40 

      1015 Andere Debitoren  1'138'427.84 21'318'861.54 20'716'695.26 1'740'594.12 

1015.0100 Mieten und Pachtzinse  5'475.90 2'680'585.70 2'674'563.35 11'498.25 

1015.0110 Rechnungen Immobilienverwaltung  8'262.05 121'538.35 6'362.05 123'438.35 

1015.0200 Rechnungen Präsidialdirektion  25'597.32 6'106.35 25'597.32 6'106.35 

1015.0300 Rechnungen Baudirektion  371'867.20 2'625'479.13 2'564'996.05 432'350.28 

1015.0400 Rechnungen EinwohnerSicherheitsdirektion 85'406.55 398'714.10 391'581.05 92'539.60 

1015.0800 Rechnungen Finanzdirektion  511'590.80 3'902'239.50 3'601'125.30 812'705.00 

1015.0900 Rechnungen Sozialdirektion  1'500.00 2'520.00 4'020.00 0.00 

1015.1000 Rechnungen Einwohnerdienste  59'841.70 1'294'930.00 1'193'633.80 161'137.90 

1015.2000 Verrechnungssteuer  2'778.60 3'797.50 0.00 6'576.10 

1015.2500 AHV/EO/MSE/CO2-Abgabe  0.00 127'055.60 127'055.60 0.00 

1015.3000 Übrige Forderungen  56'555.57 67'758.59 56'555.57 67'758.59 

1015.4001 Zahlungseingang VESR  9'552.15 8'752'669.81 8'735'738.26 26'483.70 

1015.4002 Zahlungseingang Debitoren  0.00 1'335'466.91 1'335'466.91 0.00 

      1019 Übrige Guthaben  1'246.60 80'004.40 77'856.60 3'394.40 

1019.1100 EFT/POS - Abrechnungskonto  1'246.60 79'970.40 77'864.00 3'353.00 

1019.1101 EFT/POS - ESiD 0.00 7'204.70 7'163.30 41.40 

1019.3100 Vorsteuer Betriebsaufwand Abwasser  0.00 -3'582.35 -3'582.35 0.00 

1019.3200 Vorsteuer Betriebsaufwand Abfall  0.00 -133.70 -133.70 0.00 

1019.3300 Vorsteuer Betriebsaufwand Hygiene 0.00 -3'270.75 -3'270.75 0.00 

1019.3400 Vorsteuer Betriebsaufwand Verkehrsinfr.  0.00 -183.90 -183.90 0.00 

      102 Anlagen  44'002'854.81 235'689.90 1'644'012.49 42'594'532.22 

      1021 Aktien und Anteilscheine  7'662.35 0.00 1.00 7'661.35 

1021.0100 Wertschriften gemäss Liste 7'662.35 0.00 1.00 7'661.35 

      1023 Liegenschaften  43'995'188.46 193'886.00 1'602'207.59 42'586'866.87 

1023.1099 Unbebaute Grundstücke gemäss Liste  2'211'201.10 0.00 0.00 2'211'201.10 

1023.2099 Baulandreserven gemäss Liste  687'171.30 0.00 -11'691.85 698'863.15 

1023.3099 Mietliegenschaften gemäss Liste  11'432'559.50 107'903.95 42'615.35 11'497'848.10 

1023.4099 Übrige Liegenschaften gemäss Liste  29'664'256.56 85'982.05 1'571'284.09 28'178'954.52 
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Bestandesrechnung 
 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2014 ZUWACHS ABGANG 31.12.2014 

      1025 Vorräte  4.00 41'803.90 41'803.90 4.00 

1025.0100 Baumaterialien  1.00 0.00 0.00 1.00 

1025.0200 Büromaterialien  1.00 0.00 0.00 1.00 

1025.0300 Reinigungsmaterialien  1.00 41'803.90 41'803.90 1.00 

1025.1000 Empfangswein  1.00 0.00 0.00 1.00 

      103 Transitorische Aktiven  3'598'697.73 1'784'171.05 3'598'697.73 1'784'171.05 

      1030 Transitorische Aktiven  3'598'697.73 1'784'171.05 3'598'697.73 1'784'171.05 

1030.0000 Transitorische Aktiven  3'598'697.73 1'784'171.05 3'598'697.73 1'784'171.05 

      

      11 VERWALTUNGSVERMÖGEN  74'604'953.22 10'141'872.61 6'332'397.56 78'414'428.27 

      114 Sachgüter  22'866'776.01 7'138'793.73 4'870'362.90 25'135'206.84 

      1140 Grundstücke  489'168.12 0.00 48'916.81 440'251.31 

1140.1000 Unüberbaute Grundstücke  166'381.20 0.00 16'638.12 149'743.08 

1140.1500 Grundstücke mit Hochbauten  322'786.92 0.00 32'278.69 290'508.23 

      1141 Tiefbauten  13'328'436.81 2'386'673.80 3'101'371.43 12'613'739.18 

1141.1000 Strassen, Wege, Brücken  10'615'056.76 1'008'207.87 1'584'747.63 10'038'517.00 

1141.2500 Kanalisation/Abwasserbeseitigung  0.00 1'043'000.00 1'043'000.00 0.00 

1141.3000 Sport-/Grünanlagen, Plätze  2'151'780.76 335'465.93 417'463.87 2'069'782.82 

1141.4000 Wasserbau  561'599.29 0.00 56'159.93 505'439.36 

      1143 Hochbauten  6'357'545.31 4'578'307.33 1'415'530.82 9'520'321.82 

1143.1000 Verwaltungsliegenschaft en 887'394.52 363'623.69 125'101.82 1'125'916.39 

1143.2000 Liegenschaften FW, ZS, Bestattung + Militär 1'449'223.38 4'042'719.04 554'198.24 4'937'744.18 

1143.3000 Liegenschaften des Schulwesens  3'669'194.27 101'961.55 377'115.58 3'394'040.24 

1143.4000 Übrige Hochbauten  351'733.14 70'003.05 359'115.18 62'621.01 

      1144 Raumplanung 58'574.97 72'190.00 13'076.50 117'688.47 

1144.1000 Planung, Vermessungswerk 58'574.97 72'190.00 13'076.50 117'688.47 

      1146 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge  2'633'050.80 101'622.60 291'467.34 2'443'206.06 

1146.1000 Betriebsausstattung Allg. Verwaltung  2'565'722.97 101'622.60 284'734.56 2'382'611.01 

1146.3200 Feuerwehr, Zivilschutz 67'327.83 0.00 6'732.78 60'595.05 
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Bestandesrechnung 
 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2014 ZUWACHS ABGANG 31.12.2014 

      115 Darlehen und Beteiligungen  50'226'505.29 2'654'900.00 1'251'665.00 51'629'740.29 

      1153 Eigene Anstalten Gemeinden 34'190'940.40 2'350'000.00 110'000.00 36'430'940.40 

1153.0101 Neues Darlehen Localnet AG 10'000'000.00 0.00 0.00 10'000'000.00 

1153.0102 Darlehen Umbauten Localnet AG 1'104'527.00 2'350'000.00 0.00 3'454'527.00 

1153.0200 Aktienkapital Localnet AG 15'000'000.00 0.00 0.00 15'000'000.00 

1153.0300 Aktienkapital Schulhaus Burgdorf AG 100'000.00 0.00 0.00 100'000.00 

1153.0301 Darlehen Schulhaus Burgdorf AG 7'986'413.40 0.00 110'000.00 7'876'413.40 

      1154 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen  8'534'897.99 230'000.00 492'415.00 8'272'482.99 

1154.0200 Beteiligungen laut Verzeichnis  1.00 0.00 0.00 1.00 

1154.0400 Darlehen Parkhaus AG  130'000.00 0.00 90'000.00 40'000.00 

1154.0800 Aktienkapital und Darlehen REZE AG 8'404'896.99 200'000.00 402'415.00 8'202'481.99 

1154.0900 Aktienkapital Solarstadt Burgdorf AG 0.00 30'000.00 0.00 30'000.00 

      1155 Private Institutionen  7'500'666.90 74'900.00 649'250.00 6'926'316.90 

1155.0100 Darlehen gemäss Verzeichnis  1.00 0.00 0.00 1.00 

1155.0101 Beteiligungen gemäss Verzeichnis  1.00 0.00 0.00 1.00 

1155.0300 Darlehen Verein für das Alter Burgdorf 330'000.00 0.00 8'250.00 321'750.00 

1155.0301 Darlehen Alterssiedlung Alpenblick 200'000.00 0.00 5'000.00 195'000.00 

1155.0502 Darlehen Markthalle Burgdorf AG 576'000.00 0.00 36'000.00 540'000.00 

1155.0503 Darlehen Markthalle Burgdorf AG 99'376.00 0.00 0.00 99'376.00 

1155.0504 Darlehen Markthalle Burgdorf AG 85'000.00 0.00 0.00 85'000.00 

1155.0505 Darlehen Markthalle Burgdorf AG 18'000.00 0.00 0.00 18'000.00 

1155.0602 Darlehen Casino Theater AG 363'000.00 0.00 0.00 363'000.00 

1155.1000 Darlehen Primatwechsel Pensionskasse 5'279'288.90 74'900.00 600'000.00 4'754'188.90 

1155.1200 Darlehen Musikschule Region Burgdorf 550'000.00 0.00 0.00 550'000.00 

      117 Übrige aktivierte Ausgaben  1'511'671.92 348'178.88 210'369.66 1'649'481.14 

      1179 Übrige aktivierte Ausgaben  1'511'671.92 348'178.88 210'369.66 1'649'481.14 

1179.0100 Organisation  239'657.99 33'810.10 32'831.39 240'636.70 

1179.0200 Kultur, Stadtmarketing, Stadtentwicklung  1'272'013.93 314'368.78 177'538.27 1'408'844.44 
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Bestandesrechnung 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2014 ZUWACHS ABGANG 31.12.2014 

      

 
PASSIVEN  162'820'177.62 116'901'403.96 112'877'391.62 166'844'189.96 

      20 FREMDKAPITAL  110'064'278.29 114'690'709.17 109'072'754.07 115'682'233.39 

      200 Laufende Verpflichtungen  6'494'458.26 90'116'087.42 91'870'427.79 4'740'117.89 

      2000 Kreditoren  5'913'695.42 56'967'137.25 58'882'500.21 3'998'332.46 

2000.1000 Checkeinlösungskonto  0.00 7'052.50 7'052.50 0.00 

2000.3100 MWSt Abwasser  0.00 -9'476.75 -9'476.75 0.00 

2000.3200 MWSt Abfallentsorgung  0.00 -5'332.50 -5'332.50 0.00 

2000.3300 MWSt Hygiene 0.00 -28.10 -28.10 0.00 

2000.3400 MWSt Verkehrsinfrastruktur  0.00 -122.05 -122.05 0.00 

2000.4000 Kreditoren SAD, ordentliche  3'450'389.30 31'951'483.80 33'763'513.45 1'638'359.65 

2000.4400 Kreditoren SAD, Lohn  0.00 19'408'225.80 19'408'225.80 0.00 

2000.4500 Kreditor Mehrwertsteuer (ESTV)  107'842.68 720'558.80 745'322.28 83'079.20 

2000.4800 Kreditoren AHV  69'060.05 2'107'861.35 2'114'805.50 62'115.90 

2000.5000 Kreditoren, Übrige  2'286'403.39 2'786'914.40 2'858'540.08 2'214'777.71 

      2001 Depotgelder  8'302.35 0.00 818.80 7'483.55 

2001.0100 Depotgelder Grabunterhalt  8'302.35 0.00 818.80 7'483.55 

      2005 Durchlaufende Beiträge  200'884.00 6'565'420.24 6'606'812.34 159'491.90 

2005.0200 Durchlaufkonto Lohnbuchhaltung 0.00 37'860.45 37'860.45 0.00 

2005.2100 PK / AN / AG - Beiträge  0.00 2'669'787.35 2'669'787.35 0.00 

2005.2110 PK-Sanierungs-/Verwaltungskostenbeitrag  0.00 289'300.65 289'300.65 0.00 

2005.2200 AHV - Ausgleichskasse Kanton Bern  0.00 2'559'977.20 2'559'977.20 0.00 

2005.2301 NBU - Anteil AN Stadt Burgdorf 0.00 96'535.05 96'535.05 0.00 

2005.2500 Unfall- und Taggelder  7'991.00 423'577.40 407'275.60 24'292.80 

2005.4000 Diverse Durchlaufende Beträge  267.05 325'914.14 326'181.19 0.00 

2005.4001 Vorauszahlungskonto Debitoren  44'654.20 135'199.10 44'654.20 135'199.10 

2005.4400 Durchlaufkonto Preisgeld Steinhof  147'971.75 19'697.25 167'669.00 0.00 

2005.5000 Durchlaufkonto Fürsorge  0.00 7'571.65 7'571.65 0.00 

      2006 Kontokorrente  371'576.49 652'178.70 448'945.21 574'809.98 

2006.1100 Inkasso Quellensteuern 0.00 2'861.10 2'536.20 324.90 

2006.3500 Erneuerungsfonds Parkhaus AG  29'207.30 3'279.15 2'031.00 30'455.45 

2006.3700 Schulhaus Burgdorf AG 244'184.28 406'889.45 381'123.35 269'950.38 

2006.3800 BM Begabtenförderung 14'931.66 0.00 14'931.66 0.00 

2006.3900 Sponsoring Spielpark Stadtpark 1'275.25 0.00 1'275.25 0.00 

2006.4000 Mediothek Schulzentrum Pe/Go 10'000.00 5'000.00 975.85 14'024.15 

2006.4200 Naturschutzgebiet Ziegelgut 69'492.00 6'700.00 16'870.00 59'322.00 

2006.4300 Studienverfahren Suttergut Nord 0.00 209'000.00 18'416.70 190'583.30 

2006.4400 Erneuerungsfonds STWE Velostation 0.00 8'449.00 0.00 8'449.00 

2006.4000 Projekt frühe Förderung 2'486.00 10'000.00 10'785.20 1'700.80 

      2009 Übrige laufende Verpflichtungen  0.00 25'931'351.23 25'931'351.23 0.00 

2009.0000 Kontrollkonto Transfers  0.00 626'243.50 626'243.50 0.00 

2009.0600 Kontrollkonto Fürsorgebuchhaltung  0.00 25'305'107.73 25'305'107.73 0.00 
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Bestandesrechnung 
 

 
 

 
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2014 ZUWACHS ABGANG 31.12.2014 

202 Mittel- und langfristige Schulden  93'000'000.00 22'000'000.00 15'000'000.00 100'000'000.00 

      2021 Schuldscheine  93'000'000.00 10'000'000.00 8'000'000.00 95'000'000.00 

2021.1101 Darlehen 2008/17 - BEKB, 3,49%  5'000'000.00 0.00 0.00 5'000'000.00 

2021.1102 Darlehen 2008/18 - BEKB, 3,57%  5'000'000.00 0.00 0.00 5'000'000.00 

2021.1103 Darlehen 2009/19 - BEKB, 2,55%  7'000'000.00 0.00 0.00 7'000'000.00 

2021.1482 Darlehen 2003/14 - KK Austria 2,3%  7'500'000.00 0.00 7'500'000.00 0.00 

2021.1483 Darlehen 2006/16 - KK Austria, 2,46%  3'000'000.00 0.00 0.00 3'000'000.00 

2021.1484 Darlehen 2007/22 - KK Austria, 2,36%  7'000'000.00 0.00 0.00 7'000'000.00 

2021.1485 Darlehen 2010/20 - KK Austria, 1,85%  3'500'000.00 0.00 500'000.00 3'000'000.00 

2021.1501 Darlehen 2009/15 - AHV 1,97%  5'000'000.00 0.00 0.00 5'000'000.00 

2021.2000 Darlehen 2009/20 - Postfinance, 3,02%  5'000'000.00 0.00 0.00 5'000'000.00 

2021.2100 Darlehen 2010/15 - ARA, 1,20%  4'000'000.00 0.00 0.00 4'000'000.00 

2021.3000 Darlehen 2010/23 - PK Post, 1,90%  5'000'000.00 0.00 0.00 5'000'000.00 

2021.3001 Darlehen 2013/16 - PK Post, 0,42% 5'000'000.00 0.00 0.00 5'000'000.00 

2021.4000 Darlehen 2013/24 - Helvetia, 1,43% 10'000'000.00 0.00 0.00 10'000'000.00 

2021.4001 Darlehen 2013/24 - Helvetia, 1,61% 0.00 10'000'000.00 0.00 10'000'000.00 

2021.5020 Darlehen 2005/15 - AXA Winterthur, 2,65%  2'000'000.00 0.00 0.00 2'000'000.00 

2021.5030 Darlehen 2010/21 - AXA Winterthur, 2,60%  6'000'000.00 0.00 0.00 6'000'000.00 

2021.5040 Darlehen 2011/23 - AXA Winterthur, 2,56%  8'000'000.00 0.00 0.00 8'000'000.00 

2021.5501 Darlehen 2010/16 - SUVA, 1,87%  5'000'000.00 0.00 0.00 5'000'000.00 

      2029 Übrige mittel- und langfristige Schulden 0.00 12'000'000.00 7'000'000.00 5'000'000.00 

2029.1500 Darlehen + feste Vorschüsse < 1 Jahr 0.00 12'000'000.00 7'000'000.00 5'000'000.00 

      203 Verpflichtichtungen für Sonderrechnungen  3'029'320.70 116'989.51 255'116.05 2'891'194.16 

      2033 Verwaltete Stiftungen  2'402'633.55 19'051.50 226'708.75 2'194'976.30 

2033.1500 Hilfsfonds für städtische Mitarbeitende  382'717.75 995.00 0.00 383'712.75 

2033.1601 Fonds für Altersfürsorge  968'749.05 641.00 188'304.60 781'085.45 

2033.2900 Fonds für Musikprojekte im öffentlichen Raum 122'607.75 319.00 0.00 122'926.75 

2033.3200 Sozialfonds  798'626.10 17'683.50 30'424.15 785'885.45 

2033.3800 Fonds für Kunstwerksanierung E15  4'119.60 11.00 0.00 4'130.60 

2033.4000 Fonds für bedürftige Schulkinder  118'483.25 -617.00 7'980.00 109'886.25 

2033.4100 Fonds für Klavierflügelsanierungen  7'330.05 19.00 0.00 7'349.05 
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Bestandesrechnung 
 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2014 ZUWACHS ABGANG 31.12.2014 

2033.9 Vermögenswerte ausserhalb der BR  626'687.15 97'938.01 28'407.30 696'217.86 

2033.9000 Vermögenswerte ausserhalb der BR  417'431.99 57'471.35 817.80 474'085.54 

2033.9100 Inserate Schloss 760.82 2.00 0.00 762.82 

2033.9200 Reisefonds Oberstufen  81'787.15 213.00 0.00 82'000.15 

2033.9201 Eliane Strauss-Fonds Oberstufen  31'931.46 83.00 0.00 32'014.46 

2033.9202 Unterstützungsfonds Oberstufen  18'772.55 49.00 0.00 18'821.55 

2033.9203 Bibliothekfonds Oberstufen  3'048.40 8.00 0.00 3'056.40 

2033.9204 Theaterfonds Oberstufen  7'993.30 21.00 0.00 8'014.30 

2033.9205 Aktion Pausenplatz Oberstufen  132.75 0.00 0.00 132.75 

2033.9206 Sportfonds Oberstufen  4'345.48 11.00 0.00 4'356.48 

2033.9207 Robert Heiniger-Fonds Oberstufen  15'788.10 41.00 0.00 15'829.10 

2033.9300 Spendenfonds TAGI  16'620.95 6'243.00 1'000.00 21'863.95 

2033.9400 Bibliothekausschuss  9'723.30 25.00 0.00 9'748.30 

2033.9501 BM Begabtenförderung 0.00 20'331.66 11'893.80 8'437.86 

2033.9600 Dr fahrend Schpiuplatz  3'854.10 746.45 1'494.35 3'106.20 

2033.9601 Ersatzanschaffungen/Spielpark 2'377.00 3'135.45 0.00 5'512.45 

2033.9700 Modi- und Gieletag  3'520.50 4'049.00 5'924.80 1'644.70 

2033.9800 Tanzgruppe "Round about"  838.05 5'221.70 6'010.15 49.60 

2033.9900 Jugendprojekte  7'761.25 286.40 1'266.40 6'781.25 

      204 Rückstellungen  5'273'591.25 1'497'850.58 395'888.88 6'375'552.95 

      2040 Laufende Rechnung  4'441'382.80 1'227'858.58 284'841.78 5'384'399.60 

2040.0100 Eingegangene Verpflichtungen  245'000.00 895'000.00 245'000.00 895'000.00 

2040.0200 Rückstellung für Steuerteilungen  1'937'812.80 302'916.80 0.00 2'240'729.60 

2040.0201 Wirtschaftsausgleich JP 1'500'000.00 0.00 0.00 1'500'000.00 

2040.0300 Rückstellung Überstunden  260'000.00 941.78 39'841.78 221'100.00 

2040.0400 Zinsenausgleich  353'000.00 29'000.00 0.00 382'000.00 

2040.1000 Rückstellungen für Überflutungsschäden  145'570.00 0.00 0.00 145'570.00 

      2041 Investitionsrechnung  107'685.45 258'000.00 111'047.10 254'638.35 

2041.0200 Rückstellungen für Anschaffungen BAUD  107'685.45 258'000.00 111'047.10 254'638.35 

      2049 Wertberichtigung auf Guthaben  724'523.00 11'992.00 0.00 736'515.00 

2049.0000 Wertberichtigung auf Guthaben  724'523.00 11'992.00 0.00 736'515.00 

      205 Transitorische Passiven  2'266'908.08 959'781.66 1'551'321.35 1'675'368.39 

      2050 Transitorische Passiven  2'266'908.08 959'781.66 1'551'321.35 1'675'368.39 

2050.0000 Transitorische Passiven  1'415'380.70 833'217.77 1'415'383.15 833'215.32 

2050.0100 Transitorische Passiven Dauerabgrenzungen 851'527.38 126'563.89 135'938.20 842'153.07 
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Bestandesrechnung 
 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2014 ZUWACHS ABGANG 31.12.2014 

22 SPEZIALFINANZIERUNGEN  43'586'418.40 2'210'694.79 1'972'598.02 43'824'515.17 

      228 Verpflichtungen für Spezialfinanzierungen  43'586'418.40 2'210'694.79 1'972'598.02 43'824'515.17 

      2280 Spezialfinanzierungen gemäss Gesetz  34'899'384.51 1'563'694.98 1'747'854.20 34'715'225.29 

2280.0100 Feuerwehr  2'101'455.04 130'701.43 0.00 2'232'156.47 

2280.0200 Schutzraumersatzabgaben  212'791.00 0.00 42'784.00 170'007.00 

2280.0300 SF Rechnungsausgleich Abwasseranlagen  3'595'093.68 381'064.09 0.00 3'976'157.77 

2280.0301 SF Werterhaltung Abwasseranlagen  174'426.52 937'500.00 1'014'441.65 97'484.87 

2280.0400 Abfallentsorgung  845'652.92 114'429.46 0.00 960'082.38 

2280.0500 Übertragung Verwaltungsvermögen Localnet  24'650'000.00 0.00 0.00 24'650'000.00 

2280.9900 Unterhalt Liegenschaften FV  3'319'965.35 0.00 690'628.55 2'629'336.80 

      2281 Spezialfinanzierungen gemäss Reglement  8'687'033.89 646'999.81 224'743.82 9'109'289.88 

2281.0100 Parkgebühren  6'723'736.24 420'419.26 0.00 7'144'155.50 

2281.0400 Altstadtfonds  106'498.60 0.00 5'000.00 101'498.60 

2281.0500 Kultur und Kunst  13'534.55 0.00 13'534.55 0.00 

2281.0600 Grabunterhalt  1'780'804.48 226'580.55 179'475.52 1'827'909.51 

2281.1100 Bonus Sachaufwand Volksschule  62'460.02 0.00 26'733.75 35'726.27 

      23 EIGENKAPITAL  9'169'480.93 0.00 1'832'039.53 7'337'441.40 

      239 Eigenkapital  9'169'480.93 0.00 1'832'039.53 7'337'441.40 

      2390 Eigenkapital  9'169'480.93 0.00 1'832'039.53 7'337'441.40 

2390.0000 Kapital  9'169'480.93 0.00 1'832'039.53 7'337'441.40 
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Kommentar zur Investitionsrechnung 

 

 Rechnung 2013 Voranschlag 2014 Rechnung 2014 

Steuerhaushalt 
Bruttoinvestitionen 

 
5'180'481.75 

 
4ó226ó000.00 

 
7ó415ó540.05 

Investitionseinnahmen 1'968ô417.39 785ó000.00 1ó173ó950.05 

Nettoinvestitionen 3'212'064.36 3ó441ó000.00 6ó241ó620.00 

 

Spezialfinanzierungen 
Bruttoinvestitionen  
gebührenfinanzierte Aufgaben 

 
 

6'325'002.46 

 
 

3ó236ó000.00 

 
 

2ó568ó485.42 

Investitionseinnahmen 4'966'183.17 1ó680ó000.00 1ó480ó928.13 

Nettoinvestitionen 1'358'819.29 1ó556ó000.00 1ó087ó557.29 

 

Gesamtgemeinde 
Total Bruttoinvestitionen 

 
11'505'484.21 

 
7ó462ó000.00 

 
9ó984ó025.47 

Total Nettoinvestitionen 4'570'883.65 4ó997ó000.00 7ó329ó147.29 

 
Die Nettoinvestitionen des Steuerhaushaltes fallen um rund 3,2 Mio. Franken höher aus als geplant. In den Spezi-
alfinanzierungen investieren wir netto rund 0,5 Mio. Franken weniger als im Voranschlag vorgesehen. Gesamthaft 
betragen die Nettoinvestitionen etwa 2,3 Mio. Franken mehr als im Budget eingerechnet. 
 
Im Bereich des Steuerhaushaltes war im Budget die Vorfinanzierung der Sanierungsprojekte Casino und Markthal-
le von 2,4 Mio. Franken nicht enthalten. Für die Gesamtsanierung der Liegenschaft 8 im Friedhof betragen die 
Mehrausgaben im Vergleich zur Planung rund 1,5 Mio. Franken. 
 
Bei den Spezialfinanzierungen betragen die Investitionen im Bereich Verkehrsinfrastruktur etwa 1,2 Mio. Franken 
weniger als vorgesehen Demgegenüber resultieren im Bereich Parkraumbewirtschaftung Mehrausgaben von netto 
rund 0,5 Mio. Franken. Vor allem die Belastungen für den Emmesteg sind später eingetreten als geplant. 
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Bewilligte Verpflichtungskredite 
 
Durch die städtischen Behörden wurden im Rechnungsjahr 2014 Verpflichtungskredite im Umfang von 4,9 Mio. 
Franken bewilligt. 
 

     

Kredit-Nr. Bezeichnung Genehmigung Kreditsumme 

  Instanz Datum  

Verpflichtungskredite 

1010.589.01 Einführung GEVER GR 01.12.2014 277ó000 

1010.589.04 Kommunikation + Lobbying BFH Areal Gsteig GR 24.02.2014 100ó000 

2300.589.11 Richtplan Energie ï 2. Teilkredit für Massnahmen GR 24.02.2014 30ó000 

2310.581.02 Revision baurechtl. Grundordnung ï Nachkredit Kommunikation GR 11.08.2014 29ó000 

2310.589.13 Arealentwicklung Farbweg GR 01.07.2014 46ó000 

2320.501.01 Verkehrsberuhigung Ämmebrügg GR 15.09.2014 80ó000 

2320.589.01 Richtplan Verkehr ï Nachkredit Kommunikation GR 11.08.2014 11ó000 

2400.501.42 Ortsdurchfahrt ï Ausführung Sägegasse GR 24.11.2014 287ó000 

2400.506.01 Sanierung + Erneuerung öffentliche Beleuchtung SR 15.12.2014 2ó380ó000 

3210.501.02 Projektierung Parkplatz Hallenbad/Vorland Markthalle GR 24.11.2014 30ó000 

3210.565.03 Beitrag Erweiterung B&R-Anlage Bahnhof GR 15.09.2014 107ó000 

3300.506.01 Anschaffung Radargerät GR 15.12.2014 195ó000 

5000.501.02 Neugestaltung Pausenplatz Schulanlage Gsteighof GR 17.03.2014 277ó000 

5000.506.17 Erneuerung Lehrerstühle/-pulte Oberstufe Gsteighof GR 31.03.2014 59ó000 

5000.506.18 Ersatzbeschaffung Schulbus GR 27.10.2014 80ô000 

5000.506.19 Erneuerung Lehrerstühle/-pulte Primarschule Schlossmatt GR 01.07.2014 38ó000 

5200.501.01 Gemeindesportanlagenkonzept GESAK ï Planung GR 20.01.2014 24ó000 

7000.524.01 Aktienkapital Solarstadt Burgdorf AG GR 22.04.2014 30ó000 

7010.503.15 Projektierung Kulturhalle Sägegasse SR 24.03.2014 140ó000 

7010.503.18 Bauliche Massnahmen Schulraumplanung GR 19.05.2014 100ó000 

7010.503.24 Warmwasser-Absorber Freibad GR 08.12.2014 130ó000 

7030.589.07 Ersatz Server-/Speicher-Hardware + Netzwerkinfrastruktur SR 03.11.2014 386ó000 

     
 
Legende: GR Gemeinderat 
 SR Stadtrat 
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Investitionsrechnung nach Produkten 

 

   
RECHNUNG 2013 VORANSCHLAG 2014 RECHNUNG 2014 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN 

 
EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         

 
INVESTITIONSRECHNUNG 

 
18'440'084.77 18'440'084.77 9'927'000.00 9'927'000.00 12'638'903.65 12'638'903.65 

         

         1 Präsidialdirektion 
 

1'074'842.92 0.00 251'000.00 0.00 181'420.63 21'000.00 

         10 Führungsunterstützung Behörden 98'046.40 0.00 130'000.00 0.00 37'806.85 0.00 

         1010 Führungsunterstützung GR 
 

98'046.40 0.00 130'000.00 0.00 37'806.85 0.00 

1010.589.01 GEVER 
 

0.00 
 

100'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP vom Mai 2013 

       1010.589.02 Machbarkeitsstudie BFH Areal Gsteig 98'046.40 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 13.05.2013 100'000 

      1010.589.04 Kommunikation/Lobbying BFH Areal Gsteig 0.00 
 

30'000.00 
 

37'806.85 
 

 
GR 13.05.2013 100'000 

      

         11 Stadtmarketing 
 

976'796.52 0.00 121'000.00 0.00 143'613.78 21'000.00 

         1100 Stadtmarketing 
 

976'796.52 0.00 121'000.00 0.00 143'613.78 21'000.00 

1100.565.01 Unterstützung ESAF 2013 
 

688'499.15 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
SR 17.09.2012 700'000 

      1100.589.14 Schloss Burgdorf 
 

18'782.20 
 

0.00 
 

3'844.10 
 

 
GR 30.05.2005 260'000 

      1100.589.17 Altstadt Plus 
 

50'000.00 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 21.03.2011 125'000 

      1100.589.18 Aktivitäten + Tickets ESAF 2013 
 

148'849.72 
 

0.00 
 

-16'111.92 
 

 
SR 17.09.2012 140'000 

      1100.589.19 Stadtmagazin Burgdorf 
 

70'665.45 
 

96'000.00 
 

120'326.80 
 

 
GR 18.02.2013 198'000 

      1100.589.20 Überarbeitung Homepage 
 

0.00 
 

25'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP vom Mai 2013 

       1100.589.21 Gesundheitscluster Burgdorf 
 

0.00 
 

0.00 
 

35'554.80 
 

 
GR 19.08.2013 40'000 

      1100.669.16 Stadtmagazin Burgdorf 
  

0.00 
 

0.00 
 

21'000.00 

 
Kostenbeteiligung Altstadt Plus 

       

         

         2 Baudirektion 
 

1'862'586.74 804'621.50 3'620'000.00 230'000.00 2'326'796.77 124'474.60 

         20 Aussenraum, Landschaft 
 

74'303.95 320'069.70 800'000.00 0.00 566'058.75 0.00 

         2010 Fliessgewässer 
 

59'553.95 320'069.70 400'000.00 0.00 0.00 0.00 

2010.501.05 Bachöffnung Mülibach 
 

51'232.40 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 07.11.2011 437'000 

      2010.501.06 Hochwasserschutz Emme 
 

8'321.55 
 

400'000.00 
 

0.00 
 

 
GR 07.09.2009 340'000 

      2010.661.05 Bachöffnung Mülibach 
  

97'597.35 
 

0.00 
 

0.00 

 
Kantonsbeitrag 

       2010.661.06 Hochwasserschutz Emme 
  

214'150.80 
 

0.00 
 

0.00 

 
Kantonsbeitrag 

       2010.662.06 Hochwasserschutz Emme 
  

8'321.55 
 

0.00 
 

0.00 

 
Beitrag Schwellenverband 

       

         2020 Friedhofanlagen 
 

14'750.00 0.00 400'000.00 0.00 566'058.75 0.00 

2020.501.03 Gemeinschaftsgrab + Urnnennischenanlage 14'750.00 
 

400'000.00 
 

566'058.75 
 

 
SR 04.11.2013 667'000 

      

         22 Entsorgung 
 

496'100.58 341'622.90 1'000'000.00 200'000.00 1'043'000.00 28'558.35 

         2200 Abfallentsorgung 
 

0.00 0.00 600'000.00 0.00 0.00 0.00 

2200.506.04 Unterflursystem für Nebensammelstellen 0.00 
 

50'000.00 
 

0.00 
 

 
GR 11.08.2008 330'000 

      2200.506.06 Neues Kehrichtfahrzeug 
 

0.00 
 

550'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP vom Mai 2013 
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Investitionsrechnung nach Produkten 
 

   
RECHNUNG 2013 VORANSCHLAG 2014 RECHNUNG 2014 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         2210 Abwasserentsorgung 
 

496'100.58 341'622.90 400'000.00 200'000.00 1'043'000.00 28'558.35 

2210.501.04 Sanierung Kanalisation Bernstrasse 69'029.63 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
SR 12.12.2011 655'000 

      2210.501.15 Entwässerung Brunnmattstr./Einschlagweg 10'070.95 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
SR 26.05.2008 800'000 

      2210.501.99 Aktivierung wertvermehrender Unterhalt 417'000.00 
 

400'000.00 
 

1'043'000.00 
 2210.610.01 Kanalisationseinkaufsgebühren 

  
341'622.90 

 
200'000.00 

 
28'558.35 

         23 Stadtentwicklung 
 

513'685.43 94'047.80 200'000.00 30'000.00 206'911.65 1'300.90 

         2300 Nachhaltige Entwicklung 
 

345'406.10 94'047.80 120'000.00 30'000.00 46'534.40 1'300.90 

2300.501.03 Lärmsanierung Gemeindestrassen 143'936.40 
 

90'000.00 
 

5'203.55 
 

 
GR 08.06.2009 485'950 

      2300.589.04 Verkehrsordnung Altstadt 
 

161'581.00 
 

0.00 
 

22'975.95 
 

 
GR 31.08.2009 285'900 

      2300.589.11 Richtplan Energie - Umsetzung Massnahmen 39'888.70 
 

30'000.00 
 

18'354.90 
 

 
GR 17.12.2012 80'000 

      2300.660.03 Lärmsanierung Gemeindestrassen 
 

35'984.10 
 

30'000.00 
 

1'300.90 

 
Bundesbeitrag 

       2300.661.01 Richtplan Energie 
  

32'830.50 
 

0.00 
 

0.00 

 
Kantonsbeitrag 

       2300.661.11 Richtplan Energie - Umsetzung Massnahmen 
 

25'233.20 
 

0.00 
 

0.00 

 
Kantonsbeitrag 

       

         2310 Stadtplanung 
 

168'279.33 0.00 30'000.00 0.00 84'681.15 0.00 

2310.581.02 Revision baurechtliche Grundordnung 65'083.30 
 

30'000.00 
 

72'190.00 
 

 
GR 25.03.2013 159'000 

      2310.589.04 Quartierentwicklung Gyrischachen 
 

36'201.38 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 23.06.2008 560'000 

      2310.589.05 Leitbild Stadtentwicklung 
 

20'546.15 
 

0.00 
 

1'013.90 
 

 
GR 09.11.2009 170'000 

      2310.589.07 Nutzungskonzept Lärmschutz 
 

11'998.30 
 

0.00 
 

4'106.25 
 

 
GR 21.11.2011 35'000 

      2310.589.09 Workshopverfahren Altstadtentwicklung 34'450.20 
 

0.00 
 

7'371.00 
 

 
GR 03.11.2008 248'000 

      

         2320 Mobilität 
 

0.00 0.00 50'000.00 0.00 75'696.10 0.00 

2320.501.01 Verkehrsberuhigung Ämmebrügg 
 

0.00 
 

0.00 
 

676.20 
 

 
GR 15.09.2014 80'000 

      2320.589.01 Richtplan Verkehr 
 

0.00 
 

50'000.00 
 

75'019.90 
 

 
GR 28.10.2013 86'000 
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Investitionsrechnung nach Produkten 
 

   
RECHNUNG 2013 VORANSCHLAG 2014 RECHNUNG 2014 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         24 Verkehrsinfrastruktur 
 

778'496.78 48'881.10 1'620'000.00 0.00 510'826.37 94'615.35 

         2400 Öff. Verkehrsflächen und Kunstbauten 778'496.78 48'881.10 1'620'000.00 0.00 510'826.37 94'615.35 

2400.501.02 Sanierung + Umgestaltung Thunstrasse 0.00 
 

20'000.00 
 

10'732.64 
 

 
GR 10.06.2013 70'000 

      2400.501.04 Sanierung Strasse Bernstrasse 
 

145'603.07 
 

0.00 
 

15'782.34 
 

 
SR 12.12.2011 1'820'000 

      2400.501.10 Allmändbach - Durchlass Felseggstrasse 25.21 
 

25'000.00 
 

0.00 
 

 
GR 02.04.2012 165'000 

      2400.501.12 Neubau Brücke Felseggstrasse/Allmändbach 217'997.77 
 

0.00 
 

28'451.17 
 

 
GR 12.08.2013 290'000 

      2400.501.17 Sanierung Eystrasse 
 

14'478.60 
 

0.00 
 

-42.17 
 

 
GR 05.03.2012 475'000 

      2400.501.18 Sanierung + Umgestaltung Willestrasse 0.00 
 

350'000.00 
 

22'116.64 
 

 
GR 16.12.2013 27'500 

      2400.501.21 Sanierung Brunnmattstr./Einschlagweg 17'163.74 
 

0.00 
 

-50.65 
 

 
SR 26.05.2008 3'085'000 

      2400.501.26 Erschliessung REZE - Ausbau Fabrikweg 0.00 
 

0.00 
 

68'153.55 
 

 
GR 22.04.2013 100'000 

      2400.501.31 Umsetzung Lebensraum Quartier Nord 25.52 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 02.06.2008 200'000 

      2400.501.34 Verkehrsberuhigungsmassnahmen Quartiere 37'254.45 
 

0.00 
 

44'065.63 
 

 
GR 04.05.2010 300'000 

      2400.501.42 Ortsdurchfahrt - Ausführung Sägegasse 0.00 
 

100'000.00 
 

10'439.13 
 

 
GR 24.11.2014 287'000 

      2400.501.43 Sanierung Guisanstrasse/Fröbelweg 161'961.11 
 

75'000.00 
 

274'609.15 
 

 
GR 17.12.2012 475'000 

      2400.501.44 Sanierung + Umgestaltung Zeughausstrasse 0.00 
 

300'000.00 
 

6'942.82 
 

 
GR 16.12.2013 27'500 

      2400.501.47 Bahnhofplatz Einmündung Bucherstrasse 0.00 
 

300'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP vom Mai 2013 

       2400.501.48 Instandstellung Treppe alter Markt 
 

0.00 
 

300'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP vom Mai 2013 

       2400.501.49 Ortsdurchfahrt Poststrasse-Rössliplatz 183'766.42 
 

50'000.00 
 

24'605.93 
 

 
GR 13.08.2012 250'000 

      2400.506.01 Sanierung + Erneuerung öffentliche Beleuchtung 0.00 
 

100'000.00 
 

5'020.19 
 

 
SR 15.12.2014 2'380'000 

      2400.564.01 Anteil Sanierung Bahnübergang Bernstrasse 220.89 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 13.08.2012 220'000 

      2400.610.21 Sanierung Brunnmattstr./Einschlagweg 
 

14'784.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
Mehrwertabschöpfung BLS Parzelle 3854 

      2400.610.26 Erschliessung REZE - Ausbau Fabrikweg 
 

0.00 
 

0.00 
 

36'802.90 

 
Mehrwertabschöpfung Ziegelgut 

       2400.610.43 Sanierung Guisanstrasse/Fröbelweg 
 

34'097.10 
 

0.00 
 

57'812.45 

 
Mehrwertabschöpfung Ziegelgut 
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Investitionsrechnung nach Produkten 

   
RECHNUNG 2013 VORANSCHLAG 2014 RECHNUNG 2014 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         3 EinwohnerSicherheitsdirektion 2'285'326.10 1'280'650.40 280'000.00 610'000.00 824'879.30 657'022.58 

         30 Verkehrssicherheit 
 

1'297'578.05 620'304.55 280'000.00 610'000.00 293'356.05 316'772.90 

         3030 Parkhaus- und Parkplatzbewirtschaftung 1'297'578.05 620'304.55 280'000.00 610'000.00 293'356.05 316'772.90 

3030.501.08 Prov. Veloabstellplätze Bahnhof 
 

19'123.50 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 30.04.2007 245'000 

      3030.501.12 Ersatz Typonsteg 
 

1'278'454.55 
 

0.00 
 

83'188.05 
 

 
SR 20.06.2011 2'319'000 

      3030.565.01 Beitrag an SBB für Bau Abstellplätze 0.00 
 

280'000.00 
 

210'168.00 
 

 
SR 09.03.2009 874'800 

      3030.624.01 Darlehen Parkhaus AG 
  

45'000.00 
 

0.00 
 

90'000.00 

 
Amortisation 

       3030.660.12 Ersatz Typonsteg 
  

204'552.75 
 

217'000.00 
 

13'310.10 

 
Bundesbeitrag 

       3030.661.01 Beitrag an SBB für Bau Abstellplätze 
 

0.00 
 

0.00 
 

187'488.00 

 
Beiträge Kanton 

       3030.661.12 Ersatz Typonsteg 
  

370'751.80 
 

393'000.00 
 

24'124.55 

 
Kantonsbeitrag 

       3030.669.12 Ersatz Typonsteg 
  

0.00 
 

0.00 
 

1'850.25 

 
Rückerstattung Vandalen 

       

         32 Verkehrsordnung 
 

764'045.60 569'894.05 0.00 0.00 527'417.00 340'249.68 

         3210 Parkraumbewirtschaftung 
 

764'045.60 569'894.05 0.00 0.00 527'417.00 340'249.68 

3210.501.01 Projektierung PP Hallenbad/Vorland Markthalle 0.00 
 

0.00 
 

6'461.65 
 

 
GR 24.11.2014 30'000 

      3210.501.13 Emmesteg 
 

757'291.85 
 

0.00 
 

401'852.05 
 

 
SR 06.02.2012 890'000 

      3210.565.03 Beitrag Erweiterung B&R-Anlage Bahnhof 0.00 
 

0.00 
 

106'920.00 
 

 
GR 15.09.2014 107'000 

      3210.589.02 Mobilitätsmassnahmen Stadt Burgdorf - Paket II 6'753.75 
 

0.00 
 

12'183.30 
 

 
GR 25.11.2013 22'000 

      3210.660.01 Mobilitätsmassnahmen Stadt Burgdorf 
 

7'181.25 
 

0.00 
 

0.00 

 
Beitrag Energie Schweiz 

       3210.660.02 Mobilitätsmassnahmen Stadt Burgdorf - Paket II 5'375.25 
 

0.00 
 

0.00 

 
Beitrag Energie Schweiz 

       3210.660.13 Emmesteg 
  

132'526.00 
 

0.00 
 

70'324.10 

 
Bundesbeitrag 

       3210.661.13 Emmesteg 
  

218'857.35 
 

0.00 
 

116'135.25 

 
Kantonsbeitrag 

       3210.662.13 Emmesteg 
  

205'954.20 
 

0.00 
 

107'696.35 

 
Beitrag Gemeinde Kirchberg 

       3210.669.02 Mobilitätsmassnahmen Stadt Burgdorf - Paket II 0.00 
 

0.00 
 

6'093.98 

 
Flyerverkauf 

       3210.669.13 Emmesteg 
  

0.00 
 

0.00 
 

40'000.00 

 
Beitrag Berner Waldbesitzer 

       

         33 Bevölkerungsschutz und Ordnung 211'704.10 90'451.80 0.00 0.00 0.00 0.00 

         3310 Feuerwehr 
 

111'006.30 3'300.00 0.00 0.00 0.00 0.00 

3310.506.01 Ersatzbeschaffung EL Fahrzeug FW/ZS 36'197.60 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 02.07.2012 100'000 

      3310.506.02 Abgasabsauganlage Fahrzeughalle FW 74'808.70 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 03.12.2012 85'000 

      3310.669.01 Ersatzbeschaffung EL Fahrzeug FW/ZS 
 

3'300.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
Erlös Fahrzeugverkauf 

       

         3320 Zivilschutz 
 

100'697.80 87'151.80 0.00 0.00 0.00 0.00 

3320.506.01 Telematiknachrüstung Führungsstab RFO 1'513.05 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 04.07.2011 99'000 

      3320.506.02 Ersatzbeschaffung Zivilschutzmaterial 99'184.75 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 05.11.2012 110'000 

      3320.661.02 Ersatzbeschaffung Zivilschutzmaterial 
 

64'656.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
Entnahme Ersatzbeitragsfonds 

       3320.662.02 Ersatzbeschaffung Zivilschutzmaterial 
 

22'495.80 
 

0.00 
 

0.00 

 
Beiträge Region ZSO 
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Investitionsrechnung nach Produkten 
 

   
RECHNUNG 2013 VORANSCHLAG 2014 RECHNUNG 2014 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         34 Gewerbebewilligungen und -,kontrollen 11'998.35 0.00 0.00 0.00 4'106.25 0.00 

         3400 Nutzung öffentlicher Raum 
 

11'998.35 0.00 0.00 0.00 4'106.25 0.00 

3400.589.01 Nutzungskonzept Lärmschutz 
 

11'998.35 
 

0.00 
 

4'106.25 
 

 
GR 21.11.2011 35'000 

      

         

         5 Bildungsdirektion 
 

58'795.60 20'000.00 110'000.00 20'000.00 119'933.68 20'000.00 

         50 Bildung 
 

78'795.60 20'000.00 110'000.00 20'000.00 101'555.75 20'000.00 

         
5000 

Kindergarten-, Primar- und Oberstufenbe-
trieb 78'795.60 20'000.00 110'000.00 20'000.00 101'555.75 20'000.00 

5000.501.01 Neugestaltung Pausenplatz SH Pestalozzi 2'008.00 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 30.04.2012 110'000 

      5000.501.02 Neugestaltung Pausenplatz SA Gsteighof 0.00 
 

0.00 
 

2'353.95 
 

 
GR 17.03.2014 277'000 

      5000.506.06 Erneuerung Informatik OS Gsteighof 76'787.60 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 02.09.2013 78'000 

      
5000.506.17 

Lehrerpulte/-stühle OS Gsteig-
hof 

 
0.00 

 
66'000.00 

 
61'008.35 

 

 
GR 31.03.2014 59'000 

      5000.506.19 Lehrerpulte/-stühle PS Schlossmatt 0.00 
 

44'000.00 
 

38'193.45 
 

 
GR 01.07.2014 38'000 

      5000.669.06 Erneuerung Informatik OS Gsteighof 
 

20'000.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
Beitrag Globalkredit Schulen 

       5000.669.17 Lehrpulte/-stühle OS Gsteighof 
  

0.00 
 

20'000.00 
 

20'000.00 

 
Beitrag Globalkredit Schulen 

       

         52 Freizeit 
 

-20'000.00 0.00 0.00 0.00 18'377.93 0.00 

         5210 Sportangebote 
 

-20'000.00 0.00 0.00 0.00 18'377.93 0.00 

5200.501.01 Gemeindesportanlagenkonzept GESAK 0.00 
 

0.00 
 

23'975.80 
 

 
GR 20.01.2014 24'000 

      5200.569.02 Beitrag Rückbau Kunsteisbahn 
 

-20'000.00 
 

0.00 
 

-5'597.87 
 

 
GR 07.02.2011 63'300 
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Investitionsrechnung nach Produkten 
 

   
RECHNUNG 2013 VORANSCHLAG 2014 RECHNUNG 2014 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         7 Finanzdirektion 
 

9'518'961.62 7'606'406.01 4'071'000.00 1'941'000.00 7'231'726.94 2'026'267.00 

         70 Dienstleistungen Bereiche 
 

9'518'961.62 7'606'406.01 4'071'000.00 1'941'000.00 7'231'726.94 2'026'267.00 

         7000 Finanzen 
 

1'894'527.00 1'535'414.04 0.00 600'000.00 2'654'900.00 1'125'665.00 

7000.523.01 Darlehen Localnet AG 
 

1'104'527.00 
 

0.00 
 

2'350'000.00 
 

 
SR 05.11.2012 9'000'000 

      7000.523.04 Aktienkapital + Darlehen REZE AG 0.00 
 

0.00 
 

200'000.00 
 

 
SR 15.12.2009 9'700'000 

      7000.524.01 Aktienkapital Solarstadt Burgdorf AG 0.00 
 

0.00 
 

30'000.00 
 

 
GR 22.04.2014 30'000 

      7000.525.05 Darlehen Primatwechsel Pensionskasse 90'000.00 
 

0.00 
 

74'900.00 
 

 
SR 14.09.2009 6'800'000 

      7000.525.08 Darlehen Musikschule Region Burgdorf 700'000.00 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 07.11.2011 1'235'800 

      7000.623.03 Darlehen Schulhaus Burgdorf AG 
  

10'000.00 
 

0.00 
 

110'000.00 

 
Amortisation 

       7000.623.04 Aktienkapital + Darlehen REZE AG 
 

425'414.04 
 

0.00 
 

402'415.00 

 
Defizitdeckung 

       7000.625.04 Darlehen Verein ESAF 2013 
  

350'000.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
Amortisation 

       7000.625.05 Darlehen Primatwechsel Pensionskasse 
 

600'000.00 
 

600'000.00 
 

600'000.00 

 
Amortisation 

       7000.625.08 Darlehen Musikschule Region Burgdorf 
 

150'000.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
Amortisation 

       7000.625.11 Darlehen Wohnpark Buchegg 
  

0.00 
 

0.00 
 

8'250.00 

 
Amortisation 

       7000.625.12 Darlehen Alterssiedlung Alpenblick 
 

0.00 
 

0.00 
 

5'000.00 

 
Amortisation 

       

         7010 Infrastruktur Verwaltungsvermögen 1'452'136.70 -1'114.15 2'515'000.00 135'000.00 3'658'161.49 5'984.15 

7010.501.05 Sanierung Aussensportanlagen SA Schlossmatt 0.00 
 

550'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP vom Mai 2013 

       7010.503.11 Gesamtsanierung Liegenschaft 8 Friedhof 1'366'389.95 
 

1'915'000.00 
 

3'476'660.29 
 

 
SR 17.12.2012 585'000 

      7010.503.15 Kulturhalle Sägegasse 
 

0.00 
 

0.00 
 

62'815.40 
 

 
SR 16.09.2014 

       7010.503.18 Bauliche Massnahmen Schulraumplanung 0.00 
 

0.00 
 

99'607.60 
 

 
GR 19.05.2014 100'000 

      7010.503.21 Personalräume + Werkstatt Friedhof 0.00 
 

50'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP vom Mai 2013 

       7010.503.24 Warmwasser-Absorber Freibad 
 

0.00 
 

0.00 
 

6'763.50 
 

 
GR 08.12.2014 130'000 

      7010.503.25 Fassadensanierung KIGA Falkenweg 28'869.20 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 23.04.2012 120'000 

      7010.503.26 VRP Kirchbühl 23 - Umbau EG 
 

56'877.55 
 

0.00 
 

11'890.55 
 

 
GR 13.08.2012 289'000 

      7010.503.30 Ausbau Gyriträff 
 

0.00 
 

0.00 
 

424.15 
 

 
GR 21.06.2010 255'000 

      7010.611.05 Sanierung Aussensportanlagen SA Schlossmatt 0.00 
 

135'000.00 
 

0.00 

 
MIP vom Mai 2013 

       7010.661.30 Ausbau Gyriträff 
  

48'000.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
Beitrag Lotteriefonds 

       7010.603.11 Gesamtsanierung Liegenschaft 8 Friedhof 
 

0.00 
 

0.00 
 

5'560.00 

 
Beiträge 

       7010.669.30 Ausbau Gyriträff 
  

-49'114.15 
 

0.00 
 

424.15 

 
Übrige Beiträge 
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Investitionsrechnung nach Produkten 
 

   
RECHNUNG 2013 VORANSCHLAG 2014 RECHNUNG 2014 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         7020 Infrastruktur Finanzvermögen 6'072'106.12 6'072'106.12 1'206'000.00 1'206'000.00 894'617.85 894'617.85 

7020.501.03 Neubau Velostation 
 

1'845'354.15 
 

336'000.00 
 

91'882.95 
 

 
SR 28.03.2011 1'693'577 

      7020.503.05 Erweiterung Schulanlage Pestalozzi/Badi 49'081.80 
 

0.00 
 

25'089.60 
 

 
SR 21.05.2007 20'085'000 

      7020.503.09 Umbau Neuhofweg 4 
 

68'976.85 
 

0.00 
 

16'021.00 
 

 
GR 29.04.2013 107'000 

      7020.503.14 Umnutzung Kornhaus für Gasthausbrauerei 842'693.60 
 

0.00 
 

60'892.45 
 

 
SR 16.05.2011 3'900'000 

      7020.506.02 Friedhofgebäude 
 

-29'029.05 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 12.09.2011 150'000 

      7020.595.00 Abgang vom Finanzvermögen 
 

3'295'028.77 
 

870'000.00 
 

700'731.85 
 7020.600.01 Verkauf Land Wangele 

  
237'507.82 

 
0.00 

 
0.00 

 
GR 24.01.2005 

       7020.600.09 Verkauf Grundstück 2290 Thunstrasse 
 

0.00 
 

0.00 
 

-11'691.85 

 
SR 17.09.2012 

 
-2'050'540.00 

     7020.601.03 Neubau Velostation 
  

550'000.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
Kauf Büroräume OG 

       7020.660.03 Neubau Velostation 
  

365'868.50 
 

405'000.00 
 

19'754.85 

 
Bundesbeitrag 

       7020.661.03 Neubau Velostation 
  

529'152.85 
 

465'000.00 
 

22'860.50 

 
Kantonsbeitrag 

       7020.661.05 Erweiterung Schulanlage Pestalozzi/Badi 
 

1'500'000.00 
 

0.00 
 

636'930.00 

 
Sportfonds- und Minergiebeitrag 

       7020.661.14 Umnutzung Kornhaus für Gasthausbrauerei 
 

112'499.60 
 

0.00 
 

32'878.35 

 
Beitrag Lotteriefonds 

       7020.695.00 Zugang ins Finanzvermögen 
  

2'777'077.35 
 

336'000.00 
 

193'886.00 

         7030 Informatik 
 

100'191.80 0.00 350'000.00 0.00 24'047.60 0.00 

7030.589.07 Ersatz Server-/Speicher-HW + Netzwerkinfrastruktur 0.00 
 

350'000.00 
 

21'626.80 
 

 
SR 03.11.2014 386'000 

      7030.589.08 Umstellung auf KLIB-Net Software 
 

100'191.80 
 

0.00 
 

2'420.80 
 

 
GR 22.04.2013 125'000 
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Investitionsrechnung nach Produkten 
 

   
RECHNUNG 2013 VORANSCHLAG 2014 RECHNUNG 2014 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         9 Abschluss 
 

3'639'571.79 8'728'406.86 1'595'000.00 7'126'000.00 1'954'146.33 9'790'139.47 

         99 Zuwachs/Abgang von Investitionen 3'639'571.79 8'728'406.86 1'595'000.00 7'126'000.00 1'954'146.33 9'790'139.47 

         991 Aktivierung der Investitionsausgaben 0.00 8'728'406.86 0.00 7'126'000.00 0.00 9'790'139.47 

9910.690.41 Tiefbauten 
  

3'549'715.61 
 

3'060'000.00 
 

2'972'867.67 

9910.690.43 Hochbauten 
  

1'452'136.70 
 

1'965'000.00 
 

3'658'161.49 

9910.690.46 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 
  

388'683.50 
 

710'000.00 
 

101'622.60 

9910.690.50 Darlehen und Beteiligungen 
  

1'894'527.00 
 

0.00 
 

2'654'900.00 

9910.690.60 Investitionsbeiträge 
  

668'499.15 
 

680'000.00 
 

-5'597.87 

9910.690.70 Übrige aktivierte Ausgaben 
  

774'844.90 
 

711'000.00 
 

408'185.58 

         992 Passivierung der Investitionseinnahmen 3'639'571.79 0.00 1'595'000.00 0.00 1'954'146.33 0.00 

9920.590.41 Tiefbauten 
 

1'879'199.90 
 

975'000.00 
 

685'403.20 
 9920.590.43 Hochbauten 

 
-1'114.15 

 
0.00 

 
5'984.15 

 9920.590.46 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 
 

110'451.80 
 

20'000.00 
 

20'000.00 
 9920.590.50 Darlehen und Beteiligungen 

 
1'580'414.04 

 
600'000.00 

 
1'215'665.00 

 9920.590.70 Übrige passivierte Einnahmen 
 

70'620.20 
 

0.00 
 

27'093.98 
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Anhang zur Gemeinderechnung 

 
Einwohnergemeinde Burgdorf  Jahresrechnung 2014   Anhang   1 

         

         

         

Eventualverpflichtungen per 31.12.2014      

         
Bürgschaft für die Regionales Eissportzentrum Emme AG gegenüber der Neuen Regionalplanung (NRP) für ein Darlehen von CHF 
3ó000ó000.00 (Im Jahr 2014 hat die REZE AG einen weiteren Betrag von CHF 158ó000.00 amortisiert, womit sich die effektive Schuld 
gegen¿ber der NRP noch auf CHF 2ó368ô000.00 belªuft.). 

         
Im Verkaufsvertrag einer Landparzelle an der Thunstrasse (Parzelle 2290) ist geregelt, dass allfällig unerwartet auftretende Altlasten 
bis 50% des Kaufpreises (= 1 Mio. Franken) durch die Stadt Burgdorf übernommen werden müssen. 

         

Nicht bilanzierte Leasingverbindlichkeiten per 31.12.2014    

         

Keine         

         

         

Brandversicherungswerte der Sachanlagen per 31.12.2014    

         

      Finanzvermögen  Verwaltungsvermögen 

         

Mobilien               1'000'000.00                      26'000'000.00  

Immobilien             41ó300ó800.00   
                 

222ó977ó200.00  
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Wiederbeschaffungswert, Werterhaltungskosten und Einlage in die Spezialfinanzierung Werterhalt für 
die kommunalen Abwasseranlagen und gegebenenfalls den Gemeindeanteil an den regionalen  
Anlagen

1
 

   
          

Gemeinde:  Burgdorf 
Kontakt-
person:  Hans-Jörg Riesen  Telefon:  034 429 42 32 

          

Datengrundlagen    VOKOS        

Gemeinde x  Anlagenbuchhaltung        

   j k l m n o 

Datengrundlagen    VOKOS 
Wieder-
beschaf-
fungswert 

(WW) in Fr. 

Nutzungs-
dauer in 
Jahren 

Erneue-
rungsrate    

in %   

(100/k) 

Werterhal-
tungskosten 

in Fr./a 

(j*l) 

Einlage- Einlage in die 
Spezialfinan-

zierung in 

Fr./a (m*n) 

Verband    Anlagenbuchhaltung satz 
2
 

1. Gemeindeanlagen 

% 

       

1.1 Kanalisationen     
           

125'000'000  80 1.25% 
                

1'562'500  60% 
                

937'500  

1.2 Spezialbauwerke       50 2.00% 
                              
-      

                             
-    

1.3 Abwasserreinigungsanlagen   33 3.00% 
                              
-      

                             
-    

Total 1 (1.1 - 1.3) bzw. mittlerer Einlagesatz (Spalte n) 
   

125'000'000      
       

1'562'500  60% 937'500  

          

2. Gemeindeanteil an regionalen Anlagen 
3
          

2.1 Kanalisationen       80 1.25% 
                              
-      

                             
-    

2.2 Spezialbauwerke       50 2.00% 
                              
-      

                             
-    

2.3 Abwasserreinigungsanlagen   33 3.00% 
                              
-      

                             
-    

Total 2 (2.1 - 2.3) bzw. mittlerer Einlagesatz (Spalte n)                   -                          -                       -    

          

Total 1 + 2  bzw. mittlerer Einlagesatz (Spalte n) 
   

125'000'000      
       

1'562'500  60% 937'500  

          

p Stand Verwaltungsvermögen       

in Prozent 
von j: 
(100*p/j) 0.6%  

Höchstens Fr. 
200 / EW 

4
 

q oder Stand Spezialfinanzierung Werterhalt 
   97ó485  

in Prozent 
von j: 
(100*q/j)  0.1% EW 

5
 16ó003 

        Fr./EW  
                           

59  

Bemerkungen:     

    

    

          

  Datum:  05.03.2015 Unterschrift:  Hans-Jörg Riesen 

          

             
1
 Dieses Blatt ist Bestandteil der Jahresrechnung.        

2  
Die Einlage in die Spezialfinanzierung muss mindestens 60% betragen, solange der Bestand der SF Werterhalt nicht mehr 25% des Wiederbeschaffungswertes beträgt. 

3
 Daten des Teils 2 nur dann angeben, wenn der Verband die Einlage in die Spezialfinanzierung nicht selber vornimmt. (Anteil gemäss Kostenverteiler Verband). 

4
 Gemäss Artikel 32, Absatz 4 KGV ist die Einlage in die Spezialfinanzierung auf jährlich Fr. 200 (Gemeinde und Region) pro Einwohnerwert beschränkt. 

5
 Einwohnerwert (EW): Gemäss Artikel 36g KGV.        
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Verzeichnis über Verpflichtungen und Beteiligungen, die den Finanzhaushalt betreffen (gemäss Art. 97 GV) 
 

Rechts- 
form 

Name 
Öffentl. 
Recht 

Privat- 
recht 

Zweck 
Art der 
Verpflichtung 

Finanzierungs-, Haftungs- und 
Nachschusspflicht 

Gemeinde- 
Vertretung 

A
k
ti

e
n

g
e

s
e
ll

s
c
h

a
ft

e
n

 

Localnet AG   X Wasser, Elektrizität, 
Erdgas und  
Kommunikation 

Aktionärin 15'000'000 Aktienkapital (100%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Hugo Kummer, 
Gemeinderat, 
Verwaltungsrat 

Kebag AG   X Abfallentsorgung Aktionärin 332'000 Aktienkapital (6,64%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Hugo Kummer, 
Gemeinderat, 
Verwaltungsrat 

Burgdorfer Innenstadt  
Parkhaus AG 

  X Bau und Betrieb von 
Einstellhallen und 
Parkierungsanlagen 

Aktionärin 100'000 Aktienkapital (100%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Annette Wisler 
Albrecht, 
Gemeinderätin, 
Verwaltungsrätin 

Burgdorfer  
Gasthausbrauerei AG 

  X Betrieb einer  
Kleinbrauerei 

Aktionärin 5'000 Aktienkapital (0,25%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Keine Vertretung 

Radio Emme AG   X Betrieb eines  
Lokalradios 

Aktionärin 5'000 Aktienkapital (0,73%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Keine Vertretung 

ZAR  
Emmental-Oberaargau AG 

  X Führung eines  
regionalen  
Kompetenzzentrums 
im Bereich  
Zivilschutz 

Aktionärin 106'000 Aktienkapital (10,3%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Martin Rutschi, 
Leiter Zivilschutz, 
Mitglied 

Flughafen Bern AG   X Betrieb eines  
Flugplatzes 

Aktionärin 6'800 Aktienkapital (0,07%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Keine Vertretung 

Busland AG   X Personen- und Gü-
tertransport-
unternehmung 

Aktionärin 10'000 Aktienkapital (0,71%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Keine Vertretung 

Berner Kantonalbank   X Besorgung aller 
banken-üblichen 
Geschäfte 

Aktionärin 6'900 Aktienkapital (0,02%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Keine Vertretung 

BLS AG   X Transportunter-
nehmung 

Aktionärin 289'152 Aktienkapital (0,36%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Keine Vertretung 

Hallenbad AG   X Bau und Betrieb 
eines Hallenbads in 
Burgdorf 

Aktionärin 302'000 Aktienkapital (27,46%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Charlotte Gübeli, 
Gemeinderätin, 
Verwaltungsrätin 

Casino Theater AG   X Theateraufführungen Aktionärin 1'000'000 Aktienkapital (42,35%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Peter Urech, 
Gemeinderat, 
Vizepräsident 
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Verzeichnis über Verpflichtungen und Beteiligungen, die den Finanzhaushalt betreffen (gemäss Art. 97 GV) 
 

Rechts- 
form 

Name 
Öffentl. 
Recht 

Privat- 
recht 

Zweck 
Art der 
Verpflichtung 

Finanzierungs-, Haftungs- 
und Nachschusspflicht 

Gemeinde- 
Vertretung 

A
k
ti

e
n

g
e

s
e
ll

s
c
h

a
ft

e
n

 

Tennishalle  
Burgdorf AG 

  X Bau und Betrieb 
einer Tennishalle 
in Burgdorf 

Aktionärin 25'000 Aktienkapital (3,13%) 
Die Gemeinde haftet maximal 
mit dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Keine Vertretung 

Markthalle  
Burgdorf AG 

  X Halten und  
Betrieb einer 
Halle 

Aktionärin 100'000 Aktienkapital 
(74,92%) 
Die Gemeinde haftet maximal 
mit dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Elisabeth Zäch, 
Stadtpräsidentin, 
Verwaltungsrätin 

Anzeiger Burgdorf AG   X Herausgabe eines 
amtlichen  
Anzeigers 

Aktionärin 212'000 Aktienkapital 
(42,4%) 
Die Gemeinde haftet maximal 
mit dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Annette Wisler Albrecht, 
Gemeinderätin, 
Verwaltungsrätin 

Schulhaus  
Burgdorf AG 

  X Erwerb und  
Verwaltung 
Schulhäuser 
Lindenfeld und 
Pestalozzi 

Aktionärin 100'000 Aktienkapital (100%) 
Die Gemeinde haftet maximal 
mit dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Peter Urech, 
Gemeinderat, 
Verwaltungsrat 

Regionales  
Eissportzentrum  
Emme AG 

  X Betrieb von 
Sportstätten und 
eines Restaurants 

Aktionärin 1'201'000 Aktienkapital 
(80,07%) 
Die Gemeinde haftet maximal 
mit dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Elisabeth Zäch, 
Stadtpräsidentin, 
Verwaltungsrätin 

Solarstadt  
Burgdorf AG 

  X Förderung und 
Nutzbarmachung 
von Solarenergie 

Aktionärin 30'000 Aktienkapital 
(16,67%) 
Die Gemeinde haftet maximal 
mit dem Wert der  
Beteiligung, es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Martin Aeschlimann, 
Gemeinderat, 
Verwaltungsrat 

V
e
re

in
e
  

Musikschule Region 
Burgdorf 

  X Betrieb einer 
Musikschule 

Vereinsmitglied Deckung Aufwandüber-
schuss gemäss Art. 17 Dek-
ret über Musikschulen und 
Konservatorien 

Elisabeth Zäch, 
Stadtpräsidentin, 
Schulratsmitglied 

Gesundheitswirtschaft 
Burgdorf 

  X Ausbau Spektrum 
"Gesundheit, 
Industrie,  
Dienstleistungen 
und Schulen" 

Vereinsmitglied Verpflichtung eingegangen, 
dass über die Jahre 2015-
2017 jährlich ein Betrag von 
maxmial Fr. 50'000.00 inves-
tiert wird. 

Elisabeth Zäch, 
Stadtpräsidentin, 
Vizepräsidentin 
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Verzeichnis über Verpflichtungen und Beteiligungen, die den Finanzhaushalt betreffen (gemäss Art. 97 GV) 
 

Rechts- 
form 

Name 
Öffentl. 
Recht 

Privat- 
recht 

Zweck 
Art der 
Verpflichtung 

Finanzierungs-, Haf-
tungs- und Nach-
schusspflicht 

Gemeinde- 
Vertretung 

S
ti

ft
u

n
g

e
n

 

Personalvorsorgestiftung 
Region Emmental 

  X Versicherung der 
Arbeitnehmenden 
gegen wirtschaftliche 
Folgen des Alters, der 
Invalidität und des 
Todes 

Stiftungsmitglied Für Sanierungsmassnah-
men kann die Kasse 
während der Dauer einer 
Unterdeckung von Arbeit-
gebern und Versicherten 
Beiträge zur Behebung 
verlangen. 

Peter Urech, 
Gemeinderat, 
AG-Vertretung 
Elisabeth Zäch, 
Stadtpräsidentin, 
AG-Vertretung 
Werner Bärtschi, 
Leiter Steuern, 
AN-Vertretung 
Hans-Jörg Riesen, 
Leiter Tiefbau, 
AN-Vertretung 

Stiftung für die  
Schuljugend 

  X Ausrichtung von 
Beiträgen für die 
Durchführung von 
Kolonien, Lagern oder 
Landschulwochen zu 
günstigen Bedingun-
gen 

Stiftungsmitglied Keine Nachschusspflicht 
und keine Solidarhaftung 

Andrea Probst, 
Gemeinderat, 
Präsident 

Stiftung Burgdorfer  
Ferienpass 

  X Organisation und 
Durchführung von 
Ferienanlässen aller 
Art für Kinder und 
Jugendliche aus der 
Region Burgdorf 

Stiftungsmitglied Keine Nachschusspflicht 
und keine Solidarhaftung 

Evelyne Schäppi-
Droz, 
Schulsekretärin, 
Mitglied und  
Geschäftsführerin 

A
n

d
e

re
 G

e
s
e
ll
s
c
h

a
ft

e
n

 

Genossenschaft Das 
Band 

  X Behindertenbetreuung Genossenschafterin 750 Anteilscheine,  
100 % liberiert 
Keine Nachschusspflicht 
und keine Solidarhaftung 

Keine Vertretung 

Radio- und  
Fernseh-genossenschaft 
Zürich 

  X Trägerschaft von 
Schweizer Radio und 
Fernsehen 

Genossenschafterin 200 Anteilscheine,  
100 % liberiert 
Keine Nachschusspflicht 
und keine Solidarhaftung 

Keine Vertretung 

Alters- und Pflegeheim 
Frienisberg 

  X Personenbetreuung Genossenschafterin 59 Anteilscheine,  
100 % liberiert 
Keine Nachschusspflicht 
und keine Solidarhaftung 

Keine Vertretung 

Sportplatzgenossenschaft 
Burgdorf 

  X Planung, Erstellung 
und Betrieb einer 
Sportplatzanlage 

Genossenschafterin Keine Nachschusspflicht 
und keine Solidarhaftung 

Andrea Probst, 
Gemeinderat, 
Mitglied 

 
Burgdorf, 12. Februar 2015 Inventarführende Stelle: Christoph Muralt, Leiter Finanzen 
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Zusammenfassung Direktionskosten (Deckungsbeitrag 5) 

 

Direktionen  Rechnung 2013  Voranschlag 2014  Rechnung 2014  

    Saldo  Saldo  Saldo  

          

1 Präsidialdirektion  -3'835'540 -3'935'685 -3'876'648 

          

2 Baudirektion  -9'025'948 -10'710'433 -8'429'003 

          

3 EinwohnerSicherheitsdirektion  -4'952'905 -5'419'260 -4'724'817 

          

5 Bildungsdirektion  -13'178'145 -13'662'636 -13'552'452 

          

6 Sozialdirektion  -744'555 -1'033'361 -566'756 

          

7 Finanzdirektion  39'254'990 38'775'386 39'143'745 

          

Gesamttotal PG  DB 5  

Kostenrechnung  
7'517'897 4'014'011 7'994'069 

     

Ausgleich Spezialfinanzierungen FIBU                   -9'948'643                    -7'518'393                    -9'826'109  

               

Ergebnis Rechnung 2014 (FIBU)                  -2'430'746                  -3'504'382                  -1'832'040  
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Zusammenfassung Produkte Präsidialdirektion (Deckungsbeitrag 5) 

 

Produktegruppen  Rechnung 2013  Voranschlag 2014  Rechnung 2014  

Produkte Saldo  Saldo  Saldo  

          

10 Führungsunterstützung Behörden  -1'335'760 -1'311'830 -1'337'618 

  Direktionseigene Gemeinkosten  -117'780 -147'754 -137'510 

1000 Dienstleistungen Stadtrat  -226'729 -220'327 -218'253 

1010 Führungsunterstützung GR -932'972 -895'386 -928'089 

1020 Rechtsfragen -58'279 -48'363 -53'766 

          

11 Stadtmarketing  -577'301 -697'225 -667'692 

  Direktionseigene Gemeinkosten  -21'415 -26'864 -25'002 

1100 Stadtmarketing -555'886 -670'361 -642'690 

          

13 Dienstleistungen Bereiche  -1'116'450 -1'125'302 -1'038'081 

  Direktionseigene Gemeinkosten  -53'536 -67'161 -62'504 

1300 Personal -888'173 -895'938 -798'319 

1310 Direktionsübergreifende  -174'741 -162'203 -177'258 

  Querschnittskosten        

          

14 Kultur  -806'029 -801'328 -833'257 

  Direktionseigene Gemeinkosten  -43'314 -48'764 -46'902 

1400 Kunst- und Kulturförderung -762'715 -752'564 -786'355 

          

Gesamttotal PG Präsidialdirektion  -3'835'540 -3'935'685 -3'876'648 

          

Veränderung Globalkredite der Direktion 59'037 -1.50% Minderaufwand  
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1 - DIR Präsidialdirektion 

Enthält folgende Kostenträger 

10 PG - Führungsunterstützung Behörden 

11 PG - Stadtmarketing 

13 PG - Dienstleistungen Personal 

14 PG - Kultur 
  

Kommentar zur Direktion 

12.2014 Die Präsidialdirektion schliesst in der Rechnung mit einer Globalsumme von 3'876'648 Franken um rund 
59'038 Franken besser ab als budgetiert. Die Abweichungen zum Budget werden in den entsprechenden 
Produktgruppen beschrieben. Nachfolgend werden die wichtigsten Geschäfte, welche die Präsidialdirek-
tion führte oder für welche sie massgebende Leistungen erbrachte, kurz beschrieben: 
 
Haushaltgleichgewicht 2020 / Finanzstrategie: Die Stadt musste im vergangenen Jahrzehnt auf zahl-
reiche Veränderungen auf lokaler bis internationaler Ebene reagieren. Diese Reaktionen waren erfolg-
reich. Eine stete Sorge galt dem Haushaltsgleichgewicht. Ausdruck dieser Sorge waren Anliegen des 
Stadtrates, vorgebracht an Budgetsitzungen oder in Form von Vorstössen bzw. Aufträgen. Solche Auf-
träge, eingereicht im Dezember 2013, waren der Auslöser für das Projekt "Haushaltgleichgewicht 2020" 
unter der Federführung der Präsidialdirektion. Der Bericht zu diesem Projekt wurde dem Stadtrat am 
19. Mai zusammen mit der neuen Finanzstrategie des Gemeinderates vorgelegt. Bereits in Vorfeld wur-
de am 6. Mai eine a.o. Informationsveranstaltung für den Stadtrat durchgeführt, um die umfangreiche 
und komplexe Materie mit genügender Tiefe vorstellen zu können. Dieses Vorgehen, der ausführliche 
Bericht und die neue "Ampelsteuerung" (Finanzstrategie) des Gemeinderates stiessen im Stadtrat auf 
grossmehrheitliche Zustimmung. Damit sind die Rahmenbedingungen für die zukünftige Finanzpolitik 
bzw. Aufgaben- und Finanzsteuerung formuliert und transparent gemacht. 
 
Gesundheitswirtschaft: Die aktuelle Legislaturplanung des Gemeinderates steht unter dem Motto 
"Burgdorf- der starke Wirtschafts- und Bildungsstandort". Entsprechend dieser Zielsetzung haben Unter-
nehmen, Investoren und die Stadt Burgdorf eine gemeinsame Wirtschafts-Initiative lanciert. Am und rund 
um den ESP Bahnhof sollen Industrie, Dienstleistungen und Schulen im Spektrum "Gesundheit und Me-
dizintechnik" angesiedelt und ausgebaut werden. Damit soll nicht nur der Wirtschaftsraum Burgdorf, 
sondern der Wirtschaftsraum Bern insgesamt nachhaltig gestärkt werden. Im Berichtsjahr konnte der 
Trägerverein "Gesundheitswirtschaft Burgdorf" gegründet werden. Der städtische Beitrag beträgt maxi-
mal je 50'000 Fr. über drei Jahre hinweg (total 150'000 Fr.). Weitere Mittel fliessen aus der Wirtschaft 
und aus dem NRP-Fonds. Damit konnte ab November 14 die aktive Vermarktung der vorhandenen Flä-
chen und Räume beginnen. Es stehen über 300'000 m2 Geschossfläche zur Disposition, was für den 
Wirtschaftsstandort Burgdorf ein gewaltiges Entwicklungspotenzial darstellt. Als Geschäftsführer konnte 
ein exzellenter Kenner der Gesundheitsbranche gefunden werden. Die Mitgliederliste umfasst bereits 23 
Unternehmen. 
 
Schloss: Die Sponsorensuche für das Projekt Jugi im Schloss konnte im Berichtsjahr so weit fortgesetzt 
und abgeschlossen werden, dass dem Kanton der Antrag zur Umsetzung unterbreitet werden konnte. 
Die mit dem Kanton geführten Gespräche verliefen positiv. Er signalisierte grosse Sympathien für das 
Projekt. Die Erfolgsaussichten sind deshalb gut, vorausgesetzt, dass auch die Stadt Burgdorf sich finan-
ziell beteiligt. Entscheide bei Kanton und Stadt (Stadtrat) sollen 2015 fallen. 
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Kommentar zur Direktion 

 
Casino: Am 5. November 2012 bewilligte der Stadtrat insgesamt 9 Mio. Franken für die Sanierung des 
Casino Theaters (1.75 Mio.) sowie die Erneuerung der Markthalle (7.25 Mio.). 2013 und 2014 wurde die 
Planung vom neu zusammengesetzten Verwaltungsrat vorangetrieben und konkretisiert. Im Berichtsjahr 
legte die Casino Theater AG Liquiditätsschwierigkeiten offen und stiess auf Lärmschutz- sowie weitere 
Probleme im Umbauprojekt. Die beiden Hauptaktionäre, Burgergemeinde und Stadt, waren gefordert, 
gemeinsam mit dem Casino kurzfristige und längerfristige Massnahme zu ergreifen bzw. in die Wege zu 
leiten. Der Liquiditätsengpass konnte kurzfristig behoben werden. Die Lärmschutzfragen sollen im Rah-
men der Gesamtrevision der baurechtlichen Grundordnung geklärt werden. Während das Casino das 
Bauprojekt weiter optimierte und die Betriebsrechnungen neu kalkulierte, begannen Verhandlungen zwi-
schen den beiden Hauptaktionären einerseits sowie zwischen Stadt und Region bzw. dem Kanton ande-
rerseits (Kulturfinanzierung). Bis Ende Jahr zeichnete sich ab, dass sowohl für das Umbauprojekt wie 
auch den Betrieb ab 2017 zusätzliche Mittel erforderlich sind. Bis Ende Jahr konnten sich der Burgerrat 
und der Gemeinderat im Grundsatz darauf einigen, sich im je gleichen Umfang an den Mehrkosten zu 
beteiligen. Die notwendigen Beschlüsse der zuständigen Organe (Burgerversammlung bzw. Stadtrat) 
sind für 2015 vorgesehen. 
 
Markthalle: Die Markthalle Burgdorf AG konnte im Berichtsjahr die Arbeiten wie vorgesehen an eine 
Totalunternehmerin vergeben. Am 12. November 2015 erfolgte der Spatenstich. Die Arbeiten dauern bis 
Oktober 2015. 
 
Reform Volksschule: Das Teilprojekt Volksschulleitung ist Teil des Gesamtprojektes "Volksschule 
2017", welches auf "Revos 2008" und die Revision des Volksschulgesetzes zurück geht. Ein erstes Teil-
projekt betraf die Teilrevision des Schulreglements, über welche der Stadtrat im Mai 2013 beschloss. 
Weil damit die strukturellen Reformen noch nicht in genügendem Masse umgesetzt werden konnten, 
kündigte der Gemeinderat an, dass er die Legislatur 2013-2016 für die Erarbeitung einer zukunftsgerich-
teten, abgestützten Lösung einsetzen wolle. Auf Anfrage der Volksschulkommission (VSK) unterstützte 
der Gemeinderat am 10. Juni 2014 in einer Aussprache den Vorschlag, die Frage der Volksschulleitung 
aus dem Gesamtprojekt heraus zu lösen und vorgezogen in einem Teilprojekt zu behandeln. Er setzte 
eine Projektorganisation unter Leitung des Stadtschreibers ein. In enger und intensiver Zusammenarbeit 
mit den Schulleitungen und der Volksschulkommission konnten im Teilprojekt alle wesentlichen Grundla-
gen erarbeitet werden, die für den Entscheid über die Führungsfunktion Leitung Volksschule (L VS) so-
wie für die konkrete Umsetzung erforderlich sind. 
 
Standortwettbewerb Berner Fachhochschule: Die vom Grossen Rat am 22. März 2012 mit deutlichem 
Mehr beschlossene Planungserklärung verpflichtet den Regierungsrat u.a., Burgdorf als Fachhochschul-
standort weiterhin in seine Standortwahl für die noch nicht zentralisierten Teile der Fachhochschule ein-
zubeziehen. Der Gemeinderat liess 2013 eine Machbarkeitsstudie erstellen. Die positiven Ergebnisse 
der Machbarkeitsstudie und die Strategie des Gemeinderates - ein Campus WGS in Burgdorf - wurde 
am 19. März 2014 dem Regierungsrat und der Öffentlichkeit vorgestellt. Der neu federführende kantona-
le Erziehungsdirektor rief am 28. November 2014 erstmals die eineinhalb Jahre vorher angekündigte 
Begleitgruppe zu einer Startsitzung ein. Aufgabe der Begleitgruppe ist es, bis ca. Mitte 2015 eine qualita-
tive Standortbeurteilung Bern und Burgdorf zuhanden der Regierung vorzunehmen. Die Stadt ist in der 
Begleitgruppe durch die Stadtpräsidentin sowie den Stadtschreiber vertreten. Unterstützt wird der Stand-
ort Burgdorf durch weitere Grossratsmitglieder der Region Burgdorf sowie durch den Präsidenten der 
Regionalkonferenz (Samuel Leuenberger). 
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Kommentar zur Direktion 

 
Regionale Kulturfinanzierung: Die Kulturfinanzierung der Institutionen von regionaler Bedeutung ist im 
Umbruch. 2014 wurde die Liste der Institutionen von regionaler Bedeutung verabschiedet. Burgdorf hat 
mit der Stadtbibliothek, dem Casino Theater und der IG Kulturschloss drei Institutionen, die tripartit 
(Stadt Burgdorf, Kanton Bern und Region Emmental) finanziert werden. Diese Liste wird im Jahr 2015 
vom Kanton bei den Vertragspartnern in die Vernehmlassung gegeben. Ende 2014 haben die Verhand-
lungen für die Beiträge der Subventionsperiode 2017-2020 begonnen. Mit dem Casino Theater und der 
IG Kulturschloss sind zwei der drei Burgdorfer Institutionen von regionaler Bedeutung schwerwiegend 
unterfinanziert. Hier müssen mit den Vertragspartnern dringend und schnell Lösungen gefunden werden. 
Weitere Information zur Kultur siehe Kommentare zur PG 14 Kultur. 
 
Betriebliches Gesundheitsmanagement: Das Betriebliche Gesundheitsmanagement will in einem Un-
ternehmen systematisch auf alle gesundheitsrelevanten Faktoren einwirken -  zum Nutzen aller. Ein Be-
triebliches Gesundheitsmanagement erzielt den erwarteten Nutzen, wenn es systematisch aufgebaut 
und gezielt weiterentwickelt wird. Näheres dazu siehe Kommentare zur PG 13 Dienstleistungen Perso-
nal. 
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10 - PG Führungsunterstützung Behörden 

Enthält folgende Kostenträger 

1000 P - Dienstleistungen SR 

1010 P - Führungsunterstützung GR 

1020 P - Rechtsfragen 
  

Umschreibung 
Vorbereitung oder Prüfung aller Geschäfte des Gemeinderates und des Stadtrates sowie Planung, Durchführung 
und Nachbearbeitung von Gemeinderats- und Stadtratssitzungen einschliesslich Organisation von Veranstaltun-
gen. 
Beratung der Behörden und der Verwaltung in rechtlichen und anderen Fragen, Bearbeiten von Erlassen sowie 
Information nach Innen und Aussen. 
Repräsentation der Stadt Burgdorf durch ihre Behörden sowie durch von ihr beauftragte Drittpersonen. 
Bewirtschaften aller erforderlichen Daten, Verzeichnisse und Archive. 
Lokale Organisationen, die einen öffentlichen Beitrag leisten sowie die Auslandhilfe werden unterstützt. 
Übergeordnete Koordination und Führung der gesamten Verwaltungstätigkeit. 
  

Rechtsgrundlage 
Gemeindeordnung (GO); Reglement über die Organisation und das Verfahren des Stadtrates (OrR SR); Ge-
schäftsordnung des Gemeinderates; andere Gemeindereglemente und Verordnungen; übergeordnetes kant. und 
eidg. Recht zum Gemeindewesen 
  

Produktgruppenverantwortliche/r 
Roman Schenk 
  

Wirkungsempfängerinnen / Wirkungsempfänger 
Bevölkerung, Behörden der Stadt, des Kantons sowie umliegender Gemeinden, Handel, Gewerbe und Industrie, 
Arbeitnehmerinnen / Arbeitnehmer, Medien 
 

Leistungsempfänger/-innen bzw. -betroffene 
Stadtrat, Gemeinderat, Kommissionen, Verwaltungsabteilungen, externe Behörden 
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Kommentar zum Budget der Produktgruppe 

1.2014 Der finanzielle Aufwand der Produktgruppe 10 bewegt sich im Rahmen des Vorjahres. Im Budget 2013 
einmalig aufgenommene Erhöhungen wurden wiederum reduziert. Die Personalkosten verändern sich im 
Rahmen der durchschnittlichen Entwicklung der gesamtstädtischen Lohn- und Lohnnebenkosten. Anpas-
sungen bei den Wirkungs- und Leistungszielen sind keine vorgesehen. 
 
Im Budget 2014 wurde der Beitritt zum Schweizerischen Gemeindeverband (Mitgliederbeitrag pro Jahr 
2ó400 Franken) als Aufwandrubrik aufgenommen. Die R¿ckerstattung der Entschªdigung aus dem VR-
Mandat Localnet AG (11ó000 Franken) fliesst als Ertrag ins Produkt F¿hrungsunterst¿tzung GR. Weitere 
wesentliche Veränderungen zu den Vorjahren sind nicht zu verzeichnen. Wie bisher nicht budgetierbar 
sind denkbare Ausgaben im Standortwettbewerb Berner Fachhochschule. 
 

  

Kommentar zum Ergebnis der Produktgruppe 

12.2014 Wirkungs- und Leistungserfüllung 
 
Die Wirkungs- und Leistungsziele in der Produktgruppe 10, aber auch die Leistungsziele in den dazu-
gehörenden Produkten, sind auf der Basis der Indikatoren erfasst worden. Die Wirkungs- und Leistungs-
ziele konnten durchwegs erreicht oder übertroffen werden. An der Zufriedenheitsbefragung nahmen 23 
von 40 Stadtratsmitgliedern (58%) sowie 6 Gemeinderatsmitglieder (86%) teil. Mit der Führungsunter-
stützung  im Stadtrat waren 22 % sehr zufrieden, 70% zufrieden und je 4% (je 1 Person) teilweise zufrie-
den bzw. unzufrieden (Skalenwert 3.14). Die Kommentare lieferten wiederum wertvolle Hinweise zu ein-
zelnen Bewertungen. Sie zeigten auch, dass die wenigen eher schlechteren Bewertungen sich zumin-
dest nur teilweise auf die Leistungen der PraD beziehen und somit andere Unzufriedenheiten ausdrü-
cken. Im Gemeinderat waren 67% der Mitglieder mit der Führungsunterstützung sehr zufrieden und 33 
zufrieden (Skalenwert 3.61). Diese sehr gute Beurteilung hängt mit den teilweise komplexen Geschäften 
zusammen, in welchen die Präsidialdirektion umfangreiche und wirkungsvolle Führungsunterstützung 
leisten konnte, auch direktionsübergreifend (siehe Kommentar zur Direktion). 
 
 
Saldoüberschreitung 
 
Der beschlussrelevante Saldo (DB 5) in der Produktgruppe 10 weist mit einer Summe von 1'337'618 
Franken einen Mehraufwand von 25'787 Franken zum Budget auf. 
 
Der Mehraufwand ist durch die nicht budgetierte finanzielle Unterstützung für die Unwetterschäden im 
oberen Emmental in der Höhe von 10'000 Franken sowie aus Umlagerung der Personalkosten aufgrund 
der effektiven Leistungserfassung begründet. 
 
 
Bemerkungen zu einzelnen Projekten, Produkten oder Ereignissen 
 
Einführung eines Geschäftsverwaltungssystems GEVER: In der heutigen Zeit müssen Geschäfte 
trotz der stetig steigenden Menge an Informationen transparent und jederzeit nachvollziehbar verfügbar 
sein. Eine einheitliche und klar strukturierte Ablage und Aktenführung ist deshalb gerade im digitalen 
Umfeld eine Grundvoraussetzung, um diesen Anforderungen gerecht zu werden und die relevanten In-
formationen rationell, schnell und in der richtigen Form zur Verfügung zu haben. Mit der Einführung eines 
Geschäfts- und Protokollverwaltungssystems soll die Stadtverwaltung in eine zeitgemässe, zukunftsge-
richtete und solide Arbeitsinfrastruktur geführt werden, die eine optimale Vernetzung bietet. 
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Kommentar zum Ergebnis der Produktgruppe 

 
Stadtmagazin: Der Gemeinderat baute die städtische Kommunikation aus und lancierte entsprechend 
der Zielsetzung in der Legislaturplanung im Jahr 2013 das "Stadtmagazin Burgdorf". Im Berichtsjahr 
erschienen wie geplant 3 Ausgaben (Frühjahr, Sommer, Herbst) sowie eine Sondernummer des Stadt-
magazins zum Thema neue baurechtliche Grundordnung. Das Stadtmagazin vermittelt vielfältige Einbli-
cke in das Stadtleben und thematisiert aktuelle Projekte. Die Bürgerinnen und Bürger werden in wichtige 
Entscheidungsprozesse einbezogen und transparent und aus erster Hand informiert. Das Feedback war 
auch im Berichtsjahr ausnahmslos positiv. 
 
Gemeindepolizeireglement: Neue kantonale Vorschriften für das Taxiwesen sowie das Bedürfnis, ein 
Lärmschutzkonzept für die Altstadt reglementarisch abzusichern, führten zur Teilrevision des Gemeinde-
polizeireglements, welche der Stadtrat an seiner Sitzung vom 15. September behandelte. Zur Informati-
on legte der Gemeinderat dem Stadtrat auch die entsprechenden Entwürfe der Ausführungsverordnun-
gen vor (Taxiverordnung, Nachtveranstaltungsverordnung). Während der Stadtrat die Anpassungen 
betreffend Taxiwesen vornahm, lehnte er die beantragten Änderungen betreffend Nacht- und Mittagsru-
he ab. Es überwog die Meinung, es sei zuerst die Revision der Lärmschutzbestimmungen in der bau-
rechtlichen Grundordnung abzuwarten, bevor ein Lärmschutzkonzept für die Altstadt in Kraft gesetzt 
wird. 
 
Entschädigungsreglement (Änderung): Zu Beginn der neuen Legislatur 2013 bis 2016 legte der Ge-
meinderat fest, durch wen er die Stadt in Institutionen (Vereine, Stiftungen, Gesellschaften, Anstalten 
u.ä.) und Körperschaften vertreten lassen will. Er beschloss zudem eine Ablieferung von Entschädigun-
gen an die Stadt, die bisher gemäss Entschädigungsreglement von 2003 den jeweiligen Ratsmitgliedern 
zustanden. Diesen freiwilligen Verzicht auf zusätzliche Entschädigungen verankerte der Stadtrat auf 
Antrag des Gemeinderates am 14. Dezember nun als Pflicht im Entschädigungsreglement (Änderung). 
 
Hundereglement (Totalrevision): Am 1. Januar 2013 ist das neue Hundegesetz vom 27. März 2012 
des Kantons Bern in Kraft getreten (BSG 916.31). Viele Bestimmungen des alten städtischen Regle-
ments wurden durch das vereinheitlichte neue übergeordnete Recht überflüssig, so insbesondere die 
Bestimmungen über die Hundehaltung (z.B. Beaufsichtigung, gefährliche Hunde, Halteverbot). Auf loka-
ler Ebene noch zu reglementieren waren Ausführungsbestimmungen zur Hundetaxe sowie ergänzend zu 
Orten mit Leinenpflicht oder Zutrittverbot. Mit der Zustimmung des Stadtrates am 14. Dezember konnte 
der Umfang des Reglements praktisch halbiert werden. 
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Ref Wirkungsziele Indikatoren Einheit Rechnung 
01.2013-
12.2013 

Budget 
01.2014-
12.2014 

Rechnung 
01.2014-
12.2014 

Abweichung 

WZ 
10/1 

Der Stadtrat ist in der La-
ge, seine Entscheide ge-
stützt auf gut vorbereitete 
Grundlagen, rechtzeitige 
Informationen und fach-
kundige Auskünfte zu 
fällen. 

Zufriedenheit 
der SR-
Mitglieder 
(Jährliche Be-
fragung) 

Skala 1-4 3.44 3.00 3.14 +0.14 

WZ 
10/2 

Der Gemeinderat ist in der 
Lage, seine Entscheide 
rechtzeitig und gestützt 
auf gut vorbereitete 
Grundlagen zu fällen. Er 
ist sachlich und rechtlich 
richtig beraten und ist über 
die Verwaltung informiert. 
Er kann seine strategi-
schen Aufgaben wahr-
nehmen. 

Zufriedenheit 
der GR-
Mitglieder 
(Jährliche Be-
fragung) 

Skala 1-4 3.71 3.00 3.61 +0.61 

  

Ref Leistungsziele Indikatoren Einheit Rechnung 
01.2013-
12.2013 

Budget 
01.2014-
12.2014 

Rechnung 
01.2014-
12.2014 

Abweichung 

LZ 
10/1 

Fristgerechte und voll-
ständige Vorbereitung 
und Versand der Ent-
scheidgrundlagen für die 
Stadtratssitzung. 

Tage vor der 
Sitzung SR 
(mindestens) 

Anz. 10 10 10 +0 

LZ 
10/2 

Die Antwortfristen für 
Vorstösse sind eingehal-
ten. 

Einhaltungsgrad 
der Fristen 

% 100 100 100 +0 

LZ 
10/3 

Die rechtliche Beratung 
leistet einen wesentli-
chen Beitrag an die Lö-
sung des rechtlichen 
Problems. 

Zufriedenheit 
(mindestens) 

Skala 1-4 3.57 3.00 3.90 +0.90 
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Kosten / Erlöse Einheit Rechnung 
01.2013-
12.2013 

Budget 
01.2014-
12.2014 

Rechnung 
01.2014-
12.2014 

Abweichung 

Erlöse Fr. 21'880 19'500 11'000 -8'500 

Kosten Fr. -1'229'059 -1'161'314 -1'196'335 -35'021 

Bundes- und Kantonsbeiträge Fr. 0 0 0 +0 

Saldo direkte Kosten/Erlöse (inkl Beiträge) Fr. -1'207'179 -1'141'814 -1'185'335 -43'521 

Direkte kalkulatorische Kosten/Erlöse Fr. -10'802 -22'263 -14'773 +7'490 

Saldo alle Produkte (DB 4) Fr. -1'217'981 -1'164'077 -1'200'108 -36'031 

Direktionsgemeinkosten inkl. kalk. Miete Fr. -117'779 -147'754 -137'510 +10'244 

Beschlussrelevanter Saldo (DB 5) Fr. -1'335'760 -1'311'831 -1'337'618 -25'787 

Gesamtstädtische Gemeinkosten Fr. 157'673 -18'956 -50'276 -31'320 

Vollkosten (DB 6) Fr. -1'178'087 -1'330'787 -1'387'894 -57'107 
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11 - PG Stadtmarketing 

Enthält folgende Kostenträger 

1100 P - Stadtmarketing 
  

Umschreibung 
Das Stadtmarketing hat das Ziel bestehende Aktivitäten und Projekte externer und interner Akteure zu bündeln, bei 
Bedarf mitzuentwickeln, professionell zu kommunizieren und zu vermarkten. Das Stadtmarketing konzentriert sich 
dabei auf die Bereiche, die als strategische Ziele in der Stadtpolitik festgelegt werden. Bei Bedarf entwickelt das 
Stadtmarketing eigene Projekte. Als Fachstelle unterstützt das Stadtmarketing die Akteure in der Stadt Burgdorf. 
Durch das professionelle Marketing sollen neue Einwohnerinnen/ Einwohner, neue Kundinnen/Kunden, Investoren 
und Besucherinnen/Besucher nach Burgdorf geholt werden. Langfristig ist die Messgrösse ein erhöhtes Steuerein-
kommen. 
  

Rechtsgrundlage 
Gemeindeordnung (GO), Baureglement, diverse Reglemente, Verordnungen, Richtlinien, Steuergesetzgebung  
Richtplan Stadtentwicklung, Standortstrategie Stadt Burgdorf 
  

Produktgruppenverantwortliche/r 
Lorenz Klopfstein 
  

Wirkungsempfängerinnen / Wirkungsempfänger 
Bevölkerung und Wirtschaft der Stadt und der Region, Investoren, Touristen, Meinungsbildner 
  

Leistungsempfänger/-innen bzw. -betroffene 
Wirtschaft in der Stadt, ansiedlungsinteressierte Unternehmen, Investoren, Kooperationspartner, Leistungsträger in 
der Stadt, verschiedene Bereiche in der Stadtverwaltung 
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Kommentar zum Budget der Produktgruppe 

1.2014 Das Budget 2014 der Produktgruppe 11 wurde auf der Basis des vergangenen Jahres erstellt. Die Spar-
bemühungen wurden entsprechend der Planung weitergeführt. Das Projekt Altstadt plus, die neue Un-
terstützung der Kornhausmesse sowie die steigende Einwohnerzahl führen zu einer Erhöhung der 
Sachkosten. Aufgrund der kalkulatorischen Kosten für die Abschreibungen und Zinsen auf den Investiti-
onskrediten ESAF, Schloss und Stadtmagazin weist die Produktegruppe 11 im 2014 eine massive Erhö-
hung auf. 
 
Altstadt plus 
Neu wird die Unterst¿tzung des Projektes in der Hºhe von 50ó000 Franken nicht mehr durch einen In-
vestitionskredit abgerechnet, sondern ins Budget Stadtmarketing aufgenommen. 
 
Kornhausmesse 
Der Gemeinderat entschied im Januar 2013, die Kornhausmesse in den Jahren 2013 bis 2015 mit je-
weils 15'000 Franken zu unterstützen. 
 
Mitgliederbeitrag Verein Region Emmental 
Pro Einwohnerin und Einwohner wird jährlich ein Beitrag von Fr. 3.30 fällig, der für den Tourismus, das 
Marketing sowie die Wirtschaftsförderung eingesetzt wird. Die steigende Einwohnerzahl von Burgdorf 
verlangt nun eine Anpassung des budgetierten Betrages. 
 

  

Kommentar zum Ergebnis der Produktgruppe 

12.2014 Wirkungs- und Leistungserfüllung 
 
Die aktuellen Wirkungs- und Leistungsziele werden in der jetzigen Formulierung seit dem Budget 2012 
erhoben und ausgewertet. Sie sind nun klar messbar und stecken dem Stadtmarketing ehrgeizige, aber 
nicht unmögliche Ziele. Die Ergebnisse 2014 zeigen auf, dass die Arbeitsqualität auf dem richtigen 
Weg ist. Das Soll der Zufriedenheit konnte erfüllt werden. Die Anzahl Rückmeldungen auf Einladungen 
können noch optimiert werden. 
 
Wirkungsziel Interesse an Veranstaltungen des Stadtmarketings: Im vergangenen Jahr führte das 
Stadtmarketing neben diversen weiteren Anlässen wiederum die zwei traditionellen Neuzuzügerapéros 
sowie das beliebte Wirtschaftsapéro durch. Diese drei Events dienen als Grundlage des Wirkungsziels 
11/3, mit welchem das Interesse der Zielgruppen gemessen wird. Dabei spielt weniger die effektive 
Anzahl der anwesenden Menschen eine Rolle, sondern vielmehr die Anzahl Rückmeldungen auf die 
versandten Einladungen. Das Wirkungsziel gilt dabei als erfüllt, wenn mindestens 30% der angeschrie-
benen Personen oder Firmen auf die Einladung reagieren. 
 
Die Rücklaufquoten der zwei Neuzuzüger Apéros betrugen 15.1% im April resp. 27.01% im November. 
Mit über 100 angemeldeten Neu-Burgdorferinnen und -Burgdorfer glänzte die zweite Ausgabe mit ei-
nem neuen Besucherrekord! Das Wirtschaftsapéro konnte eine Quote von 27.36% vorweisen. 315 
Personen trafen sich in der Markthalle und genossen den Abend. 
 
Die Veranstaltungen erfreuen sich somit weiterhin grosser Beliebtheit. Die bestehenden Schwankun-
gen können auf diverse Ursachen zurückgeführt werden. Sei es ein ungünstiger Termin oder auch ein 
polarisierender Referent. Fact ist aber, dass die Rückmeldungen der Teilnehmenden sehr positiv und 
die Anlässe konstant beliebt sind. Dies zeigen insbesondere die vielen Abmeldungen, auf welchen ein 
grosses Bedauern zum Ausdruck gebracht wird. 
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Kommentar zum Ergebnis der Produktgruppe 

 
Wirkungsziel Zufriedenheit mit internen Supportdienstleistungen Stadtmarketing: Die Rücklauf-
quote der Befragung kann mit 24 von 30 Personen durchaus als positiv angesehen werden. Die durch-
schnittliche Benotung der Supportdienstleistungen des Stadtmarketings beträgt 3.41 (Skala 1-4 wobei 
die 4 für "sehr zufrieden" steht). Dies bedeutet, dass die Zufriedenheit gegenüber dem Vorjahr minimal 
gesunken ist (2013 = 3.6). Insbesondere die veraltete Website resp. der damit verbundene Support 
erhielt teilweise nur die Bewertung 2 - genügend. 
 
Leistungsziel Durchgeführte Controlling-Gespräche: Laut den verschiedenen Leistungsvereinba-
rungen ist jeweils ein Controlling-Gespräch pro Jahr geplant. Dieses Ziel wurde zu 100% eingehalten. 
Dank der engen Zusammenarbeit mit den Institutionen Pro Burgdorf, Altstadt plus und der Emmental 
Tours AG findet auch ausserhalb dieser Pflichtgespräche ein reger Austausch statt. Diese Verknüpfun-
gen haben sich in den vergangenen Jahren sehr bewährt. Sie bieten auch für die Einwohnerinnen und 
Einwohner von Burgdorf einfache Möglichkeiten, ihre Anliegen und Ideen zu deponieren. 
 
Leistungsziel Aktualisierung der Website: Die bestehende, knapp zehnjährige Website burgdorf.ch 
stösst inhaltlich und technisch an ihre Grenzen. Sie soll per 1.1.2016 abgelöst werden. Zur Vorberei-
tung des neuen Projekts wurden die Inhalte sehr regelmässig überprüft sowie Unnötiges gelöscht. Die 
neue Website muss von Beginn weg schlanker, übersichtlicher und effizienter werden, was ohne eine 
drastische Reduktion der abgebildeten Daten nicht möglich sein wird. 
 
Leistungsziel Firmenbesuche Gemeinderat: Der Burgdorfer Gemeinderat durfte 2014 drei ortsan-
sässige Unternehmen besuchen. Unternehmen, die unterschiedlicher nicht sein könnten. Vom Schu-
lungs- und Arbeitszentrum SAZ, über die Schreinerei Friedli bis hin zur Rebmann Elektro AG wurden 
innovative Firmen besucht, welche sich motiviert und engagiert den alltäglichen Problemen stellen und 
somit einen enorm wichtigen Beitrag für den Werkplatz Burgdorf leisten. 
 
 
Saldounterschreitung 
 
Die Produktgruppe 11 Stadtmarketing weist Ende 2014 eine Saldounterschreitung von Fr. 29'533.67 
auf (DB5). Grund für die Unterschreitung sind insbesondere die Abschreibungen des ESAF-Kredits, der 
bereits per Ende 2013 komplett abgeschrieben wurde. Innerhalb der Projektgelder, welche vom Stadt-
marketing direkt beeinflussbar sind, kam es dennoch zu einer Überschreitung. Grund dafür waren nicht 
budgetierbare Ausgaben wie das Engagement der Stadt für die Benefizgala über den Wolken, die Auf-
wände der 1. Augustfeier im Rahmen der Sommernachtsträume sowie die ausserordentliche Zulage für 
den Verein Burgdorfer Innopreis. 
 
 
Bemerkungen zu einzelnen Projekten, Produkten oder Ereignissen 
 
Das Jahr nach dem ESAFé So manch einer freute sich auf ein ruhiges, eher entspanntes Jahr! Aber 
wie so oft kam es auch im 2014 ganz anders. Der städtische Terminkalender platzte aus allen Nähten 
und so gut wie Jede/r kam auf seine Kosten. Sportlerehrung, Fasnacht, Hühnersuppe, Wochenmärkte, 
Nachtmärkte, Burgdorfer Innopreis, Circus Nock, Vorträge & Fachgespräche, Earth-Hour, Lunapark, 
Seifenkistenrennen, Wirtschaftsapéro, Schwimmcup, die traditionelle Solätte, Streetsoccer, Bildhauer-
Workshops, Drehorgelfestival, Sommernachtsträume, Pétanque-Turnier, Mittelalter-Spektakel, Anlässe 
der Jugendarbeit, Kornhausmesse, Benefiz-Gala, Cupola, Stadtlauf, Schlosscup, Hockeyturniere, Cur-
lingmatches, Tag des Denkmals, Oktoberfest, Kulturnacht, Theater, Brocante und Messen, Krimitage, 
Fitness-Events, Musicals, Silversterpartys und unzählige Kultur- und Sportanlässe etc.. Es scheint als 
hätte sich die halbe Stadt im vergangenen Jahr engagiert - herzlichen Dank hierfür! 
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Kommentar zum Ergebnis der Produktgruppe 

 
Tag des Denkmals: Einmal hinter die Mauern der 
Altstadt schauen, einmal einen Blick in die Wohn-
zimmer fremder Leute wagené Diese Gelegenheit 
haben am Sonntag, 14. September mehrere hundert 
Menschen genutzt und am Burgdorfer Beitrag zum 
Europäischen Tag des Denkmals teilgenommen. Frei 
nach dem Motto "Zu Tisch / à Table" wurde gemein-
sam mit der Kantonalen Denkmalpflege ein Anlass 
auf die Beine gestellt, welcher der interessierten Be-
völkerung aufzeigte, dass sich der Aufwand der letz-
ten 14 Jahre, den Charakter der Altstadt zu erhalten 
und zu fördern, gelohnt hat. Die Besucherinnen und 
Besucher kamen in den Genuss von speziellen Ar-
chitektur-Führungen, von historischen Stadtführun-
gen sowie von einem Tag der offenen Türe in rund 
30 Altstadtwohnungen. Zentrum des Anlasses war 
die lange, weiss gedeckte Tafel in der Schmieden-
gasse, welche dazu einlud, eine Pause einzulegen, 
mit dem Gegenüber zu fachsimpeln und ein köstli-
ches Menu zu geniessen. 
 
Benefiz Maxe Sommer: Der schwere Abschied von 
seiner Tochter Martina Niki im Jahre 2013 veranlass-
te den Burgdorfer Künstler und Galerist Maxe Som-
mer dazu, eine Benefiz-Gala zu Gunsten des Schu-
lungs- und Arbeitszentrums SAZ Burgdorf auf die 
Beine zu stellen. Er dankte damit für die jahrelange, 
ausgezeichnete Betreuung seiner Tochter und wollte 
ein weiteres Mal uneigennützig Menschen helfen. Dank den engen Beziehungen und Freundschaften 
von Maxe Sommer spendeten namhafte Künstler wie Franz Gertsch, Uwe Wittwer, Markus Raez, Pipi-
lotti Rist, Rolf Iseli oder Albrecht Schnider innert kürzester Zeit rund 120 Werke. Sie wurden am 
30. August 2014 im Rahmen einer festlichen Auktion in der Markthalle versteigert. Die Stadt Burgdorf 
dankt Maxe Sommer ganz herzlich für den mit kulinarischen und dramaturgischen Höhenpunkten ge-
spickten Abend sowie für sein riesiges Engagement für seine Mitmenschen! 
 
Altstadt plus: Das vergangene Projektjahr war geprägt von vielen Highlights und freudigen Ereignis-
sen, aber auch von manchen Talfahrten und unangenehmen Nachrichten. So musste Altstadt plus 
2014 miterleben, wie weitere Läden in der Altstadt sowie im Bahnhofquartier ihre Türen schliessen 
mussten. Sei es aus wirtschaftlichen oder auch aus persönlichen Gründen. Weiter musste mangels 
Anmeldungen auf den alljährlichen Shoppingday verzichtet werden. In der Summe aller Ereignisse darf 
das Projektteam um Koni Kunz, Christoph Balmer und Lorenz Klopfstein aber dennoch auf ein erfolg-
reiches Jahr zurückblicken. Die Nachtmärkte sind zum festen Bestandteil des hiesigen Kulturlebens 
geworden und stossen in Sachen Grösse bereits an ihre Grenzen. Die hiesigen Kunsthandwerker 
konnten ihre Bekanntheit dank des Labels "Made in Burgdorf" sowie einer spannenden Ausstellung in 
den Räumlichkeiten der alten Oberstadt-Post weiter steigern. Und manche Detailhändler durften 2014 
sogar ein absolutes Rekordjahr verzeichnen. Trotz Höhen und Tiefen ist das Projektteam davon über-
zeugt, dass es aufwärts geht mit der hiesigen Innenstadt. Auch 2015 wird Burgdorf nicht vor der einen 
oder anderen Negativmeldung gefeilt sein, die Anzahl nötiger Mosaikteile für den Erfolg der Innenstadt 
steigt aber stetig und somit darf ohne weiteres in eine freudige Zukunft geblickt werden. Dies insbeson-
dere auch dank dem grossen Engagement vieler Personen und Organisationen. 
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Ref Wirkungsziele Indikatoren Einheit Rechnung 
01.2013-
12.2013 

Budget 
01.2014-
12.2014 

Rechnung 
01.2014-
12.2014 

Abweichung 

WZ 
11/3 

Für Veranstaltungen 
des Stadtmarketings 
besteht ein ausgewie-
senes Interesse. 

Rücklaufquote auf 
Einladungen 

% 25.00 30.00 23.15 -6.85 

WZ 
11/4 

Die internen Support-
dienstleistungen des 
Stadtmarketings werden 
geschätzt. 

Zufriedenheit der 
internen Leistungs-
empfänger (jährliche 
Befragung) 

Skala 1-4 3.60 3.00 3.60 +0.60 
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Kosten / Erlöse Einheit Rechnung 
01.2013-
12.2013 

Budget 
01.2014-
12.2014 

Rechnung 
01.2014-
12.2014 

Abweichung 

Erlöse Fr. 29'593 5'000 7'076 +2'076 

Kosten Fr. -523'351 -546'202 -591'763 -45'561 

Bundes- und Kantonsbeiträge Fr. 0 0 0 +0 

Saldo direkte Kosten/Erlöse (inkl Beiträge) Fr. -493'758 -541'202 -584'687 -43'485 

Direkte kalkulatorische Kosten/Erlöse Fr. -62'128 -129'159 -58'003 +71'156 

Saldo alle Produkte (DB 4) Fr. -555'886 -670'361 -642'690 +27'671 

Direktionsgemeinkosten inkl. kalk. Miete Fr. -21'415 -26'864 -25'002 +1'862 

Beschlussrelevanter Saldo (DB 5) Fr. -577'301 -697'225 -667'692 +29'533 

Gesamtstädtische Gemeinkosten Fr. 33'787 -2'370 -10'773 -8'403 

Vollkosten (DB 6) Fr. -543'514 -699'595 -678'465 +21'130 
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13 - PG Dienstleistungen Personal 

Enthält folgende Kostenträger 

1300 P - Personal 

1310 P - Direktionsübergreifende Querschnittskosten 
  

Umschreibung 
Professionelle und ganzheitliche Dienstleistungen sowie Coaching fördern das unternehmerische Denken und 
Handeln. Damit sollen persönliche und fachliche Potentiale im Hinblick auf die zukünftigen Herausforderungen und 
Veränderungsprozesse unterstützt werden. Für Mitarbeitende und Führungspersonen sind wir Ansprechstelle für 
personalrelevante Fragestellungen oder beim Umgang mit schwierigen betrieblichen oder beruflichen Situationen. 
Die Dienstleistungen werden für Mitarbeitende und Führungspersonen der Direktionen sowie des Gemeinderates 
erbracht. 
Die Kernaufgaben im Personalmanagement umfassen: Personalmarketing; Personalrekrutierung; Personalpla-
nung- und Entwicklung, Lernende; Personaladministration, Gehaltsverarbeitung; Personalcontrolling. 
  

Rechtsgrundlage 
Personalreglement; Gehaltsverordnung; Ergänzend gelten die Bestimmungen des kantonalen Rechts, namentlich 
das Personalgesetz und die Personalverordnung 
  

Produktgruppenverantwortliche/r 
Annemarie Gerber 
  

Wirkungsempfängerinnen / Wirkungsempfänger 
Interne Produktgruppe ohne externe Wirkung 
  

Leistungsempfänger/-innen bzw. -betroffene 
Aktive und pensionierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadt Burgdorf; Führungspersonen; Lernende; Ge-
meinderat 
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Kommentar zum Budget der Produktgruppe 

1.2014 Im wirtschaftlichen sowie im sozialen Umfeld werden die Anforderungen für das Personal in Form von 
neuen Vorgaben, Restriktionen und Verantwortlichkeiten immer komplexer, anspruchsvoller und unbe-
rechenbarer. In diesem Wandel nimmt das Human Resource Management (HRM) eine aktive Rolle 
wahr. Engagement, Lernfähigkeit und Innovationsdenken der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind die 
Basis jeder Wertgenerierung. Der Abbau des personalrechtlichen Schutzes der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im öffentlichen Dienst erfordert zudem, dass der Arbeitgeber die Arbeitsmarktfähigkeit sei-
ner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter u.a. durch die Unterstützung von Aus- und Weiterbildungen auf-
recht erhält. 
 
Jährlich werden rund 4'000 (vorher 3'750) Gehaltsabrechnungen ausgeführt. Rund 645 (vorher 618) 
Personen werden monatlich betreut (Mitarbeitende inkl. alle Mitglieder von Behörden). Der Ausbau der 
Tagesschulangebote schlägt sich hier nieder. Für Beratungsgespräche werden rund 1'000 Stunden 
eingesetzt. 
 
Weiterbildung: Seit 1. Januar 2007 werden die Weiterbildungskosten zentral im Produkt Personal 
geführt. Um die Qualifikation der Mitarbeitenden zu gewährleisten sowie ihre Arbeitsmarktfähigkeit zu 
erhalten ist es notwendig, mindestens 1 Prozent der Gehaltssumme in die Weiterbildung zu investie-
ren. Die Sozialdirektion erhält für jede bewilligte Fachpersonalstelle und für das zugeordnete Administ-
rativpersonal 2ó000 Franken f¿r Weiterbildungs- und Supervisionsaufwand. Seit dem Budget 2011 wird 
der entsprechende Betrag dem Produkt Personal gutgeschrieben bzw. bei der Sozialdirektion gestri-
chen. Netto entstehen keine Mehrkosten, da die Rückerstattung aus dem Lastenausgleich über Fr. 
30ó100.00 (15.05 Fachpersonalstellen und Leitung) dem Produkt Personal gutgeschrieben werden. 
 
Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM): Die Gesamtverantwortung für die Sicherheit und 
den Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz trägt der Arbeitgeber. Er hat dafür zu sorgen, dass die gesetz-
lichen Vorschriften eingehalten werden. Das bereits bestehende BGM wird systematisiert. In das BGM 
eingebettet ist der Teil  ĂArbeitssicherheit- und Gesundheitsschutzñ. Eine Arbeitsgruppe hat sich mit 
diesem Thema befasst und eine unterstützende Software evaluiert. Das Grobkonzept genehmigte der 
Gemeinderat am 6. Mai 2013. Die jährlich wiederkehrenden Kosten für Lizenz- und Wartungskosten 
sind auf die Produkte Personal 1300 und Informatik 7030 aufgeteilt. Auf das Produkt Personal fallen 
rund Fr. 10ó500 Franken. 
 
Lernende/Berufsbildung: Die Stadt bildet insgesamt 15 Lernende aus. Je Lehrjahr 3 Kauffrau-
en/Kaufmänner und je 1 Lernender als Fachmann/Fachfrau Betriebsunterhalt Werkdienst resp. Haus-
dienst. Die Höhe der Löhne wird auf der Basis der kantonalen Vorgaben festgelegt. Pro Lernender sind 
rund 2ó000 Franken f¿r ¦berbetriebliche Kurse, Ergªnzungsunterricht und Geb¿hren zu budgetieren. 
Entsprechend der Anzahl Lernenden ist ein Budget von 30ó000 Franken notwendig. Abz¿glich R¿cker-
stattungen der Branchenkommission BAKO für die Regionalverantwortung und Betreuung der Überbe-
trieblichen Kurse sowie die Chefexpertenentschªdigung von rund 1ó500 Franken fallen f¿r Berufsbil-
dung Kosten von gerundet 26ó000 Franken an. 
 
Veränderungen 
1.  Für die Weiterbildung stehen wiederum 1 % der Lohnsumme zur Verfügung. Als Folge der Sanie-

rungsstrategie 2012 wurden diese in den Jahren 2012 und 2013 um je 50ó000 Franken gek¿rzt. 
2. Die Treueprämien- und Inserate bleiben unverändert tief budgetiert. Es sind gebundene Ausga-

ben. Um je 20ó000 Franken tiefer werden diese seit der Sanierungsstrategie 2012 budgetiert. 
3. Alle vier Jahre findet der städtische Personalausflug statt. Der nächste im Jahr 2017. Das Budget 

wird um 50ó000 Franken entlastet. 
4. Entsprechend der Anzahl Lernenden und der Vorgaben der neuen Bildungsverordnung erhöht 

sich das Budget um rund 2ó000 Franken. 
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Kommentar zum Ergebnis der Produktgruppe 

12.2014 Wirkungs- und Leistungserfüllung 
 
Für diese Produktgruppe ist kein Wirkungsziel definiert. Diese Produktgruppe erbringt ausschliesslich 
interne Dienstleistungen. 
 
Die Leistungsziele konnten alle erreicht werden. 
 
Das Leistungsziel ĂDie Leistungsempfªngerin und Leistungsempfänger sind in personellen Angele-
genheiten kompetent unterst¿tztñ wird mit einer Umfrage erhoben. Die Befragung wurde an 34 F¿h-
rungspersonen inkl. Gemeinderatsmitglieder verschickt. Der Rücklauf betrug 80 Prozent. 
 
Mit dem Indikator der Zufriedenheit von mindestens 3.0 ist das Leistungsziel mit der durchschnittli-
chen Zufriedenheit von 3.5 deutlich übertroffen. Erfreulich ist, dass der hohe Wert gehalten werden 
konnte. Besonders geschätzt werden u.a. die kompetente, rasche und hilfsbereite Unterstützung so-
wie die konstruktiven Gespräche, die gute und transparente Information. 
 
Dieser Indikator bestätigt die hohe Anerkennung und Wertschätzung des professionell geführten Per-
sonalmanagements. 
 
 
Saldounterschreitung 
 
Die Saldounterschreitung beträgt 87ó220 Franken. Einerseits ist sie auf die nicht beeinflussbaren, 
tiefer ausgefallenen Umlage- sowie kalkulatorischen Kosten von rund 5ó000 Franken zur¿ckzuf¿hren. 
Andererseits lagen u.a. die Ausgaben in den Bereichen Treueprämien, Inserate, Dienstleistung Dritter 
und übriger Sachaufwand um rund 50'000 Franken tiefer. 
 
 
Bemerkungen zu einzelnen Projekten, Produkten oder Ereignissen 
 
Volumenangaben: Die Volumenangaben dienen dazu, eine Vorstellung vom jährlichen Arbeitsum-
fang zu vermitteln: Ausgeführt werden rund 4ó000 Gehaltsabrechnungen. Rund 645 Personen werden 
monatlich betreut (Mitarbeitende sowie alle Mitglieder von Behörden). Für Beratungsgespräche wer-
den rund 1ó000 Stunden eingesetzt. 
 
Mitarbeitendengespräche: Jährlich findet für neue Führungskräfte sowie neu eingetretene Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter ein massgeschneiderter Schulungstag statt. Im Berichtsjahr wurden vierzehn 
Mitarbeitende geschult. 
 
Weiterbildung: Das stªdtische Weiterbildungsangebot gliedert sich in die Schwerpunkte ĂGesund-
heitñ und ĂPersºnlichkeitsseminareñ. Als Folge der Sparmassnahmen 2014 fanden im 2014 keine 
städtischen Weiterbildungen statt. 
 
Zur Fºrderung der internen Zusammenarbeit finden jªhrlich ĂSchnuppertageñ statt. Dieses Programm 
startete im 2009. Heute sind diese Schnuppertage zu einem festen Teil des internen Austausches 
geworden. Interessierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhalten Einblick in die Tätigkeiten anderer 
Direktionen und Aufgabenbereiche. 19 Angebote standen zur freien Auswahl und 24 Mitarbeitende 
(Vorjahr 26) besuchten eine andere Direktion. Neue Kontakte entstanden und werden weiter gepflegt. 
 
Zahlen und Fakten am 1.1.2014 
Mitarbeitende: Total 195 davon 92 Frauen und 103 Männer 
Lernende: Total 15 davon 9 Kauffrau/Kaufmann und 6 Fachfrau/Fachmann Betriebsunterhalt 
Beschäftigungsgrad zu 100%: Total 100 davon 17 Frauen und 83 Männer 
Anteil Teilzeitmitarbeitende: 75 Frauen und 20 Männer 
Altersstruktur: Das Durchschnittsalter ist 43; bei den Frauen 41 und bei den Männern 45 
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Kommentar zum Ergebnis der Produktgruppe 

 
Pensionierungen: Dank und Anerkennung geht an unsere langjährigen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Ihr unermüdliches Wirken zum Wohl der Stadt bleibt unvergessen. Für den nächsten Lebens-
abschnitt wünschen wir Gesundheit und viele Momente der Freude. 
Rudolf Kräuchi, Leiter Hochbau 
Rolf Hänni, Projektleiter Hochbau 
Romy Kieliger, Stv. Leiterin Einwohner- und Sicherheitsdirektion 
 
Im Gedenken an 
Margrith Dalló0, AssistentIn Prªsidialdirektion, gestorben am 23. Februar 2014 
 
Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM) / Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz: Das 
Betriebliche Gesundheitsmanagement will in einem Unternehmen systematisch auf alle gesundheits-
relevanten Faktoren einwirken ï zum Nutzen aller. Ein Betriebliches Gesundheitsmanagement erzielt 
den erwarteten Nutzen, wenn es systematisch aufgebaut und gezielt weiterentwickelt wird. 
 
Das Betriebliche Gesundheitsmanagement besteht aus der Gesundheitsförderung und Prävention. 
Bei Krankheit und Unfall geht es um die angemessene Unterstützung von erkrankten oder verunfall-
ten Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen durch die Vorgesetzten. Je rascher und besser die Integration 
der Mitarbeitenden nach einem Unfall oder Krankheit am Arbeitsplatz gelingt, desto vorteilhafter für 
die Betroffenen, ihre Arbeitskolleginnen und Arbeitskollegen, ihre Vorgesetzten und die Stadt als Ar-
beitgeberin. Die ausgearbeiteten Merkblätter und Formulare leiten die Vorgesetzten bei dieser wichti-
gen Aufgabe. Die Leitung Personal steht bei Fragen unterstützend zur Verfügung. Bei schwierigen 
Fällen leitet sie im Einvernehmen mit den zuständigen Vorgesetzten die nötigen Schritte im Hinblick 
auf dauerhafte Zukunftslösungen ein. 
 
Jeweils in den Wintermonaten leistet die Stadt Burgdorf in Form von Äpfeln für ihre Mitarbeitenden 
einen Beitrag an die persönliche Gesundheit. 
 
Weiter besteht jährlich die Möglichkeit, sich gegen Grippe zu impfen. Die Impfung ist freiwillig. 
 
Ob all der vielen wichtigen Aspekte rund um das BGM darf nie vergessen werden, um was es letztlich 
geht: Nämlich um die Verhütung von Berufsunfällen und Berufskrankheiten und damit um die Verhin-
derung von menschlichem Leid und von Kosten. Die Gesamtverantwortung trägt die Arbeitgeberin. 
Mit der Webapplikation asa-gemeinden.ch steht der Stadt seit Januar 2014 ein entsprechendes In-
strument zur Verfügung. 
 
Lernende / Berufsbildung: Die Stadt Burgdorf bildet insgesamt fünfzehn Lernende aus. Sechs erler-
nen den Beruf Fachmann Betriebsunterhalt in den Fachrichtungen Werkdienst oder Hausdienst. Die 
weitern neun besuchen die Kaufmännische Berufsschule. Das Interesse an Lehrstellen bei der Stadt 
ist gross. Für die Besetzung der KV-Stellen konnte im 2014 aus über 40 Bewerbungen eine Wahl 
getroffen werden. Hingegen sind die Resonanz sowie die Qualität der Bewerbungen auf die Aus-
schreibung für die Lehrstellen Fachmann Betriebsunterhalt sehr dürftig. Ob es an der Unbekanntheit 
des Berufes, am Zeitpunkt der Ausschreibung liegt? Wir wissen es nicht - eines ist aber klar: Fach-
mann Betriebsunterhalt ist ein spannender und abwechslungsreicher Beruf, welcher handwerklich 
geschickten Jugendlichen eine optimale Grundausbildung bietet. Nach einer 3-jährigen Handwerker-
lehre mit eidgenössischem Fähigkeitszeugnis EFZ sind die Fachleute Betriebsunterhalt polyvalente 
Generalisten für die effiziente und ökologische Reinigung von Gebäuden, Plätzen und Strassen, für 
Wartungs- und Kontrollarbeiten an Haustechnik, für einfache Reparaturen an Bausubstanz und We-
gen, für Grünpflege von Rasen, Hecken und Innenbepflanzungen, für Abfallbewirtschaftung, Umwelt-
schutz und Energiesparmassnahmen. Die städtischen Lehrstellen werden jeweils im August ausge-
schrieben, Schnupperlehren in beiden Lehrberufen, KV und Fachmann Betriebsunterhalt, sind mög-
lich. 
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Ref Wirkungsziele Indikatoren Rechnung 
01.2013-
12.2013 

Budget 
01.2014-
12.2014 

Rechnung 
01.2014-
12.2014 

WZ 
13/1 

Da es sich um eine Produktgruppe mit ausschliess-
lich internen Dienstleistungen handelt, kann kein 
eigenes Wirkungsziel festgelegt werden. 

    

  

Ref Leistungsziele Indikatoren Einheit Rechnung 
01.2013-
12.2013 

Budget 
01.2014-
12.2014 

Rechnung 
01.2014-
12.2014 

Abweichung 

LZ 
13/1 

Die Leistungsempfängerin 
und Leistungsempfänger 
sind in personellen Ange-
legenheiten kompetent 
unterstützt. 

Zufriedenheit 
(mindestens) 

Skala 1-4 3.50 3.00 3.50 +0.50 

LZ 
13/2 

Die neu eingetretenen 
Mitarbeitenden sind in der 
Durchführung der Mitarbei-
tendengespräche (MAG) 
geschult. 

Durchgeführte 
Schulung für 
neue Mitarbei-
tende 

Anz. 1 1 1 +0 

LZ 
13/3 

Termingerechte Gehalts-
zahlung 

Eingehaltene 
Termine 

Anz. 12 12 12 +0 

 
  
























































































































































































































































































































































































